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England. 


Im engliſchen Parlament iſt in dieſen Tagen das Zuſammen⸗ 

wirken der deutſchen und enghihen Regierung bei dem Kampf gegen 
die afrikaniſchen Sclavenhändler mit lebhafter Befriedigung aufge⸗ 
nommen worden. Bei dieſer Gelegenheit hat das engliſche Miniſterium 
die Erklärung abgegeben, daß zwiſchen beiden Mächten das innigſte 
Einvernehmen beſtehe. Gleichzeitig hat ein Preßorgan, welches dem 
Lord Salisbury nahe ſteht, öffentlich verſichert, daß die Beziehungen 
zwiſchen England und Deutſchland niemals inniger geweſen ſeien als 
gegenwärtig und daß auf dieſem Einvernehmen der Friede der alten 
Welt beruhe. Dieſe Auslaſſungen finden auf dem Feſtlande freudigen 
Widerhall. Ueberall, wo Verſtändniß für die Lebensintereſſen der 
Volker vorhanden it, wird man in der Freundſchaft des Inſelreiches 
mit dem ſtammverwandten germaniſchen Volke eine der zuverläſſigſten 
Garantien des Friedens erblicken. Nur die kurzſichtigſte Gehäſſigkeit 
kann ſich in der fortgeſetzten Anfeindung Englands gefallen. Es iſt 
wahr, daß man jenſeits des Canals eine gewiſſe Abneigung gegen 
feſte Bündniſſe zu allen Zeiten an den Tag gelegt hat, weil man 
der Anſchauung war, daß gemeinhin die internationalen Vorgänge 
ſich anders vollziehen, als man zuvor berechnete. Aber auch wenn 
England in den mitteleuropäiſchen Friedensbund nicht eingetreten iſt, 
ſo weiß man doch, daß alle Neigungen jenes Staates auf Seiten 
der verbündeten Mächte ſind und daß im Kriegsfalle die Machtfülle 
der meerbeherrſchenden Britannia zu Gunſten Deutſchlands in die Waag⸗ 
ſchale fallen wird. Keine Nation hat dringenderen Anlaß, eine Miß 
ſtimmung Englands zu vermeiden, als gerade die deutſche, und 
nirgends wird, wie der Augenſchein lehrt, ſchlimmer gegen England 
geſündigt als wiederum im Deutſchen Reiche. 
Als vor einem Menſchenalter Zar Nicolaus in Petersburg ſeine 
berühmten Unterredungen mit Sir Henry Seymour hatte, erklärte 
er mit wünſchenswerther Offenheit, daß für ihn Europa nicht exiſtire, 
wenn er mit England handelseinig ſei. Eine gewiſſe Aehnlichkeit 
mit den damaligen Zuſtänden weiſt ohne Zweifel auch die heutige 
Situation auf. Wäre heute England über die Zukunft des Orients 
mit Rußland einig, ſo würde das Moskowiterthum ſicherlich nicht 
einen Augenblick warten und ſeine Begehrlichkeit nicht länger ein⸗ 
dämmen, ſondern ſeine Truppen marſchiren laſſen und binnen wenigen 
Wochen das Kreuz auf der Hagia Sophia aufpflanzen. 
Oeſterreich⸗Ungarn und Italien find ſicherlich wehrkräftige Mächte. 
Aber man braucht nicht furchtſam zu ſein, um zu erkennen, daß ſie 
einer Coalition wie Rußland, Frankreich, England und deſſen kleineren 
Verbündeten nur ſchwer gewachſen ſein würden. Ein ſolcher Kampf 
würde in der That ein Vernichtungskampf ſein. Niemand weiß, 
wenn die Kriegswürfel rollen, zu weſſen Gunſten ſie fallen werden. 
Aber die nüchterne Berechnung lehrt ohne Weiteres, daß in jedem 
zukünftigen Kriege die Bundesgenoſſenſchaft von England von gerade⸗ 
zu unſchätzbaren Werthe iſt. Nichts iſt deshalb thörichter als eine 
Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung zu Ungunſten des Inſelreiches, 
zumal man dort allenthalben heute lebhafter denn je das Bedürfniß 
fühlt, mit dem Deutſchen Reiche Hand in Hand zu gehen. 

Als Freund wie als Feind it England von hoͤchſter Bedeutung. 
Seine Schiffe können die langgeſtreckten Küſten eines Staates ebenſo⸗ 
gut ſchützen, wie angreifen. Wollte ſich die engliſche Flotte mit der 
franzöſiſchen und ruſſiſchen verbinden, ſo würde nicht nur der geſammte 
Handel unſerer Küſtenſtädte vernichtet ſein, ſondern auch die blühen⸗ 
den Orte an der Oſtſee und Nordſee wären der Invaſion preisgegeben. 
Uralte Culturſtädte wären zweifelsohne der völligen Vernichtung an⸗ 
heimgefallen. Steht dagegen die engliſche Regierung auf deutſcher 
Seite, ſo kann von einem Angriff fremder Flotten auf die deutſche 
Küfte kaum noch die Rede fein. Denn die engliſche Marine iſt ſtark 
genug, um den vereinigten Kriegsſflotten der andern Staaten die 
Waage zu halten und in Verbindung mit dem deutſchen Küſtenſchutze 
jedenfalls die Meeresgrenze vor den Feinden des Reiches zu ſichern. 
Deutſchlands Verbündeter im Süden iſt das italieniſche Königreich. 
Daſſelbe hat in den jüngſten Jahren mit fieberhafter Haft feine Wehr⸗ 
kraft zu Lande wie zu Waſſer bermehrt. Aber wäre ſelbſt die 
italieniſche Mp rine heute eindm vereinzelten Angriffe der franzöſiſchen 
Flotte gewachſen, fo ift doch die italienische Küſte ſoweit geſtreckt, daß 
nicht allenthalben, wo ein Angriff beſorgt werden kann, auch die ent⸗ 
ſprechenden Vertheidigungsmittel bereit ſind. Italien hat deshalb ein 
ſeſtes Einvernehmen mit England herbeigeführt behufs Zuſammen⸗ 
gehens in allen Fragen des Orients und des Mittelmeeres. Zwei 
gewaltige engliſche Geſchwader liegen in italſeniſchen Häfen jeden 
Augenblick bereit, bei Ausbruch eines Krieges gegen die franzöſiſche 
Flotte auszulaufen und einen Angriff auf die italieniſche Küfte zu 
verhindern. Jenſeits der Alpen weiß man, was die engliſche Bundes⸗ 
genoſſenſchaft zu bedeuten hat, und diesſeits der Alpen ſollte man die 

aſe rümpfen über die Wehrkraft Old Albions? Sollte man die 
Bundesgenoſſenſchaft des Inſelreichs für die europäiſchen Wirren ge⸗ 
ringſchaͤcen wollen? 

; Fürſt Bismarck hat eine ſolche Geringſchätzung gegen England 
niemals an den Tag gelegt. Er hat häufig gezürnt und gegrollt 
über die Widerſtandskraft der engliſchen Regierung. Er iſt häufig 
unwillig geweſen, weil das Cabinet von St. James nicht nach feiner 
Pfeife tanzen wellte. Er hat auch wohl in Augenblicken leidenſchaft⸗ 
licher Erregung Anklagen gegen den engliſchen Hof geſchleudert, 
welche nur feiner fubiectiven Auffaſſung entſprachen, nicht aber durch 


die objechiven Thatſachen begründet waren. Aber er hat ſelbſt für 


dieſe Haltung die zureichende Erklärung gegeben. Es war am 16ten 
März 1885, als der Kanzler im Reichstage ſagte, er könne ſich den 
Satz vollſtändig aneignen, „daß wir, England und Deutſchland, 
wenn nicht auschließlich auf einander angewieſen, doch den Beruf 
haben, nach Stammes verwandtſchaft, nach hiſtoriſchen Traditionen, 
vor allen Dingen aber nach gemeinſamen Intereſſen und nach der 
Abweſenheit widerſprechender Intereſſen in  freumblichftem Gin: 
vernehmen mit einander zu leben.“ Der Kanzler fuhr dann fort: 
„Dieſes Einverſtändniß zu ſuchen, bin ich feit Jahr und Tag bez 
ſchäftigt. Ich kann es natürlich nur finden in einer Form, die auch 
für Deutſchland eine befriedigende ift. Das Suchen nach diefer Form 
nöthigt mich, durch manche Peripelie zu gehen, auf diplomatiſchem 


Wege, wo auch unter Umſtänden der Eindruck einer Verſtimmung 
nicht ausgeſchloſſen iſt, und wo der Wechſel zwiſchen Feſtigkeit und 
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Nachgiebigkeit allein zum richtigen Ziele führen kann.“ Aus dieſen 


Worten des Kanzlers geht zur Genüge hervor, daß bei ihm ein An⸗ 
griff gegen England nur Mittel zum Zweck iſt. Er glaubt hin und 
wieder, die engliſche Regierung eher gewinnen zu können, wenn er 


eine ſchärfere Tonart gegen ſie anſchlägt, als wenn er ſich entgegen⸗ 
kommend und nachgiebig zeigt. Aber die Preſſe, welche dem Kanzler 


nur abguckt, wie er ſich räuſpert und wie er ſpuckt, die beweiſt wahr⸗ 


lich nichts von dem Geiſt und dem Genie, welches dieſen Schachzügen 


zu Grunde liegen mag. 


Auch gegenwärtig iſt es wieder in weiten Kreiſen des Deutſchen 
Reiches hergebracht, allerlei thörichte Vorwürfe gegen England zu 
häufen. Man erinnert an Epochen aus der Vergangenheit, man beutet 


die dynaſtiſchen Beziehungen zu dem engliſchen Hofe aus und ſucht wieder 
Talleyrands Ausſpruch zur Geltung zu bringen, man bedürfe nur 
dreier Worte von einem Manne, um ihn an den Galgen zu ſchaffen. 
So wird heute unter den nichtigſten Vorwänden der Haß gegen 


England gepredigt. Wie aber, wenn das Inſelreich wirklich den Tadel 
verdiente, den man erhebt? Wenn es wirklich fo deutſchfeindlich ge⸗ 
ſinnt wäre, als man glauben machen will? Noch in dieſen Tagen 
hat Lord Randolph Churchill eine viel bemerkte Rede gehalten, in 
welcher er die auswärtige Politik des Grafen Salisbury rückhaltlos 
billigte. Lord Salisbury aber iſt ein Freund Deutſchlands, und Lord 
Churchill hat zutreffend erklärt, daß alle Sympathien Englands dem 
mitteleuropäiſchen Bunde gehören. Er hat früher ſchon geſagt, daß 
bei Verwicklungen auf dem Continent England nicht werde neutral 


bleiben können, ſondern zu Gunſten der Friedensmächte einſchreiten 


müſſe. Wir freuen uns lediglich, daß die jüngſten Erörterungen der 


Preſſe in den Beziehungen der Mächte keine Trübung herbeigeführt 
haben. 


Die Erklärung, daß die Beziehungen zwiſchen beiden Mächten 
niemals inniger geweſen feien, als gegenwärtig, wird allenthalben die 
Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens kräftigen. Wenn aber in 
der That ſich dunkle Punkte am Horizont zeigen ſollten, ſo würde es 
nicht nur eine Thorheit, ſondern ein Verbrechen ſein, durch abge⸗ 
ſchmackte Angriffe einen Staat zu verletzen, der nach Stammesver⸗ 
wandtſchaft, Intereſſengemeinſchaft und nationalen Neigungen noth⸗ 
wendig an die Seite der verbündeten Mächte gehört. 


— . — — —ͤ—ͤ— 8 


Deutſchland. 

Bertin, 3. December. [Kaifer Friedrichs Tagebücher] 
Der Proceß, welcher wegen Abdrucks des kronprinzlichen Tagebuchs 
über die Schlacht bei Königgrätz gegen den Redacteur der „Kieler 
Zeitung“ angeſtrengt iſt, hat eine weittragende Bedeutung für die 
ganze Preſſe, da an demſelben unſere Rechtsverhältniſſe hinſichtlich des 
Nachdrucks überhaupt geprüft werden können. Zunächſt ſteht aller⸗ 
dings feſt, daß auch ohne vermögensrechtliches Intereſſe der Nachdruck 
verfolgt werden kann. So jagt ein Erkenniniß des Reichsgerichts 
vom 21. September 1880: „Das Urheberrecht, wie es in dem Nach⸗ 
drucksgeſetze und den übrigen ſich anſchließenden Geſetzen deſinirt und 
geſchütt ift, hat nicht eine ausſchließlich vermögensrechtliche Seite. Es 
beruht auf dem Grundgedanken, daß Jeder die Herrſchaft beſitzt über 
die Geſtaltungen feiner wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Gedanken⸗ 
thätigkeit und allein darüber zu beſtimmen hat, ob, wie und wann 
ſie zur öffentlichen Kundgebung gelangen ſollen.“ Ein anderes Er⸗ 
kenntniß des Reichsgerichts, vom 1. Juli 1884, hebt hervor, das Geſetz 
wolle auch das Intereſſe, welches der Schriftſteller haben könne, daß 
ſein Werk nicht oder daß es nur ſo, wie es verfaßt iſt, veröffentlicht 
werde, ſchützen. Ferner unterliegt es keinem Zweifel, daß das Ur⸗ 
heberrecht vererblich ift. § 3 des Geſetzes vom 11. Juni 1870 be⸗ 
ſagt: „Das Recht des Urhebers geht auf deſſen Erben über.“ 
Ebenſo unbeſtritten iſt ferner, daß das Urheberrecht durch Schenkung 
oder Vertrag unter Lebenden wie auf den Todesfall übertragen 
werden kann. Und endlich it im Geſetz, § 5, Litt. a, anê- 
drücklich geſagt, daß auch der rechtmäßige Beſitzer eines Ma⸗ 
nuſeripts oder einer Abſchrift deſſelben zum Abdruck der Ge⸗ 
nehmigung des Urhebers bedarf. Ob das Urheberrecht bei 
Lebzeiten des Kaiſers Friedrich übertragen oder bei dem Todesfalle 
an ſeine Erben und eventuell an welchen dieſer Erben übergegangen 
iſt, dies iſt quaestio facti. Es iſt aber auch möglich, daß mehrere 
Erben pro partibus indivisis, im Verhältniß ihres Erbtheiles einen 
entſprechenden Antheil an dem Urheberrecht des Erblaſſers erhalten. 
(Daude, Lehrbuch des Urheberrechts, 1888, S. 34.) Dieſe Thatſachen 
feſtzuſtellen, it Sache des Gerichts. Es fragt ſich nun, als welcher 
Gegenſtand des Urheberrechts das Tagebuch in Betracht kommt. In 
dem Falle der „Kieler Ztg.“ handelt es ſich nicht um das Tagebuch 
als ſelbſtſtändiges Werk, ſondern als Theil einer Zeitſchrift. Denn 
die „Kieler Zeitung“ hat den Aufſatz aus anderen Blättern abge⸗ 
druckt und zwar am 28. September, nachdem derſelbe ſchon in der 
Darmſtädter „Allg. Militärzeitung“, in „Vom Fels zum Meer“ und 
in der „Bonner Zeitung“ geſtanden hatte. § 7, Litt. b des Geſetzes 
vom 11. Juni 1870 beſagt nun: „Als Nachdruck iſt nicht anzu⸗ 
ſehen: b. der Abdruck einzelner Artikel aus Zeitſchriften und anderen 
offentlichen Blättern, mit Ausnahme von novelliſtiſchen Erzeugniſſen 
und wiſſenſchaftlichen Ausarbeitungen, ſowie von ſonſtigen größeren 
Mittheilungen, ſofern an der Spitze der letzteren der Abdruck unter⸗ 
ſagt iſt.“ Als novelliſtiſches Erzeugniß wird man den Bericht über 
die Schlacht bei Königgrätz nicht anſehen; denn er iſt kein Werk er⸗ 
zählender Proſadichtung, noch dient er der Unterhaltung. Eine 
wiſſenſchaftliche Ausarbeitung it der Bericht auch nicht; darüber 
herrſcht kein Zweifel. Er fällt alſo unter den Begriff der „ſonſtigen 
größeren Mittheilungen“. Bei der Berathung des Geſetzes wurden 
in diefe Kategorie ausdrücklich geſtellt Reiſeſkizzen und kleine Ge: 
ſchichtsbilder. Gegen Nachdruck geſchützt find nach dem Geſetze nur 
ſolche „größere Mittheilungen“, an deren Spitze der Abdruck aus⸗ 
drücklich unterſagt iſt. Das iſt bei der Mittheilung des Berichts 
über Königgrätz beiſpielsweiſe in „Vom Fels zum Meer“ micht der 
Fall. Folglich kann der Wiederabdruck in der „Kieler Zeitung“ kein 
ſtrafbarer Nachdruck ſein. 


[Parlamentariſches. Bereits das erſte Verzeichniß der dem Reichs⸗ 
tage zugegangenen Petitionen bringt eine Reihe von Eingaben wegen 
Erhöhung des nen Diesmal haben die Petenten aus dem 
preußiſchen Oſten, die tabakbauenden Bewohner der Städte Schwedt und 
Vierraden und der benachbarten Ortſchaften (1390 Unterſchriften) ſowohl 
wie die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine zu Rokow u. ſ. w. fiğ 
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Mittwoch, den 5. December 1888. 


darüber geeinigt, die Zollerhöhung von 85 auf 150 Mark zu fordern. Die 
ſüddeutſchen, meiſt badiſchen Petenten, Prinz von Löwenſtein⸗Freudenberg 
auf Schloß Langenzell, Graf von Viſer zu Lautershauſen u. ſ. w. (5588 
Unterſchriften) gehen noch einen Schritt weiter; ſie verlangen Erhöhung 
des Eingangszolls auf ausländiſchen Tabak, gleichzeitig aber Herabſetzung 
der Steuern auf inländiſchen Tabak. — Zu oder vielmehr gegen den 
Geſetzentwurf, betreffend Alters: und Invalidenverſicherung liegt bereits 
eine lange Reihe von Petitionen, darunter auch diejenige der Handels⸗ 
kammer zu Barmen vor. Petitionen mit 85 856 Untekſchriften bitten, 
keinen Geſetzentwurf anzunehmen, welcher dem Arbeiter die Verpflichtung 
auferlegt, Quittungsbücher zu führen. 

Die Budgeteommiſſion des Reichstags erledigte am Dinstag ohne 
Abſtrich ſämmtliche ihr überwieſenen Positionen des Ordinariums des 
Militäretats. Die Gehaltsſätze für Offiziere in beſonderen Dienſt⸗ 
ſtellungen, Feldmarſchälle Graf Moltke und Graf Blumenthal in Höhe von 
60 M. wurden einſtimmig bewilligt. Im Generalſtab wird der Wegfall 
des Generalquartiermeiſters und des Chefs des Generalſtabs, der General- 
inspection der Feldartillerie und an deren Stelle die Anſtellung von 3 Ober: 
quartiermeiſtern, 3 Hauptleuten II. Klaſſe beim Nebenetat, 9 Stabsoffizieren 
als Eiſenbahnliniencommiſſare und einem Archivar für das a me 
des großen Generalſtabs und damit eine Mehrausgabe von 66 780 M. 
bewilligt. Dazu kommen noch 20 000 M. Mehrausgaben für die Friedens⸗ 
organiſation der Militär ⸗Eiſenbahnbehörden. Um den vorhandenen 
Manquements an Infanterie⸗ Offizieren abzuhelfen, follen, für die Friedens⸗ 
ausbildung bei der Infanterie ältere Unteroffiziere theilweiſe die Auf- 
gaben der Offiziere übernehmen und im mobilen Verhältniß großentheils 
als Offiziersſtellpertreter Verwendung finden. Zu dieſem Zweck ſollen die 
Gebühren von ½ der manquirenden econdelieutenants bei den Infanterie⸗ 
Regimentern und den Jägerbataillonen verwendet werden können, um 
daraus außeretatsmäßige Vicefeldwebel als Offiziersſtellnertreter zu verz 
pflegen. Dafür werden bewilligt für Gehälter 509 400 M., Servis 
181346 M., Wohnungsgeldzuſchüſſe 135 840 M., zuſammen 826 586 M. 
Ferner 43 200 M. zur Anſtellung weiterer 60 inactiver Offiziere als Vor⸗ 
fände von Meldeämtern wogegen die Zulage für 120 Controloffiziere 
wegfällt. Den zeitigen Vorſtänden und Controleuren der Proviantämter 
wird an Stelle der Tantiemen für den freihändigen Einkauf von Natu- 
ralien eine Gehaltszulage bewilligt. Für Brot unb Foutapeberpflegung 
werden mit Rückſicht auf die geſteigerten Preiſe 4746 413 M. bewilligt, 
in der Erwartung, daß dieſer Mehrbetrag ausreichen werde, da weitere 
Preisſteigerungen nicht wahrſcheinlich ſind. Auch die Mehrforderungen 
für Garniſonverwaltungs⸗ und Servisweſen 501 623 M. und für Artillerie 
und Waffenweſen 98 798 M. werden anſtandslos bewilligt. Eine eigent⸗ 
liche Discuſſion fand nicht ſtatt; die Verhandlungen beſchränkten ſich auf 
die Berichte des Referenten, Baron von Saldern, und gelegentliche Auf⸗ 
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Die königliche Taubftummenanftalt] feierte am Montag das 
100ſaͤhuge Beſtehen. Dur ~ 


biefigen Taubſtummen als Seelſorger zur Seite ſteht, waren viele hervor⸗ 
ragende Taubſtummenlehrer aus allen Theilen des Reiches erſchienen, 
darunter der Senior 1 
Director Cüppers⸗Trier, Hilger⸗Wrietzen, Soder⸗Hamburg und Köprich⸗ 


Miniſter ſagte u. a. 
wenigen Kindern eröffnet wurde, war ſie nächſt Leipzi 


Taubſtumme, ½ der Bildungsfähigen, Unterweiſung, heute in 52 An⸗ 
ſtalten von faſt fünfhundert Lehrkräften gegen 4000 Taubſtumme, er 
3o der Bildungsfähigen. An die Stelle wechſelnder und gemijchter 
Syſteme iſt ein ſicherer Lehrgang getreten; die deutſche, auf das geſprochene 
Wort geſtützte Methode, hat fih, ſelbſt 
Herrſchaft errungen; verſtändnißvoll und opferbereit haben die Provinzen 
und gleichartigen Verbände ihre Kräfte dem Taubſtummenweſen gewidmet; 
die Ausbildung der Lehrer und das Prüfungsweſen ſind geregelt. So 
haben wir ſicherlich reichen Anlaß zu danken und über das Erreichte uns 
zu freuen, — immerhin fehlt es an jedem Grunde, das Werk für abge⸗ 
ſchloſſen zu halten. Was uns gegenwärtig mit Freudigkeit, für die Bu- 
kunft mit Hoffnung erfüllt, ift, daß wir jetzt genau wiſſen, was wir wollen. 
Wir wollen alle bildungsfähigen Taubſtummen zu fittlichsveligiöfen Men⸗ 
ſchen, zu nützlichen Mitgliedern der bürgerlichen Geſellſchaft, wie ihrer 
Kirchengemeinſchaften machen. Scheinbar wenig und doch unendlich viel. 
Wenig, denn das Ziel erhebt ſich nicht über die en re der Volksſchule, 
viel, wenn dieſes Ziel trotz des Verluſtes eines Sinnes und trotz des 
Nichtgebrauchs eines zweiten erreicht werden ſoll. Zunächſt, alle Taub⸗ 
ſtummen ſollen unſere helfende Liebe an ſich erfahren. Heute ermangeln 
noch gegen ¼ der Bildungsfähigen des Segens einer geordneten Unter⸗ 
weifung, namentlich im Often des Staates, wo epidemiſche Krankheiten 
die Normalzahl der taubſtummen Kinder beträchtlich vermehrt haben. 
Nicht minder muß die Grenze der Bildungsfähigkeit immer weiter hinaus⸗ 
erückt werden. Nicht das geminderte 5 ſelbſt nicht der 
Pdiotismus, in welchen vernachläſſigte taubſtumme Kinder leicht verfallen, 
dürfen vor der Anſtrengung, eine bedrohte Seele zu retten, zurück⸗ 
ſchrecken laſſen. Erfreuliche Verſuche in angemeſſener Sonderung ber 
Taubſtummen nach dem Maße ihrer at atha und in Berat: 
ſetzung der Schülerzahl find bereits mit gutem Erfolge unternommen.“ 
Der Miniſter wies ſodann auf die Pflicht der Eltern und Aerzte und 
auf die freie Vereins⸗ und Liebesthätigkeit für die Pflege der Taub- 
ſtummen hin und verkündigte ſchließlich die Auszeichnungen, welche der 
Kaiſer einigen Angeſtellten der Anſtalt aus Anlaß der ubelfeier ver: 
liehen hat. Es haben erhalten der Director Walther den Adler der Ritter 
des Hohenzollernſchen Haus⸗Ordens, der erſte Lehrer Töpler den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, der Oekonom Br das Kreuz der 
Inhaber des Hohenzollernſchen Haus: Ordens. Alsdann betrat als Feſt⸗ 
redner der Anſtaltsdirector Walther die Tribüne, um in kurzen Zügen 
auf die unglückliche Lage der Taubſtummen hinzuweiſen und ein Bild zu 
entrollen von der Entwicklung des Taubſtummenweſens und inſonderheit 
der Berliner Anſtalt, die nunmehr 1021 Taubſtumme ausgebildet hat. 
Der Schüler Gettkandt entbot darauf mit klarer, deutlicher Stimme der 
gi tverjammlung den Gruß der Schüler. Nachdem Hierauf der erſte 
jeher der Anftalt, Töpler, eine herzliche Anſprache an die Taubſtummen 
erichtet und der Schüler Mar Rauſcher dem Danke der Schülerſchaft 

usdruck gegeben batte, übergab Director Rohde⸗Erfurt als Jubelgabe 
der ehemaligen Anſtaltslehrer ein Album mit den Bildern aller der 


zenrer, welche an der Anſtalt gewirkt oder an ihr ausgebildet wurden. 
Die früheren Schüler ſtifteten zum Beſten armer Zöglinge ein Capital 
von 2500 M., welches Herr Schenk überreichte. Nach dem Schlußgeſange 
begaben ſich Prinz Friedrich Leopold und die Ehrengäſte nach dem 
Zeichenſaal, wo Arbeiten ehemaliger und jetziger Zöglinge ausgeſtellt 


waren. 


[Polizeiverordnungen gegen den Kopfgenickkrampf.] Die 
Allg. Ztg.“ berichtet: Wie aus den über die Gehirn⸗Rücken⸗ 
markshaut⸗Entzündung oder den Kopfgenickkrampf (Meningitis cerebro- 
spinalis) angeſtellten Ermittelungen hervorgeht, iſt dieſe Krankheit ver⸗ 
ſchleppbar und anſteckend, und bringt dieſelbe den von ihr Befallenen 
perhältnißmäßig häufig den Tod oder andauerndes Siechthum, insbeſondere 
y ui Es ijt 
daher Aufgabe der Sanitätspolizei, der Verbreitung der Krankheit eni- 
gegengutveten. Zu dieſem Zwecke bedarf es folgender Maßnahmen: 1) Die 


„Nordd. 


führt ſie oft zu Taubheit und bei Kindern zu Taubſtummheit. 


Aerzte müſſen verpflichtet werden, jeden zu ihrer Kenntniß gelangten Fall 
der Krankheit ungeſäumt der Ortspolizeibehörde anzuzeigen; 2) erkrankte 
Perſonen ſind abgeſondert zu halten; 3) Kinder aus einem Hausſtande, 
in welchem ein Fall der Krankheit beſteht, ſind vom Schulbeſuch fernzu⸗ 
halten 4) die Krankenzimmer, die Auswurfsſtoffe, die Wäſche (namentlich 
auch Schnupftücher), Kleider und die während der Erkrankung benutzten 
ſonſtigen Effecten des Kranken find zu reinigen und zu desinficiren Es 
wird 1 entſprechende Beſtimmungen im Wege der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung zu erlaſſen. 


1 geankert, 


e) 


[Die Confumvereine der Matini ee de traten 
vorgeſtern im Münchener Brauhauſe hierſelbſt 0 einer Conferenz zu: 
pame, um den Entwurf des neuen Genoſſen ape Noce einer Be⸗ 
prechung zu unterziehen. Im Allgemeinen wurden die Vorzüge des neuen 
Entwurfes gegenüber den jetzt beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen all⸗ 
ſeitig anerkannt. Freudig begrüßt wurde vor Allem die Theilung in Ge⸗ 
noſſenſchaften mit unbeſchränkter und in ſolche mit beſchränkter Haft und 
die Beſtimmung, daß jede Genoſſenſchaft einen Aufſichtsrath haben muß, 
daß ſomit neben dem Vorſtande noch eine zweite verantwortliche Inſtanz 
u beſtehen hat. Getheilt waren dagegen die 8 in Betreff 
Beibehaltung des ſogenannten Einzelangriffs der Gläubiger und we 
der im Entwurf beſeitigten Heranziehung der ausgeſchiedenen Genoſſen 
zum Umlageverfahren. Bezüglich diefer beiden Punkte lag die Petition 
vom Verbandsdirector der ſchleſiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften u. A. vor, welche eine Abänderung beider Beſtimmungen anſtrebt. 
Im Allgemeinen war man ſchließlich dahin einig, daß der Verband keine 
5 habe, ſeine dem Geſetz bisher freundliche Stellung zu ändern, 
überließ es aber jedem einzelnen Verein, ſeinerſeits Stellung zur Sache 
zu nehmen. 

Zum Proceß Geffcken] erfährt die „Volksztg.“, daß vorläufig 
RE gar nicht abzufehen fer, wann etwa die Amin fo weit ge: 
diehen fein dürfte, daß es zur Erhebung der Anklage kommt. Es wird 
beſtätigt, daß in den letzten vier Wochen hier und auch in der Provinz 
mehrfach Vernehmungen von Perſonen ſtattgefunden haben, die pro et contra 
Manches zur Sache wiſſen könnten. Augenblicklich iſt man damit be⸗ 


Ein Bierjubiläum. 
Line culturhiſtoriſche Skizze. 
Leipzig, 2. December. 


Eine Stunde von Leipzig, in nördlicher Richtung, nach dem 
Schlachtfeld von Breitenfeld hin, liegt Eutritzſch, jetzt eins der Leipziger 
Vorſtadtdöͤrfer mit einigen Tauſend Einwohnern, vielen ſtädtiſchen 
Gebäuden und großen Fabrikanlagen. Dazumal aber, wo die Zimmer⸗ 
leute die Jahrzahl 1640 in den Tragbalken der Kneipſtubendecke ein⸗ 
gehauen, der noch jetzt im Erdgeſchoß der Goſenſchänke ſteht, welche 
den Mittelpunkt der dreitägigen Jubiläumsfeier bildet, die geſtern 
ihren Anfang nahm, war Eutritzſch ein richtiges Bauerndorf und das 
genannte Haus lag an der Heerſtraße, und Dorf und Kneipe ſollen 
ſich durchaus nicht durch hervorragende Reinlichkeit ausgezeichnet haben. 
Auch hundert Jahre ſpäter ſcheint der Ort noch nicht viel reputirlicher 
ausgeſehen zu haben, und dennoch ſiel auf denſelben das Lächeln eines 
ſeltenen Glückes. Es war an einem heißen Augufttage, da kam der 
„alte Deſſauer“, wie Se. Durchlaucht Fürſt Leopold von Anhalt- 
Deſſau bekanntlich kurzweg genannt wurde, die Landſtraße daher geritten 
und ſteuerte auf unſere Schänke los, denn den alten Haudegen plagte 
jenes Gefühl, das jeder brave deutſche Mann als eine Gottesgabe 
bezeichnen muß, nämlich ein furchtbarer Durſt. „Heda Wirthſchaft, 
Bier her!“ rief er in das rauchgeſchwärzte Gaſtzimmer hinein, nachdem 
er ſchnell vom Pferde geſprungen war und ſeinem Reitknecht die Zügel 
zugeworfen hatte. Das Bier kam, aber es ſtand im umgekehrten Ver⸗ 
hällniß zu Sereniſſimi Durſte, denn der war großartig, der Trank 
aber, welchen der Wirth mit unterthänigſtem Herzklopfen dem geſtrengen 
fürſtlichen Herrn darreichen mußte, war miſerabel. „Verfluchtes Geſoͤff! 
ſchrie er, „mir können die armen Menſchen hier leid thun, die ſolche 
Brühe trinken müſſen.“ Der Wirth entſchuldigte ſich unter tauſend 
Complimenten mit dem leidigen Bierzwang, der damals Wirthen und 
Trinkern das Leben ſauer machte, und es geſchah den Fürſten ganz 
recht, wenn ſie ſelbſt einmal darunter zu leiden hatten. Der alte 
Deſſauer aber beſaß ein gar wackeres Gemüth. Er ſah die Berechti⸗ 
gung dieſer Klage wohl ein und beruhigte den geängſtigten Herbergs⸗ 
vater, indem er zu ihm ſagte: „Sei er ruhig, Wirth, ich werde ihm 
ein Bier fenden, das wohl feinen Gäſten beſſer ſchmecken wird, und 
die Erlaubniß zum Ausſchank bekommt er auch, hört er?“ Und der 
hohe Herr hielt Wort, er ließ ihm „Goſe“ ſenden und ward dadurch 
der Stammvater der Goſenbrüder, die in Eutritzſch und dem ge⸗ 


ſammten Leipziger Goſenbezirk ihn noch heute, nach anderthalbhundert 


Jahren, für das ihnen zugeführte Labſal mit ungeſchwächter Dankbar⸗ 
keit verehren. 


der 
ent 


ſchäfligr, gründliche Erhebungen über die Punrte anzuſtellen, welche Pro-] der Factoren und Brinzipafe ſtatt, 
reion a den 1 s e 150 Herr erzielt worden wäre. 
Dr. Geffcken blieb bis jetzt unentwegt ei der Verſicherung ſte en, daß Ein Mädchen⸗Gymnaſiumj fol in Wi 
ihm bei der „Rundſchau“⸗Publication jede zweideutige oder gar ſträfliche kid bezüglichen Aufruf heißt es: ER e n 
Abſicht völlig fern gelegen habe, was am deutlichſten ſchon daraus erhelle, fin Auſtralien, Rußland, der Schweiz, in England, Belgien, Dänemark, 
daß er ſich zur Veröffentlichung gerade die „Rundſchau“, alfo ein der Re⸗ Schweden und Italien haben ſich die Frauen ſchon das Recht manche 
gierung wohlwollende Organ gewählt habe. Profeſſor Geſfcken ift, feit fachwiſſenſchaftliche Vorbildung erheiſchende Berufsarten auszuüben, er- 
er in Alt⸗Moabit weilt, fortgeſetzt leidend geweſen. Mehrfach hat er auch rungen. In Wien, welches der Bewegung Bisher fast gleichgiltig gegen- 
bereits das Bett hüten müſſen. Allein dieſe Indispoſitionen, welche mehr überſtand, hat ſich nun ein Verein gebildet, welcher unter dem Titel: 
nervöſer Natur find, haben keine ernſtliche Bedeutung. Der Gelehrte bef Verein für erweiterte Frauenbildung“ dem weiblichen Geſchlechte auch 
findet ſich noch immer in der ſehr gewiſſenhaften Behandlung des Geh. unſeres Landes die Segnungen der Theilnahme an höheren Berufsarten 
Sanitätsrathes Dr. Levin, des Anſtaltsarztes vom Unterſuchungsgefängniß; zugänglich machen will. Wie ſehr dieſes Unternehmen thatſächlich vor⸗ 
er hat aber nicht etwa nach dem „Lazarethe“ überzuſiedeln brauchen, ſon⸗ handenen Bedürkniſſen entſpringt, dies mag auch der Umſtand lehren daß 
dern weilt nach wie vor in der ihm angewieſenen Zelle für vornehmere |in eben dieſem Jahre in Weimar ein Frauenverein mit faſt genau den 
Gefangene im „Kleinen Männergefängniß.. Täglich ſchreibt er ſehr viel gleichen Tendenzen entitanden iſt. Der Wiener Verein hat ſich in erſter 
und eifrig; mit Vorliebe arbeitet er an feiner Vertheidigung. Wiederholt] Linie die Errichtung eines Mädchen-Gymnaſiums zur Aufgabe ge: 
hatte Prof. Geffcken in letzter Zeit Beſprechungen mit feiner Familie, der|fteitt. Dieſes Gymnaſtum wird den Lehrplan der beſtehenden öſterreichi⸗ 
es in beſtimmten Zwiſchenräumen geftattet ift, mit ihm unter den üblichen | ſchen Knaben⸗Gymnaſien ſtreng einhalten, da ſchon eine unbedeutende Ap- 
Vorſichtsmaßregeln zu verkehren. Sehr erregt und tief entrüſtet zeigt der] weichung, ſelbſt wenn fie eine Verbeſſerung bedeutete, die Meinung ers 
Angeſchuldigte fih noch immer über die Entmindigungsflage, welche fein | wecken könnte, das angeſtrebte Lehrziel fei ein niedrigeres und ſchließe 
Sohn beim Hamburger Gericht gegen ihn angeſtrengt hat. Im Uebrigen ge⸗ daher auch geringere Rechtsanſprüche in ſich. Wie es überhaupt Aufgabe 
nießt er alle Bequemlichkeiten, welche in ſeiner Lage nur denkbar ſind. der Mittelſchule iſt, ſo ſoll auch das Mädchen⸗Gymnaſium einerſeits eine 
[Der 70. Geburtstag Pettenkofers.] Die Stiftungs⸗Urkunde Stätte allgemeiner höherer Bildung fein und andererſeits gleich den Knaben⸗ 
der Stadt München lautet: „Herrn Geheimrath, Univerſitäts⸗Profeſſor[[ Gymnaſien den weiter Strebenden unter feinen Abiturientinnen den Zu⸗ 
Dr. Max v. Pettenkofer, Münchens Ehrenbürger, dem bahnbrechenden] tritt zu dem höheren Berufsleben eröffnen helfen. 
Forſcher, dem Begründer der hygieniſchen Wife ſchaft dem hochverdienten ammam men 


Meiſter und Lehrer, dem treuen Berather, Führer und Wohlthäter der . 
rovinzial-Zeitung. 


Stadt München auf den Wegen des geſundheitlichen Fortſchreitens, widmet 
Breslau, 4. December. 


München zum 70. Geburtstage innigſten Dank und Segenswunſch und. 
* Die Reichstagserſatzwahl im Weſtkreis Breslan für den 


eine Stiftung von zehntauſend Mark, welche den wiſſenſchaftlichen und 

menſchenfreundlichen Zielen ſeines großen Bürgers in ſeinem Namen und 
verſtorbenen Abgeordneten Kräcker findet dem Vernehmen nach in 
den Tagen vom 15. bis 17. Januar 1889 ſtatt. Die beftimmiere 


Geiſte für alle Zeiten dienen ſoll.“ Auch der Vorſtand der nationallibe⸗ 
Feſtſetzung des Termins wird in dieſen Tagen erfolgen. 


ohne daß bis ſpät Abends eine Einigung 


ralen Partei überreichte eine Adreſſe. 

[Wegen einer Preßbeleidigung! iſt der verantwortliche Redacteur 
des „Siegener Volksbl.“ Joh. Meyer zu der ungewöhnlich hohen Strafe 
von einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. — Meyer war 
wegen eines Artikels vom 7. Juni über das Verhalten gegen Kaiſer 
zum der Beleidigung des Mitinhabers der nationalliberalen „Sieg: 

ahn⸗Ztg.“ Heinrich Klein beſchuldigt. 

Leipzig, 30. Novbr. [Vor hem Miefigen Landgericht] ſtand 
heute der Ingenieur und Verlagsbuchhändler Theod. Fritſch unter der 
Anklage der e der jüdiſchen Religion und Läſterung 
es jüdiſchen Gottes. Fritſch iſt unter dem Namen Thomas Frey der 

erfaſſer und Herausgeber des „Antiſemiten⸗ Katechismus“. N 
dieſer Schrift, die feit 11/2 Jahren in 6 Auflagen erſchienen ift, befinden 
ſich 13 Stellen, in denen die Staatsanwaltſchaft eine Beſchimpfung der 
jüdiſchen Religion und des jüdiſchen Gottes⸗Begriffes erblicken zu müſſen 
glaubte. Darin ift unter anderem der jüdiſche Gott Jahwe als „jüdiſcher 
Privat⸗Gott“ und „National⸗Götze“ bezeichnet, und der jüdiſchen Religion 
nachgeſagt, daß ſie unſittliche Lehren enthalte. Der Anlaß zum Vorgehen 
gegen dieſe Schrift ging nicht von jüdiſcher Seite aus, vielmehr war ein 
in der „Wiſſenſchaftlichen Beilage der Leipziger Zeitung“ erſchienener 
Artikel, der von einem epangeliſchen Geiſtlichen herrührte und den „Anti⸗ 
ſemiten⸗Katechismus“ abfällig kritiſirte, die Urſache zur Anklage. Unter 
den beanſtandeten Stellen befanden ſich mehrere Citate aus den 
Schriften von H. Naudh, Ludwig Feuerbach, Dr. E. Dühring 
und Profeſſor Ad. Wahrmund. — Der Angeklagte vertheidigte 
ſich ſelbſt. Er berief ſich zunächſt darauf, daß die Mehrzahl der 
Stellen, in denen das Delikt gefunden wurde, aus Schriften von nam⸗ 
haften Autoren herrühre, die ſeit Jahren unbeanſtandet verbreitet würden, 
3 B. die Schrift Naudhs „Die Juden und der deutſche Staat“, feit 
8 Jahren in 11 Auflagen. Im Uebrigen hielt der Angeklagte die ge⸗ 
brauchten Ausdrücke als vollberechtigt aufrecht und rechtfertigte dies durch 
Hinweis auf einzelne Stellen der jüdiſchen Schriften, unter andern auf 
die Stelle 2. Mofes 3, 21—22, wo Jahwe dem Mofes den Diebſtahl an 
den Egyptern aufträgt. — Der Vertreter der königl. Stagtsanwaltſchaft 
(Ober⸗Staatsanwalt Häntzſchel) betont, daß die antiſemitiſche Bewegung 
allerdings ihre n habe, da thatſächlich ſchwere Mißſtände, be⸗ 
ſonders durch das Treiben der jüdiſchen Geſchäftsleute, beſtänden, die eine 
Abwehr nothwendig machten. Er glaubt aber, daß der Angeklagte in der 
yorm des Ausd über das erlaubte Maß hinausgegangen fei und 

€ tragt $ ga ;  Unbrauhbar: ung der ch) $ 
nahmen riften (mehrere taufend Exemplare des Antiſemiten⸗Katechis⸗ 
nuis und einige hundert „Brenn⸗Fragen“ Nr. 19). — Der Gerichtshof 
erkennt nach einſtündiger Berathung auf eine Woche Gefängniß, 
Tragung der Koſten und Vernichtung der beſchlagnahmten Schriften. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. December. [Setzer⸗Strike.] In vielen Wiener Buch- daß Vorträge für das beginnende neue Jahr noch nicht angemeldet feien, 
druckereien erfolgte, wie die „Corr. Wilh.“ meldet, Sonnabend bei der Lohn. Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. Eine allgemeine Bers 
auszahlung eine Maſſenkündigung von Seite des Seger- und Maſchinen⸗ſammlung findet am Donnerstag, 6. December er., Abends 8 Uhr, im 
perſonals. Im Ganzen find 17 Buchdruckereibeſitzer von dieſer Arbeits] großen Saale des Cafe Reſtaurant ſtatt. Die Tagesordnung beſteht aus 
einſtellung nicht betroffen, weil ſie den neuen, ihnen unterbreiteten Lohn⸗ bi enden Punkten: A. Hentſchel's Straßenwaſch⸗ u. Schneeſchmelz⸗Maſchine. 
tarif angenommen haben. Dem Strike haben ſich bisher im Ganzen eferent: Herr Driſſen⸗Berlin. Meinecke's Waſſer⸗Verluſt⸗Anzeiger. Re⸗ 
1200 bis 1400 Arbeiter angeſchloſſen. Die Feiernden haben fih Tags | ferent: Herr Meinecke jr. Fragekaſten. Discuſſion über aus der Vers 
über vollkommen ruhig verhalten. Geſtern Nachmittags fanden Sitzungen! ſammlung angeregte Fragen und Wünſche. 


„Verſammlung des Vereins oſtdeutſcher Irrenärzte. Am 
28. November tagte in den Räumen der pſychiatriſchen Klinik im neuen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe die 48. Verſammlung des Vereins oſtdeutſcher 
Irrenärzte, welcher die Fachmäuner unſerer öſtlichen Provinzen Preußen, 
Poſen, Schleſien und zum Theil der Mark Brandenburg zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen und geſelligen Zwecken vereinigt. — Der Vorſitzende, Medicinalrath 
Prof. Wernicke, eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung in den 
neuen Räumen und machte die Mittheilung von dem Hinſcheiden eines 
Mitgliedes, des erſt kürzlich als zweiter Arzt nach Brieg berufenen, noch 
in jugendlihem Alter verſchiedenen Dr. Czappi in Rybnik. Von Director 
Sioli aus Frankfurt a. M. war ein Begrüßungsſchreiben 1 
Neu aufgenommen wurden Herr Prof. Dr. Auerbach⸗Breslau und Herr Dr. 
Klinke⸗Leubus. Von auswärtigen Anſtalten waren Bunzlau, Leubus und 
Obernigk vertreten. — Vorträge hielten Dr. Liſſauer, erſter Aſſiſtent der 
pſychiatriſchen Klinik, „über Seelenblindheit mit Krankendemonſtration“ 
und Dr. Neiſſer, dritter Arzt in Leubus, „über das 4 5. der Verbi⸗ 
. bei Geiſteskranken“. An der Discuſſion betheiligten ſich Prof. 

uerbach und der Vorſitzende. Der vorgerückten Zeit wegen mußte von 
dem beabſichtigten Rundgange durch die neue Anſtalt Abſtand genommen 
werden. — Nach der Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder zu einem ge⸗ 
meinſamen Mitkageſſen in der Lübbert'ſchen Weinhandlung. 

Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Die auf 
der Münchener Kunſtausſtellung für unſere Galerie gemachten Erwer⸗ 
bungen werden von 5 den 6. d., an, der allgemeinen Beſichti⸗ 

ung zugänglich ſein. H. Zügel's Bild „Frühlingsſonne“ findet im 
aal III ſeinen Platz, W. Firle's „Im Trauerhauſe“ im Saal X, welcher 
z. Zt. in die Ausſtellung des Kunſtvereins einbezogen tft. i 

„Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält feine 
diesjährige Generalverſammlung Donnerstag, 6. December, Abends 8 Uhr, 
in der alten Börſe ab. Der Vereins⸗Seeretär, Bibliothekar Becker, wird 
den Jahresbericht, der Kaſſenführer, Prof. Dr. Roſeck, den Kaſſenbericht 
erſtatten. Hierauf folgt die Wahl des Vorſtandes für das neue Vereins⸗ 
ieh „and eine Mittheilung über die beabſichtigte Neu -Redaction der 

tatuten. 


„ PP Muſeum fte 


143 welche im Geid if 


Was iſt nun diefe Goſe, welche fo viele verſtändige Leute faſt bis 
zur Begeiſterung entzücken kann? Sie gehort in die Kategorie der 
Weißbiere und verdankt ihren Urſprung und Namen dem Flüßchen 
Goſe, welches bei Goslar vorüber in die Ocker fließt. Wie von 
manchem andern Biere, z. B. dem weltbekannten gelbgrünlich, wie 
die zuſammengefloſſene weimariſche Landesfarbe ausſehenden Lichten⸗ 
hainer, wurde auch von der Goſe behauptet, daß ſie ihre abſonder⸗ 
lichen Eigenſchaften dem Waſſer des Flüßchens verdanke, aus 
dem ſie gebraut wurde. Doch gelang es einem intelligenten Manne 
des Dorfes Glauditz in Deſſau, das Goslarer Brauproduct nachzu⸗ 
ahmen und ein Weißbier herzuſtellen, welches als Gludſcher Goſe 
im Jahre 1738 in und um Leipzig ſeinen Einzug hielt, denn nichts 
weniger als dieſe Gludſcher Goſe, das Erzeugniß ſeines eigenen Landes, 
war es, was der alte Deſſauer in der danach benannten „Goſen⸗ 
ſchänke“ zu Eutritzſch eingeführt hat. 

In welchem Grade dieſe Goſe die Gemüther der Leipziger für 
ſich einnehmen konnte, dafür zeugt ein im Jahre 1780 geſchriebenes 
Gedicht „Der Goſenbruder“, in welchem unter Anderem 

„Auch Frauenzimmer mit bei blanken Goſenflaſchen, 

Jung niedlich, ſchön friſirt, mit ſeid'nen Stricketaſchen“ 
vorkommen, ſowie die Erzählung eines Reiſenden aus mis 332 
die alſo lautet: „Seithalb Gohlis liegt ein berufener Luſtort, der f g 2 
dene zum Saers e — Pe ae wird, Eulribſch en wre der Stamm: wie der Wandelgäſte, eine ungeheure 
genannt. Der Weg dahin it höchſt traurig, das Dorf ſelbſt tuthig, | Heiterkeit und Gutmüthigkeit, nur fröhliche Rede belebt die Tije, 
die Schänke eine wahre Kneipe. Aber der Ruf der guten Goſe und das Auge begegnet überall lachenden Geſichtern, das Blut rollt ſo 
Bratwürſte lockt dennoch die Menſchen in Menge in dieſen — —.“ leicht durch die Adern, kurz, wir empfinden das wohlthuende Gefühl 

Um ſo härter war der Schlag, welcher durch die von Napoleon feiner Seele, die durch keine körperliche Beläſtigung geſtört wird, ſon⸗ 
verhängte Grenzſperre plötzlich die große Goſengemeinde traf. Die] dern vielmehr im Behagen jeder körperlichen Erleichterung ſchwelgt. 
gelbe Quelle der Gemüthlichkeit war verſtopft, Wirthe und Trinker Sollte nun dennoch des Fremden kritiſcher Blick in einem Winkel 
fanden da voll unbeſchreiblichen Jammers. der Goſenſchänke zwiſchen den ſtattlichen Reihen . lang⸗ 

Aber — „Gott verläßt keinen Deutſchen!“ halſigen Goſenflaſchen zerſchlagene Stuhlbeine oder dergleichen ent: 

Zur ſelben Zeit, da Napoleon ſich fo ſchwer an Leipzig verſün-] decken, jo haben ſolche Trümmer ihr . nur der Birnbrühe 
digte, ſetzte fih ein Leipziger Kaufmann, Namens Johann Gott- und dem Eſſig zu danken, welche allerdings dazu geeignet find, die 
lieb Gödecke, in den Befig des Ritterguts Döllnig bei Halle und Milch der frömmſten Denkart in gährend Drachengift umzuwandeln. 
ward ein neuer „alter Deſſauer“ für feine nach Goſe lechzenden Mit- Und das Schlimmſte ift, daß die einzige Rettung in der Noth, welche 
bürger. Zu jenem Befigthum gehörte eine kleine Weiße und Braun- die Goſe in ihrem äußerſten Jugend und Atterszuſtand dem Trinter 
bierbrauerei, und zu dieſer ein Mann von Goldeswerth, der Brau- bereitet, wieder nur bei einem höͤchſt gefährlichen Brüderpaar zu 
meifter Ledermann, dem es gelang, hinter das Geheimniß ber | finden iſt: beim Kümmel und beim Nordhäuſer, welch letzterer 
Herſtellung der Gludſcher Goſe zu kommen. Alle Goſenbrüder lebten fin der altberühmten „Kümmelapotheke“ zu Eutritzſch, ſchrägüber der 
wieder auf, Jubel erfüllte Leipzig, die Dölniger Brauerei mußte bald Goſenſchänke gelegen, ſchon vor dem füngſten Zwangsbeſuch der 
bedeutend vergrößert werden, um den rieſenhaft anſteigenden Bedarf] Franzoſen in Deutſchland als „Maison du Nord“ credenzt wurde. 
zu befriedigen, und als Napoleon ſeine gerechte Strafe für ſeine Nur dem letztgenannten Viergeſpann von Getränken verdankt die 
Miſſethat gegen die Goſenbrüder an Ort und Stelle empfangen hatte Goſe den üblen Ruf, in welchem fie im Allgemeinen bei Unkun⸗ 


und feine Schlagbäume niederfielen, konnte „Gludſche“ nicht wiede 
ins Geſchäft kommen, die Brauerei ging ein, Döllnik behielt die 
Kundſchaft und das Geheimniß der Goſenzubereitung bis auf den 
heutigen Tag. 

Das iſt die Geſchichte der Goſe. Das Bier ſelbſt iſt ein Doppel⸗ 
weißbier von Weizen, Gerſte und Hopfen, dem nach der Verſicherung 
der Brauherren keinerlei ſchädliche Ingredienzen beigemiſcht find, und 
das ſchon durch ſeine äußere Erſcheinung die ſtaunenden Augen des 
Fremden auf ſich zieht, denn es wird auf eine Art Bocksbeutel mit 
ſehr langen Hälſen gefüllt, in welchen es die Hefe nach oben treibt, 
ſo daß letztere die Flaſche ſchließt und den Korkſtöpſel unnöthig macht, 
der deshalb bei dieſen Goſenflaſchen auch gar nicht in Anwen⸗ 
dung kommt. 

Der Sachkenner dringt in das Weſen des Getränkes ein und 
unterſcheidet es nach dem Alter. Goſe von allzugroßer Jugendlichkeit 
bezeichnet er als Birnbrühe, die gar zu alte als Eſſg die aber, die 
in der rechten Mitte ſteht, begrüßt fein ſtrahlender Blick als Limo- 
nade mit Geit. In der That ift diefe Mittelgoſe in ihrer allerdings 
ſehr kurzen beſten Zeit ein ebenſo liebliches, als geſundes Getränk, 
das nicht nur den Sommerdurſt aufs Angenehmſte löſcht, ſondern 
auch im Winter trefflich bekommt. Die liebenswürdigſte Wirkung 
äußert diefe Mittelgoje auf das Gemüth: es bemächtigt ſich aller der 


H. St. Hiſtoriſches Concert. Anſchließend an das letzte Concert 
der vorigen Saiſon, das Mendelsſohn's Lyrik gewidmet war, begann der 
Bohn'ſche Geſangverein diesmal mit Schumann als Liedercomponiſten 
Der einleitende Vortrag des Dirigenten, 
Herrn Dr. Bohn, nahm von der künſtleriſchen Poſition der beiden Meiſter 
und einem Vergleiche 
Mendelsſohn und Schumann wurden als diejenigen Tonſetzer bezeichnet, 
die vorwiegend im eigentlichſten Sinne Schule gemacht hätten und noch 
heute das geſammte Kunſtſchaffen in erſter Linie beherrſchten. Die Ver⸗ 
ſchiedenheit ihrer Individualität und Lebensſtellung habe namentlich auf 
dem Gebiete der Liedcompoſition Jeden in beſondere Bahnen gelenkt. 
Mendelsſohn's Lyrik gipfele im Chorliede, während Schumann's reges 
Innenleben den tiefſten Ausdruck im Sololiede gefunden habe. Schumann, 
der erſt verhältnißmäßig ſpät in der Tonkunſt ſeinen Lebensberuf erſah, 
componirte im Beginn ſeiner ſchöpferiſchen Thätigkeit nur für das 
Clavier. Dazu gab ihm der Verkehr mit Friedr. Wiek und ſeiner Tochter 
Clara die Anregung. Clara Wiek, ſeiner ſpäteren Frau, verdanken wir 
auch die erſten Blüthen vom Baume ſeiner Lyrik. Sie ſtammen aus dem 
Jahre 1840. Es ſind die Cyklen: Liederkreis, Myrthen, Liederreihe, Dichter⸗ 
liebe, Frauenliebe und Leben. Heine's, Eichendorf's und Chamiſſo's Poeſie 
regen vorzugsweiſe die Phantaſie unſeres Tonſetzers an. In zweiter Reihe 
finden ſich Gedichte von Geibel, Juſtinus Kerner, Anaſtaſius Grün u. A. 
Compoſitionen für mehrſtimmigen Geſang finden ſich in der erſten Zeit 
nur vereinzelt; ſie werden erſt ſeit 1816 häufiger. Nach dieſen rein 
hiſtoriſchen Angaben äußerte ſich Dr. Bohn über das Weſen des Schu⸗ 
manm’fchen Liedes, das er als vom Schubert'eſchen ausgehend bezeichnete. 
Der inſtrumentale Charakter der Singſtimmen enchwere die Ausführung, 
namentlich der Chöre. Die Glavierbegleitung. gewänne größere innere 
Bedeutung; fie faſſe gewiſſermaßen die verſchiedenen Stimmungsphaſen 
einheitlich zuſammen. Bei der Fülle des Materials war eine Theilung 
nöthig geworden. Der geſtrige Abend umfaßte die Zeit von 1840—1846 
und brachte zunächſt je eine Nummer aus den erwähnten Cyclen für 
eine Soloſtimme; außerdem ein Duett für Sopran und Alt, eins für Sopran 
und Bariton, eins für Alt und Bariton, ein Baßſolo mit Chor, einen 
Frauenchor, drei Männerchöre und mehrere gemiſchte Chöre. Die Soli 
befanden ſich bei den Damen Frl. Seidelmann und Stephan und den 
Herren Dr. Goldſchmidt und Stanislaus Schleſinger in den beſten 
Händen und jede einzelne Nummer gewährte einen ungetrübten Genuß. 
Die Chöre löſten ihre Aufgabe ebenfalls aufs Glänzendſte. Man 
merkte gar nicht die Schwierigkeiten, die ſich namentlich in Schumanns 
Chorliedern häufen; fe thaten der Trefflichkeit der Leiſtungen nicht Ein⸗ 
trag. Um die Clavierbegleitung machte ſich Herr Markt in ganz hervor⸗ 


Gelegenheit einige Hörnerſchlittenfahrten pom gim Schneeberge nach 
en i 


melden. 


„ Vom Rieſengebirge ſchreibt uns unterm 4. December er. unſer 
1 Eine recht unangenehme Rutſchpartie, die ſehr 
unglückli ausfallen konnte und nur wie ein Wunder glücklich abgelaufen 
iſt, machte kürzlich ein böhmiſcher Schneider von der Höhe des Ziegen⸗ 
rückens in den Klauſengrund. Der Mann ſtammt aus Witkowiß i. B. 
und wollte nach Schmiedeberg in Arbeit gehen. Mit ſeinem Bündel 
wanderte er im Elbthale bis Spindelmühl und wählte dann den Aufſtieg 
über die ſog. „Sacherlehne“ am Südabhange des Ziegenrückens. Die 
Froſttage Ane waren durch Thauwetter abgelöſt worden, ſo daß das 
Aufwärtsklimmen auf dem angen Pfade nur mit größter Vorſicht geſchehen 
konnte. Glücklich hatte der Wanderer die letzte Höhe erreicht, ſo daß er 
nach etwa 15 Minuten zur Wieſenbaude hätte gelangen und dann auf 
dem beſſer paſſirbaren Koppenplane weitermarſchiren können, als er plötz⸗ 
lich zu Falle kam und in ſauſender Eile die ſteile Bergwand hinunter in 
den Klauſengrund ſchob. Ein Heger aus St. Peter hatte dieſen Vorgang 
mit angeſehen und war vor reck faſt gelähmt. Nach ſeiner NRüdtehr 


digen oder, wie die den Goſenbrüdern geläufige Bezeichnung lautet, 
bei „Grünen“ ſteht, und vor ihnen ſei jeder Fremde gewarnt. Da⸗ 
gegen lobt ſelbſt die Limonade mit Geiſt ſich einen feinen Begleiter 
für den Heimweg, das iſt das Knickebein, ein Liqueurchen mit 
einem Eidotter, das ſelbſt Frauenlippen wohl anſteht und die Ge⸗ 
müthlichkeit der Goſenbrüder mit einem bis nach Hauſe andauernden 
Feuer verſtärkt. 

Unmwilltürlich drängt ſich uns angeſichts des enormen Bedarfs der 
beiden Goſenhauptſtädte Leipzig und Halle mit ihrer weiten Umgebung 
die Frage auf, warum die ſonſt ſo rührige Concurrenz ſich noch nicht 
dieſes koſtbaren Stoffes bemächtigt hat. Die Antwort darauf ift ſehr 
einfach: Das Gof en⸗Braugeheimniß ift keine Fabel der Speculation, 
die das Publikum beſtechen fol, ſondern es exiſtirt wirklich. Ein Ver: 
ſuch, durch chemiſche Forſchung hinter das Geheimniß zu kommen, 
der mit Aufwendung mehrerer Tauſende von Thalern gemacht wurde, 
führte nicht zum Ziel, und man ließ es bei dieſem Verſuche bewenden. 
Worin nun aber früher das Glauditzer und jetzt das Dollnitzer Ge- 
heimniß beſteht, das iſt eben das Geheimniß, das Niemand erräth, 
weil es in der einen Familie ruht, welche durch daſſelbe ſteinreich ge⸗ 
worden ifi. Man ſagt, wenn das Bier eine genau beſtimmte Zeit lang 
im Sieden geweſen fei, werde ein Pulver hineingeſchüttet, deſſen Be: 
ſtandtheile der Goſe ihren abſonderlichen Charakter verleihen. Das iſt 
Alles, was man zu wiſſen vorgiebt. Auch die Verſuche, der Familie 
Goedecke das Geheimniß abzulaufen, ſchlugen fehl. So ſoll, wie man 
ſich erzählt, ein Leipziger Brauherr der Wittwe des Joh. Gottl. 
Goedecke zwanzigtauſend Thaler, dazu eine Villa in Leipzig, die ſie 
ſich nach Gefallen auswählen folte, und ein koſtbares Geſpann gez 
boten haben, wenn ſie ihm das Braugeheimniß überließe, ohne daß 
ſie auch nur einen Augenblick Bedenken getragen hätte, das Aner⸗ 
bieten abzulehnen. So bleibt der einzige Goſenproducent Allein⸗ 
herrſcher in feinem Reich, und es if eine Gnadenſache, eine ganz 
beſondere Vergünſtigung ſeinerſeits, wenn er einen neuen Conſu⸗ 
menten zum Vertrieb ſeiner Waare zulaſſen will. Jeder der — jetzt 
ſiebenundzwanzig — Goſenwirthe in und um Leipzig bezieht ein be⸗ 
ſtimmtes Quantum nach der Durchſchnittszahl ſeiner Gäſte, und in 
der Regel nie mehr und nie weniger. Es iſt eine ſehr anerkannte 
Gefälligkeit ſeitens des Goſenproducenten, wenn er einem augenblick⸗ 
lichen Mehrbedürfniß eines feiner Conſumenten Rechnung trägt. 

Ebenſo ſchwierig als wichtig iſt die Behandlung der Goſe ſeitens 
des Schankwirths. Er bekommt dieſelbe noch warm in Fäſſern von 
zwei Tonnen, und der Transport auf dem vier und eine 


d. Inſtrumentenkaſten, welche im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums auf⸗ 


h Sem worden. 


in heißer Sommerszeit außerordentliche Vorſicht. 


na e begab er ſich ſofort nach der Unglücksſtätte, in dem Glauben, 
den Mann m zerichmetterten Gliedern dort zu finden, doch war der 
Schneider nicht zu ſehen, aber Fußſpuren verriethen, daß er ſeinen Weiter⸗ 
marſch durch den „langen Grund“ und von dort über das Gebirge ein⸗ 
geſchlagen, wie man hört, auch glücklich ſein Ziel erreicht hat. 
—e— Die Kanzleigehilfen der Gerichte, deren Stellung feit der 
izj⸗Reorganiſation fih mit geringen Ausnahmen ſtändi e 
erfreuen ſich z. Z. einer denſelben ſehr zu gönnenden ufmerk⸗ 
Sriebberg,, welcher gegenwärtig in 
egenheit anſtellen läßt und 
erfordert. 


gun 
10 Jahre herabzuſetzen. n ] her ter 
rückſichtigten Beamtenkategorie, deren Körper und Geiſt auch durch Sonn⸗ 
tag⸗ und Nachtarbeit ſtetig angegriffen wird, ohne daß irgend eine Kaſſe 
zu außergewöhnlicher Hilfe für ſie vorhanden iſt, wünſchen, d 
wähnten, von ihren Vorgeſetzten zu erſtattenden Berichte bei dem dankens⸗ 
werthen Entgegenkommen des Miniſters auch eine wirkliche Verbeſſerung 
herbeiführen. 

+ Poſtaliſches. Bei Briefen nach Port au Prince und anderen Orten 
der Republik Haiti wird die Lage des Beſtimmungsortes häufig durch 
den Zuſatz „Haiti“ näher bezeichnet, welcher indeß ungenau iſt, da er die 

anze Inſel Haiti mit Einſchluß der Republik San Domingo umfaßt. 
3 empfiehlt fih daher, bei vorgedachten Briefen den genaueren Zuſatz 
„Nepublik Haiti“ anzuwenden. 
6 Fiſcherei⸗Verpachtung. Die der Stadtgemeinde Breslau zu⸗ 
ſtehende Fiſcherei in der Oder von der Grenze des Dorfes Rattwitz ab⸗ 
wärts bis an die Grenze von Auras und in der alten Oder von der 
Roſenthaler Grenze bis zum Einfluß in den Hauptſtrom gelangte in dem 
Licitations⸗Termin auf ſechs Jahre und zwar vom 1. April 1889 bis 
31. März 1895 zur ee uo. Es hatten fich zu dem Termin 7 Bieter 
eingefunden. Die Gebote ſchwankten zwiſchen 320 M. und 1015 M. 

—o Unglücksfälle. Der Schiffer Paul Kränſel aus Bommerzig glitt 
am Sonntag Vormittag auf einer Treppe in einem hier vor Anker liegen⸗ 
den Schiffe aus und kam zu Falle. Als er ſich an einer Thür feſtzuhalten 
ſuchte, ſchlug dieſelbe zu und traf den linken Arm des Schiffers mit ſolcher 
Heftigkeit, daß der Mann einen Bruch dieſes Gliedes erlitt. Der Ver⸗ 
Unglückte fand Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen Klinik. — In der⸗ 
ſelben Krankenanſtalt wurde einer auf der Werderſtraße wohnenden 18jäh⸗ 
rigen Spinnerin ärztliche Hilfe zu Theil, welche heute Vormittag bei ihrer 
Arbeit mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine gerieth und 
eine ſchwere Verletzung der Hand davontrug. 

— Von einem Hunde gebiſſen. Heute Mittag gegen 12 Uhr 
wurde auf der Heiligengeiſtſtraße ein auf dem Heimwege von der Schule 
befindlicher 11 Jahre alter Knabe durch einen großen Hund, der ohne 
Maulkorb umherlief, angefallen und am Kopfe durch Biſſe ſchwer verletzt. 
Der biſſige Hund wurde demnächſt eingefangen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bewohner 
der Nicolaiſtraße eine Partie Wäſche und zwei ſilberne Cylinderuhren, 
deren eine mit der Fabriknummer 22797 bezeichnet iſt, einem praktiſchen 
Arzte von der Bismarckſtraße ein Opernglas mit Leder-Etui, einem Be- 
wohner aus dem Kreiſe Namslau ein Portemonnaie mit 12 Mark In⸗ 
halt, einem Schuhmachermeiſter von der Breiteſtraße ein Granaten⸗Ohr⸗ 
ring mit goldenem Schloß, einem Arbeiter aus Groß⸗Mochbern eine große 
Menge von Kleidungsſtücken, einer Wittwe von der Elbingſtraße ein Geld⸗ 
betrag von 5 Mark. — Gefunden wurde eine Flöte mit dazu gebörigen 


bewahrt wird. 

A. Hirſchberg, 4. Decr. (Communale Bauten.] Zur Abwehr 
von Ueberſchwemmungsgefahren hat bekanntlich auch die Stadt Hirſchberg 
mehrere Waſſerbauten beſchloſſen. Von dieſen iſt in der letzten Woche der 
Boberfluthgraben vom d. lena nach dem Eiſenbahn⸗Viaduct fertig 

Derſelde bezweckt vor Allem die Verhütung der ſtarken 
tauung des Waſſers an der Mündung des Zackens in den Bober bei 
gleichzeitigem Anwachſen beider Flüſſe Das alte Boberbett vom 
Sungjernitege bis unterhalb der Niedermühle ift bereits zum Theil zu⸗ 
geſchüttet. Dadurch wird erreicht, daß fortan der Zacken nicht mehr in 
einem rechten, ſondern in einem piten Winkel in den Bober eintritt, und 
zwar an einer Stelle, wo das Flußbett durch feine Breite mehr geeignet 
tft; 15 Waſſermengen aufzunehmen. Früher brachte die Stauung des 
Waſſers an der Zackenmündung ſchnell eine Ueberſchwemmung des ſog. 
Krautlandes bis 2 zur Auengaſſe. — Die neue Zackenbrücke an der 
Noſenau, ebenfalls zur Verhütung von Ueberſchwemmungen erbaut, 
iſt in ihrem Mauerwerk hergeſtellt und harrt des eiſernen Ober⸗ 
baues. Die Ufermauern neben dieſer Brücke, die wegen der ſtarken 
Strömung, die der Zacken dort bat, in den letzten Jahren ſehr gelitten 
aben, werden einer eingebenden Reparatur unterzogen. — Der Bau des 
tädtiſchen Krankenhauſes ift ſoweit vorgeſchritten, daß an einem Theil 
bereits die Balkenlage des erſten Stockwerks gelegt iſt. — Erwähnt ſei 
noch die Anlage des neuen Weges, den die Fabrik Weltende nach einem 
Abkommen mit der Stadt von der Roſenau durch das Meſchter⸗Gut um 


3 Sobald die Goſe 
im Brauhaus transportfertig ift. wird fie auf Fäſſer gefüllt, und nun 
erſt wird jedem Faſſe die entſprechende Maſſe Hefe zugeſetzt. Dieſe 
treibt nun, je nach dem Grade der Luftwärme, mehr oder weniger 
mäßig und würde das Faß zerſprengen, wenn dem nicht durch eine 
kleine, verſchließbare Oeffnung neben dem Spundloch vorgebeugt würde. 
Dieſe Oeffnung heißt das Zwickloch, und es muß während der Fahrt 
im Sommer mehrmals gelüftet werden, weniger im Frühling und im 
Herbſt, und nur an kalten Wintertagen garnicht, an welchen dann 
auch die Goſe erkaltet. Iſt das Faß glücklich im Keller, ſo wird das 
Zwickloch verſtopft und der Spund geöffnet, damit die Hefe austreten 
kann. Sobald die Hefe abgeſtoßen hat, d. h. wenn keine mehr aus⸗ 
tritt, und das geſchieht ebenfalls je nach der Temperatur langſamer 
oder raſcher, fo läßt man die Goſe in Wannen laufen und füllt fie 
aus dieſen in Flaſchen. 

Liegt endlich die Goſe auf Flaſchen im Keller, ſo gilt es für den 
Wirth, die rechte Zeit des Reifwerdens derſelben abzuwarten, und 
reif iſt ſie, ſobald ſie die Weinſäure angenommen hat. Dies geſchieht 
natürlich ebenfalls im Sommer raſcher, wie im Winter, wo oft zehn 
bis zwölf Wochen dazu gehören, ehe aus der Birnbrühe Limonade 
geworden iſt. Die größte Gefahr für die Goſe jeden Grades iſt aber 
die Gewitterſchwüle: ein einziges ſtarkes Gewitter kann alle Goſe des 
Gewitterſtrichs in Eſſig verwandeln, und es kommt daher auch vor, 
daß man das ſo mit einem Schlage verdorbene Getränk maſſenhaft 
fortlaufen laſſen muß. In dem langhalſigen großen Bocksbeutel 
ſteigt nun die Hefe nach oben und verſchließt die Flaſchen, indem ſich 
ein ſtarker Hefenftöpfel bildet, der auch der ferneren Entweichung der 
in der Goſe reichlich enthaltenen Kohlenſäure vorbeugt. Wie dieſe 
Art Flaſchengoſe in Leipzig, ſo herrſcht in Halle die ſogenannte 
Stöpfelgofe vor. Um nämlich von dem Kohlenſäurereichthum der 
Goſe nichts entweichen zu laſſen, füllt man dort die Birnbrühe in 
Champagnerflaſchen und bringt ſie unter feſten Korkverſchluß. In 
dieſem Kerker entwickelt fie ſich zur feinſten „Limonade mit Geiſt“, 
die ebenfalls mit Recht ihre Anbeter hat. Der Leipziger lobt ſich die 
freie Tochter der langhalſigen Flaſche und behauptet, daß ſelbſt der 
Luftzug im Keller von Einfluß auf den Inhalt der Flaſchenreihe fei, 
über die er hinſtreiche. Ja es giebt Gofentrinfer von fo feiner 
Zunge, daß ſie den Platz angeben, an welchem ihre Goſe geſtanden 
hat, ob im ſcharfen Zug, ob daneben oder im Winkel. 

In dieſem Reich der Goſe nun, ſpeciell in dem alten Goſen⸗ 
tempel ſelbſt, der Stube im Erdgeſchoß der alten Goſenſchänke, die 


Stunde langen Wege von Doͤllnitz nach Leipzig erfordert namentlich] den ſchlimmſten Reſt des dreißigjährigen, den ſiebenjährigen und 


den Hausberg herum auf ſtädtiſchem Terrain baut. Derſelbe iſt bereits 
in ſeinem größten Theile geebnet. Durch ihn wird die überaus ſchwierige 
Paſſage auf dem bisherigen Wege nach jener Fabrik vermieden, die es o 

nöthig machte, daß 8 Pferde vor einen Laſtwagen geſpannt werden mußten. 

— Grünberg, 2. December. [Sparverein. — Penſionirung. — 
Amtsantritt. — Reviſion. — Gewerbe: und Gartenbauverein“ 
Der vor einigen Jahren hier ins Leben gerufene Sparverein hat ſich auch 
in dieſem Jahre wieder ſegensreich bewährt. Es ſind während der 
Sommermonate von der arbeitenden Bevölkerung unſexer Stadt an den 
verſchiedenen Zahlſtellen insgeſammt 24 000 Mark eingezahlt worden. 
Am vorigen Sonntag wurden die eingezahlten okigo nebſt Zinſen den 
Sparern zurückgezahlt; einzelnen Arbeitern wurden Beträge in Höhe bis 
50 M. ausgezahlt. — Cantor und Organiſt Kirſch, welcher eine 55jährige, 
höchſt ſegensreiche Dienſtzeit hinter ſich hat, tritt zum 1. April künftigen 
Jahres in den Ruheſtand. — Der zum erſten Geiſtlichen an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche gewählte Paſtor Lonicer aus Quaritz wird am zweiten 
Adventſonntag durch Herrn Superintendent Göſſel aus Günthersdorf in 
ſein neues Amt eingeführt werden. — In den nächſten Tagen wird 
Superintendent Göſſel in der Parochie Grünberg eine Schulviſitation ab⸗ 
halten. — Der hieſige Gewerbe⸗ und Gartenbauverein nahm am vorigen 
Freitag Abend ſeine Winterthätigkeit auf. Kaufmann Auguſt Förſter 
Ehn einen Vortrag über das Thema: „Wanderungen von Pflanzen und 

ieren“. 

2 Steinau a. O., 3. Decr. [Eiſenbahnangelegenheit.] Wie 
wir bereits vor längerer Zeit berichteten, wird im Laufe des nächſten 
Jahres bei Kunzendorf, Kreis Steinau, eine Perſonen⸗Halteſtelle eingerichtet. 
Die Inangriffnahme der betreffenden Baulichkeiten wurde nur deshalb 
ſo lange hinausgeſchoben, weil die erwähnte Halteſtelle gleichzeitig für 
Güterverkehr eröffnet werden ſoll und die diesbezüglichen Verhandlungen 
zur Zeit dem Miniſterium unterbreitet wurden . zur Genehmigung 
vorgelegt worden ſind. — Wie wir in Erfahrung bringen, hat ſich nun⸗ 
mehr auch die Einwohnerſchaft von Winzig und Umgegend bemüht, eine 
Bahnlinie von Pakuſchwitz über Winzig, in die Wohlau⸗Steinauer Bahn⸗ 
linie einmündend, anzuſtreben. Mit der Eröffnung der angeſtrebten 
Secundär⸗Bahnlinie würde endlich die Winziger Gegend dem Verkehr er⸗ 
ſchloſſen werden. Wie wir erfahren, ſoll das Project inſofern in ein gün- 
ſtiges Stadium getreten ſein, als man von Seiten der zuständigen Be⸗ 
hör de der Sache näher zu treten gedenkt. Dem projectirten Unternehmen 
dürften von Seiten der beſtehenden Bahnlinie Wohlau⸗Steinau um ſo 
weniger Schwierigkeiten bereitet werden, als das Terrain zur Anlage eines 
zweiten Geleiſes bereits in den 70er Jahren käuflich erworben wurde, alſo 
ſchon Eigenthum der Bahn iſt und auch die Eiſenbahn⸗Oderbrücke urſprüng⸗ 
lich in ihren Pfeilerbauten zc- vollſtändig zur Anlage eines zweiten Geleiſes 
eingerichtet wurde. 

V Liegnitz, 3. Dechr. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Ber 
ſichtigung des Krankenhauſes.] Die Verſammlung bewilligte in 
heutiger Sitzung die Ueberlaſſung des großen Saales der Mädchenſchule 
am Friedrichsplatz zur Veranſtaltung von Unterhaltungsabenden für Lehr⸗ 
linge an den Sonntags⸗Abenden, ſowie von Klaſſenzimmern an drei 
Abenden zur Abhaltung von Unterrichtsſtunden an den Kaufmänniſchen 
Verein“. Beſchloſſen wurde die Anſtellung eines neuen Stadtſchullehrers 
vom 1. April 1889 ab mit der Beſtimmung, daß die betreffenden? Lehrer, 
welche für die bisher von ihnen abgehaltenen Turnſtunden beſonders be⸗ 
zahlt wurden, fortan, da die Turuſtunden in die Unterrichtsſtunden einge⸗ 
reiht werden, durch Beſchäftigung an den Fortbildungsſchulen entſchädigt 
werden ſollen; desgleichen wird die fernere Anftellung je eines neuen 
Lehrers an der Hedwigs⸗, der Carthaus⸗ und der katholiſchen Mädchen⸗ 
Schule mit einem Gehalte von 1050 M. bewilligt. Die Unterſuchung der 
Haus⸗Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Anlagen wird dem Jugenieur Friedrich 
Kunz aus Wiesbaden mit M. übertragen. Die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen vom 12, 14 und 16. v. Mis. werden nach Prüfung ſeitens der 
Tommiſſion durch die Verſammlung für giltig erklärt. — Im ſtädtiſchen 
Krankenbauſe wurden am Sonnabend die neuen Anlagen der Anſtalt 
durch Mitglieder des Magiſtrats, des Curatoriums und eine Anzahl von 
Aerzten beſichtigt und es fand dabei die allgemeine Anerkennung die Anlage 
des neuen Dampf⸗Desinfections⸗Apparats aus der Fabrik von 
Budenberg in Dortmund, deffen Conſtruction der Anſtaltsarzt Dr. Striper 
erläuterte. ; 

t. Kreuzburg, 3. Dec. [Seminar⸗Concert. — Meihnachts⸗ 
beſcheerungen.] Geſtern fand im hieſigen evang. Schullehrer⸗Seminar 
ein vom Director Richter veranſtaltetes Concert ſtatt, deffen Ertrag von 
etwa 200 Mark zu Gunſten einer Weibnachtsbeſcheerung armer Uebungs⸗ 
ſchulkinder verwendet wird. Seminar⸗Muſiklehrer Reichelt leitete die 
von Seminariſten ausgeführten Jane und Muſikſtücke, welche höchſt 
präcife exeeutirt wurden. Einige Seminarüten leiſteten in Vorträgen auf der 
Orgel, Violine und auf dem Clavier ganz Vorzügliches. — Am 9. December 
wird Cantor Otſchik zu Gunſten der hieſigen Kranken⸗Anſtalt Bethanien 
ein Dilettanten⸗Concert und zwar einen Lieder⸗Abend arrangiren. — Der 
Vaterländische Frauenverein, der Armenverein, der Kriegerverein und der 
Rauchverein „Veſuv“ bereiten Weihnachtsbeſcheerungen für Arme vor. 
Der Frauenverein veranftaltet zu dieſem Zwecke eine Verlooſung von verz 
ee Gegenftänden, welche von der bieſigen mildherzigen Bürger⸗ 
chaft dem Vereine geſchenkt worden find. — Der Armenverein wird gegen 
4 5 Kinder reichlich mit Kleidungsſtücken, Eß⸗ und Spielwaaren be⸗ 

enken. ; 

Von der Malnpane, 2. December. [Letzter Staatspfarrer.] 
Am Freitag, 30. November, hat der letzte Staatspfarrer in Oberſchleſien, 
Ignatz v. Talaczinsky, die Pfarrei in Keltſch verlaſſen. (Oberſchl. Volksſt.) 


den Franzoſen⸗ und Preußenkrieg überſtanden hat, beging die Goſen⸗ 
gemeinde am 1. December die hundertfünfzigſte Wiederkehr des Tages 
der Einführung dieſes ihres Lieblingsgetränkes. Mit fürſtlichem Ge⸗ 
pränge wurde der alte Deſſauer, dargeſtellt von der populärſten Per⸗ 
ſönlichkeit von Eutritzſch, dem Seilermeifter Ernſt Lutler, im Kreiſe 
ſeiner Goſenbrüder kurzweg „Seiler⸗Ernſt“ genannt, nebſt feinem 
Sohne, dem Erbprinzen (Maurermeiſter R.) dom Berliner Bahnhof 
eingeholt. Geleitet von einer Ehrencompagnie der Magdeburger 
Grenadiere in der Uniform der damaligen Zeit und einem Stab von 
achtzehn Offizieren zu Pferde hielt er inmitten eines Fackelzuges der 
Eutritzſcher Goſenbrüder ſeinen Einzug im Ort und präſidirte dem 
ſolennen Feſiſchmaus im feſtlich geſchmückten Goſentempel von dem 
Ehrenplatze an dem mächtigen, ehrwürdigen Stammtiſche aus, der 
zur Rechten von der Eingangsthür gegenüber dem am vorderſten 
Tragebalken hängenden verblichenen Gemälde des alten Deſſauers, in 
einer durch den Eingangsvorbau und das Buffet gebildeten Niſche 
unter dem Uhrſchrank ſich ausbreitend, ſtets nur für erprobte, 
leiſtungsfähige und gemüthliche Stammgäſte zugänglich if. Des bez 
ſchränkten Raumes wegen konnten nur die Bravſten der Goſenbrüder 
der Theilnahme an dieſem Feſtſchmaus gewürdigt werden, und ſie 
müſſen Tüchtiges im Vertilgen der Goſe geleiſtet haben, denn am 
folgenden Tage, an welchem der Goſentempel auch der übrigen Ge⸗ 
meinde von Goſenverehrern freigegeben war, ſtrömte zwar eine zahl- 
lofe Menge Wallfahrer nach der Stätte des köͤſtlichen Labſals, aber 
trotzdem verſiegte der Stoff ganz unverhältnißmäßig früh. Schon kurz 
nach neun Uhr Abends verkündeten die dienſtbaren Geiſter Gam⸗ 
brinus', daß es keine Goſe mehr gäbe. Die Inſchrift des im Hinter⸗ 
grund der Goſenſchänke befeſtigten, den Goſenbrüdern einſtmals bei 
ihrer Theilnahme am Leipziger Narrenfeſtzug als Carnevalsgeſchenk 
überreichten Wappens „Gosi fan duttig“, die die Menſchheit belehrt, 
daß die Goſe den Verſtand wackelig mache, hat ihre Geltung in der 
verfloſſenen Nacht aufs glänzendſte bewährt. 

Der dritte Tag gehört den Muſenſöhnen, welche einen ſolennen 
Commers in den Räumen des Gaſthofs zum goldenen Helm in 
Eutritzſch angekündigt haben, deffen origineller Wirth, Papa Stierba, 
hoffentlich für ausreichende Batterien von Bocksbeuteln geſorgt hat, 
damit ihm der Ruhm der bei ihm üblichen „plötzlichen Bedienung“ 
und „herrlicher Abende“ ungeſchmälert bleibt und ſein Ruf zur Ab⸗ 
fahrt der Pferdebahn: „Abfahrt nach Kieritzſch, Neapel, Pegau, Peſt, 
erſtes Gleis einſteigen!“ nicht etwa feine fetë eintretende heitere 
Wirkung einmal verfehlt. 

N. Heinrich. 


Verkaufs⸗ und Verſand⸗ 
au er 
Ohlauerſtraße 7172. 
Bazar 
„Fortuna“, 


parterre, 
I., II., III. Etage. 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 114. Telephon⸗Anſchluß 


* 


Gänzlicher Ausverkau 
tein feit 15 Jahren beſtehendes 
Knopf, Poſamenten-, Corfet-, 


Strumpfwaaren- u. Tapiſſerie-Geſchäft 


gelaugt zum 


” * 

; Gänzlichen Ausverkauf. | 
Es bietet ſich die günftigite . vorzüglich gute u. 

ediegene Qualitäten: Neueſte Wiener Corſets jeder Art, 
öpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Reſten, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paſſenden 
Auſtrick⸗Wollen, Capotten in Wolle und Chenille, Handſchnhe, 
I Weiten mit und ohne Aermel, Camiſols, Beinkleider, 
Normal⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, 
Herren und Kinder; 


Neueſte Handarbeiten, EEE 


Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, augefangene und 
muſterfertige Schuhe, Salle; Teppiche, Congreßi⸗Stoffe zu 
Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten S äungspreile 

anzukaufen. x 
Ferner werden fämmtliche fertigen 


Tricot-Waaren 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 
DTricot⸗Taillen, Tricot⸗Kleider, ER 
Tricot⸗Anzüge, Tricot⸗Stoffe. 


1 
ESeidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder. 
Mareus Schachtel, 


| M. i Charig, i J | Pelz- und Rauchtwaarenhandlg., 
— Zen — — m — m Goldene Radegaſſe 13. 
129 Robert Baumeister, 29 


Harmonium 
Kürſchnermeiſter, 


mit 10 Regift. billig zu verkaufen. 
Anfrag. zu richten an Tiſchlermſtr. 
| Breslau, Ring 29, Zurgoldenen Krone, 
` parterre u. 1. Et., Gegründet 1867, 


Chrosmik in Biskupitz, Kr. Zabrze. 
47 Specialgeſchaͤft 
empfiehlt Feine Herren-Geh- u. Reise-Pelze l 
von 23¼ Thaler an, 


für Kronen⸗, Hänge, Wand- u. 
p Haus“, Jagd- und Comptoir⸗Pelze von 12 Thlr. an, 


Einzig in Breslau. 
: 15. EBild’s 
Erſte Wiener Steppdecken⸗ 
i und Wattefabrik 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken ihr reichhaltiges Lager von meiſter⸗ 
haft deſſenirten, aus den feinſten 
Stoffen gefertigten Steppdecken mit 


Schaf⸗ oder Baumwolle gefüllt zu 
den billigſten Preiſen. 7996 


Kupferſchmiedeſtr. 39, 


im Bär auf der Orgel. 
"eig uma etz num 


[7 
ueqgin wieyjim 
[6gg4] paud sBujsmurk 
arg ur een e Juuvzaaug 
* 4 


i 42 001 
(usea Xaa Ua Fayyuvand) 


„IIAW = PAS“ 
iii „uouo“ iii 


N 
+ 


Ich gebe mein Geſchäft auf 
und verkaufe die 7837 


Reſtbeſtände 
meines Lagers 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


[6422] 


Ohlauerſtraße 2. 


Tiſchlampen. Neuſte Brenner empf. 
in großer, reicher 


Elegante Damenpelze =: 


Façon mit den 


modernſten Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von 
20 Thlr. an. Damenpelz⸗Radmäntel mit guten haltbaren 
- Pelzfuttern von 15 Thlr. an. 216] 


Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 
Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen g 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Eisvogel, Bifam von 

2, 3, 4, 5 bis 6%, Thlr. an. & Moderne ſchwarze Pelz⸗ 

muffe Mg in Seidenhaſe, aſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, 

Skunks von 1, se 3½ Thlr. ch o größte 

2 in den neueſten Sachen und größter 

Damenpelz Baretts Auswahl. Ruſſiſche Damen- Pelz- 
augounuffen, Herren- und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen. Große Auswahl in Corallen⸗ 

Zeſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelz: 

gegenſtände werden ſchnell und ſorgfältig unter meiner perſön⸗ 


lichen Leitung ausgeführt. Preisconrant gratis und franco. Gemmen, Gold:Double zc. 


Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 
TARA ee beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 
die Adreſſe 


79 Robert Baumeister, 


É 


Breslau, Nr, 29, Ning Nr. 29. 9j 
n ere 
2 Einzige Specialität Breslan sz. 
Zaum ſchleunigen Verkauf direct an Private z. empfing 

das Fabrik Lager 7964 


| Engl. Tüllgardinen 
großartige pere Zuſendungen, welche bis zum Weihnachts⸗Feſte 
zu jedem Preiſe ansverkauft werden müſſen. 

# ze 11, hochpart. 3 


Ning 


Nr. 31. 


rA 
1 ** 


Eruſtſtra 


Fabelhaft billige, fete Preiſe in allen Abtheilungen unſerer umfangreichen Waarenhäu 
Elektriſche Beleuchtung ſämmtlicher Verkaufsräume. Bequemer Einkauf ſelbſt in den Abendſtunden, 
hellſten Tage genau zu erkennen find, 


smann & Co., 


Breslau. 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Zum erſten Male feit dem Beſtehen meines Geſchäftes werde ich in 
dieſem Jahre von heute bis zum 24. December a. c. ſämmtliche Artikel 
meines Lagers zu beſonders ermäßigten Preiſen verkaufen. Ich habe wie 
allgemein bekannt die größte Auswahl in | 


chten Corallen und echten Granaten 


a PY und werde die Preiſe fo ſtellen, daß Niemand bei gleicher Beſchaffenheit Ki 
1832 von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fußſäcke, 2 der Waare mit mir wird concurriren können. 7081] xh 


Medaillons, Ohrringen, Kämmen, Armbändern, Haarnadeln, Shlips⸗ 
nadeln ꝛc. bei bedeutend ermäßigten Preiſen, ebenſo Silber-Oxyd, Emaille, 


Marcello Segalla, 


nur Ohlauerſtraße 79, vis. u· vis dem Hotel zum „weißen Adler". ag — — 
Silber- und Moſaik⸗Sachen bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Weihnachts Aus 
hochaparter Neuheiten 


in Glas-, Porzellau-, Luxus⸗Waaren, Lampen, 
Tafelleuchter ze, 


Fr. 


Franco ⸗Verſand 
unſeres ſehr reichhaltigen 
Waaren- Kataloges mit * 
100 Jluſtrationen, ſowie aller WE 
Proben, Modebilder und feſten 
Aufträge von 20 Mark an. 


fer. 
da die Farben aller Stoffe, 


mit Oberſchleſien. Telephon⸗Anſchluß mit Berlin. 


wie am 


5procentige hypothekarische N 


G. von Kramsta's chen Gewerkschaft. 


Bei der heute in 8 eines Notars stattgehabten Ziehung der am 2. Januar 1889 gemäss 
den Anleihe- Bedingungen und dem Tilgungsplane zur Rückzahlung gelangenden 
fünfprocentigen Partial-Obligatienen : 
unserer hypothekarisch sichergestellten Anleihe von 8 Millionen Mark sind nachstehende Nummern im Ge- 
sammtbetrage von 294500 Mark gezogen worden: 
A. Obligationen Litt. A über 1000 Mark: 
No. 26 44 67 80 97 107 121 158 193 234 259 269 287 312 318 323 330 381 434 462 501 506 596 
538 559 561 566 604 626 658 705 707 743 752 760 821 854 866 917 962 978 1031 1035 1068 1086 1110 
1121 1139 1154 1217 1245 1292 1329 1331 1332 1356 1381 1419 1450 1552 1577 1602 1605 1611 1621 1646 
1706 1741. 1745 1772 1791 1794 1802 1828 1829 1872 1888 1921 1925 1974 1990 2000 2002 2006 2012 2092 
2049 2063 2089 2120 2129 2136 2138 2223 2228 2246 2950 2275 2283 2999 2335 2442 2445 2469 2506 2533 
2569 2623 2671 2684 2728 2765 2802 2807 2847 2964 2991 3057 3080 3090 3095 3149 3193 3270 3288 3315 
3341 3347 3349 3353 3385 3483 3555 3558 3590 3634 3657 3659 3680 3724 3774 3785 3794 3798 3836 3867 
3874 3904 3919 3939 3977 3982 3987 4023 4048 4092 4114 4195 4160 4176 4212 4240 4953 4274 4289 4300 
4319 4336 4348 4358 4381 4418 4449 4450 4487 4520 4522 4531 4555 4599 4610 4631 4669 4721 4734 4742 
4758 4782 4826 4832 4848 4874 4875 4958 4963 5077 5108 5114 5168 5180 5182 5202 5268 5283 5339 5417 
5483 5486 5504 5514 5537 5551 5558 5634 5637 5657 5677 5849 5876 5907, im Gamsen TLO Stück. 
B. Obligationen Litt. B über 500 Mark: 
No. 13 36 58 78 133 177 181 185 203 218 267 332 334 348 391 411 412 432 444 470 593 530 
555 561 579 593 613 631 708 740 783 827 828 837 843 857 859 860 865 896 898 916 982 1003 1097 1096 
1115 1139 1145 1227 1278 1329 1355 1412 1413 1418 1455 1458 1464 1475 1487 1496 1504 1541 1556 1634 
1636 1702 1712 1714 1715 1758 1905 1913 1967 1975 2003 2063 2102 2112 2121 2122 2162 2187 2234 9238 
2258 2260 2277 2294 2373 2383 2459 2465 2503 2618 2642 2652 2654 2686 2722 2743 2745 2841 2849 2859 
2870 2913 2915 2921 2941 2947 2956 2995 3001 3004 3036 3047 3072 3095 3121 3142 3151 3199 3217 3220 
3227 3254 3256 3289 3346 3364 3432 3447 3499 3510 3526 3534 3552 3656 3691 3702 3732 3776 3783 3797 
3819 3820 3980, im Ganzem 149 Stück. 
Die Auszahlung des Nominalwerthes dieser ausgeloosten Obligationen erfolgt woma 
2. Januar 1889 mab bei 
unserer Kasse in Kattowitz, . 
der Direetion der Discomto-Gesellsechaft in Berlin, 
dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 


dem Schlesischen Bank-Verein in Breslau 


gegen Auslieferung der Obligationen und der dazu gehörigen Zinscoupons, welche später als an jenem 
Tage verfallen. Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Kapitalbetrage der Obligationen 
gekürzt. 0 [1730] 
Die Verzinsung der oben bezeichneten Obligationen hört mit dem 31. December d. J. auf. 
Von den früher ausgeloosten Obligationen sind die nachstehend angegebenen Nummern bisher nicht 
zur Einlösung präsentirt worden: 
Obligationen Litt. A über 1000 Mark: 
No. 138 741 822 1007 1015 1227 1375 1421 1565 1736 2086 2776 3497 3710 4779 4819 4992 5008. 
Obligationen Litt. B über 500 Mark: 
No. 117 389 520 564 949 1240 1244 1551 3272 3274 3416 3440 3450 3513 3517 3876. 


Hattowitz, den 1. October 1888. 


G. von Kramsta' sche Gewerkschaft. 


Allgemeine 2 
» 7 
Renten-Anstalt zu Stuttgart v. J. 1833, 
Lebens-, Capital: und NRentenSernwhcrug, zug 
längſt bewährte und“ 19 Phad Solidität, äußerſt nichrige Prämien, 
hohe Renten (auch mit, Rücgewäßt von Einlagen), ſehr Wie 
i ür Rriegsverfiderung = 7968 
eingungen for Aria Belgian, Berlinerftraße 5, Moritz Vogt. 


EIER | r, 7 Ei F AA AEN RER 
4 2 

. Olivier, 
Hoflieferant, 

Junkernstrasse „Goldene Gans“. 


Lahde es 


a e n > . — 


16510 


und Granalen⸗Colliers, Broſchen, 


— — —n 


Von extrafeinem 6187 


Padre Souchong-Thee, 


dem edelſten Gewächs Chinas, empfing ich ſoeben 
eine Sendung von ſo hervorragender Güte, daß 
ich ihn allen Liebhabern eines wirklich feinen Thees 
angelegentlichſt empfehlen kann, Preis 6 M. pro 
Pfund. Gleichzeitig empfehle ich meine anderen 
febr ſchönen Sonohong-Theos neueſter Ernte, je 
nach Qualität à 3, 4 u. 5 M. pro Pfund. 


A. Kadoch, Junkernſtraße 1. 


Briefliche Aufträge werden umgehend ausgeführt. 
8 Mit zwei Beilagen. 


163821 & 


Zimmermann. 


u al u cn ²˙ ˙: EM 


Erſte Beilage zu Nr. 856 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 5. December 1888. 


Telegraphiſcher Specialdienſt eit 
| der Breslauer Zeitung. l 


| ; Reichstag. 
* Berlin, 4. Decbr. Die ganze heutige Sitzung des Reichstages 
wurde mit einer einzigen Debatte über das Gehalt des Kriegs⸗ 
miniſters ausgefüllt, wobei der Herr Kriegsminiſter ſelbſt keine be⸗ 
ſonders beneidenswerthe Rolle ſpielte. Der Abg. Rickert brachte 
nämlich die politiſchen Strömungen in den Kriegervereinen zur 
Sprache, die ſich namentlich bei den letzten Reichstagswahlen 
hervorgethan haben, und die auch noch lange nach den Wahlen ſich 
bemerkbar gemacht hätten, indem Perſonen, die ſich freiſinniger oder 
gar ſocialdemokratiſcher Stimmabgabe verdächtig gemacht hatten, aus 
den Vereinen ausgeſchloſſen wurden. Namentlich aber war es der 
Fall in Horka, den Herr Rickert zur Sprache brachte. Der Premier⸗ 
Lieutenant v. Albert erklärte den Leitern eines Kriegervereins, daß er 
ſeitens des Bezirkscommandos beauftragt ſei, dieſen Verein zu be⸗ 
arbeiten. Er berief fih dabei auf eine Allerhöchſte Cabinets- 
Ordre. Rickert fragte nun, ob eine ſolche Cabinets⸗ Ordre, 
welche die Kriegervereine den Militärbehörden unterſtelle, er⸗ 
| gangen ſei. In den verſchiedenen Entwicklungsphaſen der De⸗ 
batte nahm der Krieg sminiſter eine ſehr verſchiedene Stellun 
ein, ſo daß man wohl zu dem Schluß kommen muß, daß 
er ſich etwas in Verlegenheit befand. Zunächſt warf er die Competenz⸗ 
frage auf. Die Kriegervereine ſtänden unter dem Miniſter des 
Innern, mit welchem letzteren er ſich nur darüber verſtändigt habe, 
daß ein Geſuch um Fahnenverleihung an den Kaiſer nur dann be⸗ 
fürwortet werden ſolle, wenn der Verein in ſeinen Statuten als 
Zweck aufſtelle: die Treue gegen Kaiſer und Reich, Fürſt und Vater⸗ 
land zu pflegen, die Beſprechung von religiöſen und politiſchen Dingen 
aber zu vermeiden. Als der Abg. Richter dann darauf hingewieſen 
hatte, daß im Kreiſe Hagen die Kriegervereine Religion und Politik 
fern halten, daß aber dort gerade ein Beamter einen Kriegerverein 
gegründet habe, dem eine Fahne verliehen wurde, bei deren Weihe 
der bekannte Landrath von Hymmen eine hochpolitiſche, hetzeriſche Rede 
gehalten habe, da meinte der Kriegsminiſter, es ſtänden ihm keine 
Mittel zu Gebote, die Innehaltung der Statuten zu erzwingen, das ſei 
Sache der Polizei. Das klang angeſichts der obenbezeichneten landräth⸗ 
lichen Rede faſt wie ein Hohn. Als dann aber dem Kriegsminiſter be⸗ 
| merklich gemacht wurde, daß es ſich um die Frage handele, ob die Krieger: 
vereine unter die Aufſicht der Militärbehörden geſtellt werden ſollten, da 
meinte der Miniſter, er habe nicht Anlaß, alle in den Zeitungen als 
Thatſachen mitgetheilten Dinge unterſuchen zu laffen, an ihn ſollte 
man ſich direct wenden. Nachdem er vorher ſeine Competenz be⸗ 
fritten, it das allerdings ſeltſam. Rickert nannte nun den Namen 
des Mannes, der von dem Premierlieutenant von Albert beauftragt 
worden iſt, die Leute zuſammenzuberufen. Aber damit war der Kriegs⸗ 
miniſter noch nicht zufrieden, er nannte das Alles noch eine anonyme 
Denunciation und verlangte den Namen des Mannes zu wiſſen, der 
ſich bei Herrn Rickert darüber beſchwert habe. Dieſer ſolle ſich direct 
an ihn wenden. Ueber die Frage, ob eine Cabinetsordre vorliege, 
verweigerte er jede Auskunft. Die Herren von Helldorff, Hart⸗ 
mann und Baumbach-Altenburg — alle drei mit Hilfe der 
Krlegervereine gewählt — ſprachen den Vereinen gleichſam ein 
Naturrecht auf Politiktreiben zu; denn ihre Parole: „Für Kaiſer und 
Reich, für König und Vaterland“ könne z. B. ein Socialdemokrat 


ſigniren; mit den ſpeciellen Verhältniſſen der Vereine habe ich nichts zu thun. 
Nur wenn von einem Verein von Sr. Majeſtät die Verleihung einer Fahne 
erbeten wird, ſo habe ich mit dem Herrn Miniſter des Innern den Vor⸗ 
trag darüber. Es find beſtimmte Grundſätze aufgeſtellt, daß die Verleihung 
der Fahne erſt empfohlen wird, wenn ein Verein eine gewiſſe Zahl von 
Mitgliedern hat, alſo eine gewiſſe Exiſtenzfähigkeit zeigt. In neuerer 
Zeit habe ich mit dem Miniſter des Innern vereinbart, — was der Herr 
Abgeordnete wohl irrthümlich als einen Erlaß an die Kriegervereine be⸗ 
zeichnet hat — daß wir nur diejenigen Kriegervereine Sr. Majeſtät zur 
Verleihung von onen empfehlen wollen, welche in ihre Statuten die 
Beſtimmung aufnehmen, erſtens: Treue zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt 
und Vaterland; zweitens: daß in den Verſammlungen der Kriegervereine 
jede Beſprechung politiſcher und religiöſer Verhältniſſe ausgeſchloſſen ſei. 
Wie ich für einzelne Vorgänge verantwortlich gemacht werden kann und was 
ich dagegen thun ſoll, weiß ich nicht; dazu fehlt mir jedes geſetzliche Mittel. 
So viel ich weiß, werden die Statuten der Vereine durch die Landräthe 
beſtätigt. Auch die erwähnten Wahlbeeinfluſſungen gehen mich ebenſo 
wenig an, wie andere ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſungen. Es wird den 
Herren Abgeordneten bekannt fein, wie man ſolchen Ungeſetzlichkeiten ſteuert. 
Bei dem Fall in Horka kommt nur in Frage, ob der Lieutenant v. Albert 3 
erklärt hat, daß die Bezirksoffiziere im Auftrage des Bezirkscommandos 1 


Militärbehörden in Frage kommt, iſt dieſe abgeſchloſſen; die weitere Be⸗ 
handlung der Sache befindet ſich in einem anderen Reſſort, und unzwei⸗ 
felhaft gehören Fragen, wie die der Unterſtützungen u. ſ. w., in das Ge⸗ 
biet der inneren Verwaltung. Ich kann alſo nur erklären, daß die An⸗ 
gelegenheit an eine andere Reichsbehörde abgegeben iſt. Pt 

Staatsſecretär v. Bötticher: Dieſe andere Neichsbehörde bin ich. 
(Heiterkeit.) Nachdem die ſtatiſtiſchen Aufnahmen über die Zahl der im 
Laufe des Jahres eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleute über ihre 
perſönlichen Verhältniſſe u. f. w. beendigt find, kann daran gegangen 
werden, mit dem Reichsſchatzamt einen Geſetzentwurf auszuarbeiten. 
Wann er fertiggeſtellt ſein wird, kann ich nicht ſagen. Ich bin in dieſer 
Beziehung vorſichtig geworden. Ich werde aber meinerſeits alles dafür 
thun, daß der Wunſch, der auch von Seiten der verbündeten Regierungen 
getheilt wird, demnächſt erfüllt wird. 2 75 

Abg. Rickert: Ich möchte an den Herrn Kriegsminiſter eine Sron 
richten, die ich im Frühjahr wegen der bekannten ſchmerzlichen Ereigniſſe 
N mußte. Die ganze Art und Weiſe, wie die Kriegervereine in 
en letzten Jahren bei den letzten Wahlen in die Agitation eingegriffen 
haben, ſteht mit der Geſetzgebung und der Verfaſſung in directem Wider⸗ 
ſpruch. Bekanntlich hat die ahlprüfungscommiſſion und dann der 
Reichstag bei der Prüfung der Wahl des Abgeordneten Zeitz⸗ i J 1 
Meiningen Wahlagitationen, wie fie damals bei dieſer Wahl durch den Auf- und auf Grund einer Allerhöchſten Cabinetsordre und eines Exlaſſes des 
ruf des Vorſitzenden des deutſchen Kriegerbundes betrieben wurden, für un⸗ Kriegsminiſters die Kriegervereine zu überwachen hätten. Ich bezweifle 
zuläſſig, geſetzwidrig und für erheblich in Bezug auf das Wahlreſultat erklärt] auf das Allerhöchſte, daß dieſe Aeußerungen gemacht worden ſind ſeitens 
Die Kriegervereine beruhen auf der Cabinetsordre vom 22. Februar 1842. des Herrn von Albert. Wodurch ſind ſie überhaupt beglaubigt? Durch 
Aue dieſer Vereine ſoll ſein: Pflege des Patriotismus, Erhaltung des Zeitungsnachrichten. Ich habe in meiner kriegsminiſteriellen Dienſtzeit 
ameradſchaftlichen Verkehrs unter den Mitgliedern, Unterſtützung hilfs⸗ ungeheuer oft die Erfahrung gemacht, daß ſolche Zeitungsnachrichten, 
bedürftiger Kameraden, Beſtattung verſtorbener Vereinsmitglieder mit] wenn nicht ganz unwahr, doch im allerhöchſten Maße entſtellt ſind, und 
militäriſchen Ehren, Beihilfe zu den Begräbnißkoſten und geſellige Unter: ih halte mich daher nicht für verpflichtet, jede Zeitungsnachricht über 
haltung. Von Politik iſt in den Statuten gar keine Rede. Es wäre Armeezuſtände auf ihre Richtigkeit zu prüfen; ſonſt müßte ich — davon 
auch ſonſt gar nicht denkbar, daß ihnen ſtaaflicherſeits ſolche Vorrechte | habe ich mich ſchon in den erſten ſechs Monaten überzeugt — im Etat 
wie die Zuſammenfaſſung zu einem größeren Verbande eingeräumt worden | eine Vermehrung des Miniſteriums um eine erhebliche Zahl von Beamten 
wären. 1 haben ſich die Kriegervereine in den letzten Jahren in und Offizieren beantragen. Wer eine Beſchwerde über einen Vorgang in 
der allergehäſſigſten und verletzendſten Weiſe bei den Wahlen betheiligt. | der Militärverwaltung hat, fol ſich an den Kriegsminiſter persönlich 
Noch neulich hat der Vorſtand des königlich ſächſiſchen Kriegerbundes die | wenden. Alles, was hier vorgetragen wird, hat für mich nur den Werth 
ſächſiſchen Kriegervereine . für die Candidaten der Cartell- | einer anonymen Mittheilung Sehr richtig! rechts), und eine ſolche werfe 
parteien zu ſtimmen. Bei der Nachwahl des Collegen Langerhans in Iſerlohn] ich in den Papierkorb. (Beifall rechts.) Der gr Abgeordnete wird ja 
bedrohte ber Vorſtand des Kriegervereins feine etwa diſſentirenden Mitglieder | die ihm mitgetheilten Dinge wahrheitsgetreu und objectiv hier vorgetragen 
mit der Aechtung. Eine Reihe von Mitgliedern wollte fih das nicht gefallen | haben, aber es fehlt für mich vollſtändi die Unterſchrift eines verantwort⸗ 
laſſen. Der Vorſitzende wurde gezwungen, — ich glaube auf Veranlaſſung des lichen Mannes; denn der Abgeordnete iſt für Alles, was er hier jagt, un⸗ 
Bürgermeiſters — ſeine Aechtung zurückzunehmen. Im Kreiſe Franken⸗ verantwortlich. Wer eine Beſchwerde hat, mag an mich mit ſeiner Hintere 
ſtein ift ein ähnlicher Fall vorgekommen. Es hieß eine Zeit lang in der | jchrift ſchreiben, dann wird die Sache unterſucht werden. 
Preſſe, daß der Kriegsminiſter und der Miniſter des Innern gemeinſam 
einen Erlaß an die Kriegervereine gerichtet hätten, in dem ihnen aus⸗ 
drücklich aufgegeben worden ift, von ihren Verſammlungen die Beſprechung 
politiſcher und religiöſer Verhältniſſe auszuschließen. Ich möchte die Herren 
Miniſter bitten, uns darüber eine Auskunft zu ertheilen. Bei der Fahnenweihe 
des Kriegervereins in Haspe hat der dortige Landrath nach der, Hasper Ztg.“ 
in ſeiner Rede geſagt, auch in Friedenszeiten gäbe es Gefechte, denen ſich 
die früheren Krieger nicht entziehen könnten; es fei ja vielfach von Wahl⸗ 
ſchlachten die Rede. Wenn der Kaiſer bei den letzten e 


klar die Ziele ſeiner Politik in den großen Fragen der Armee bezeichnet i h i 
habe, Rila icine A e die gu ervereine ſollten feine | auf Fragen zu antworten. Allerdings find Abgeordnete in ſtrafrechtlicher 


olitik treiben, nichts anderes, als eine Aufforderung, von der] Beziehung nicht verantwortlich für ihre Aeußerungen, aber jeder iſt öffent⸗ 
falſerlichen Fahne zu deſertiren ins feindliche Lager. Da hört lich verantwortlich dafür; und bei den Wahlen findet ſich Gelegenheit, 
denn doch wirklich Verſchiedenes auf! Der Landrath erklärt einfach dieſer Verantwortlichkeit praktiſche Geltung zu geben. Hier kommt es 
die Stimmabgabe für Centrum und Freiſinn für Deſertion in aber nicht darauf an, ſondern auf die Berantwortlichkeit der Miniſter. 
das feindliche Lager, während beide Parteien zu dem Heere eine Dieſe find verfaſſungsmäßig verantwortlich, und der Kriegsminiſter noch 
rope Anzahl von Mitgliedern schicken, die dem Kaifer genau fo treu | gabe beſonders nach der dete, der preußiſchen 3 Wir 
ienen, wie in eine andere Partei. Nach den Zeitungen hat der Vor⸗ haben das Recht über Gegenſtände allgemeinen Intereſſes eine Auskunft 
ftand des Landwehrverbandes in Braunſchweig eine Landwehrverſammlung za. verlangen. Dies ift auch allen Parteien gegenüber anerkannt worden. 
nach Wolfenbüttel einberufen und mitgetheilt, daß auf Wunſch höheren Heute zum erſten Mal proclamirt der Kriegsminiſter, daß er nicht 
Ortes eine Beſtimmung in das Statut aufgenommen werden folle, wonach verpflichtet ſei, auf eine Klage p antworten, wenn fie nur von einem 
vom Vereine ausgeſchloſſen fein fol Jeder, der nur eine dem Zweck des Abgeordneten ausgeſprochen wird und nicht noch eine Privatperſon 
Vereins widerſprechende de 55 bethätige und eine politiſche Richtung] dahinter ſteht, die vor 1 aa a werden kann. Das heißk doch 
verfolgt, welche dem Zweck des Vereins widerſpreche. Was ſoll das politiſche 1 auf ein ſehr niedriges Niveau herabziehen. Eine 
heißen? Wir und das Centrum find ja daran gewöhnt, von der officiöſen einfache Erklärung hätte den erwähnten Fall der Beeinfluſſung der Mann⸗ 
Preſſe als Reichsfeinde angegriffen zu werden. Das iſt aber doch blos ſchaften durch einen ee rg Indeſſen hat der Herr 
eine Redensart, um die Wähler vor uns graulich zu machen. Das Geſetz⸗ Dinifter die prinzipielle Seite gar nicht berührt, fondern fiğ babinter 
widrige eines folchen Vergehens ift auch vor angeſehenen Vorſtänden von zurückgezogen, ob es wohl wahr wäre. Der Abg. Rickert hat ihm doch 


mit gutem Gewiſſen nicht unterſchreiben; ob es ein Freiſinniger noch] Kriegerverei aiibi i ilitär- | gefagt, er wolle den N ines Gewä 
i gervereinen zugegeben worden. Das Praſidium des badiſchen Militär- | gElagt, er wolle den Namen, ſeines Gewährsmannes nennen, die Frage 
vereins hat erklärt, daß jedes Hereinziehen des Vereins in die Wahl It von allfeitiger Bedeutung und der Kriepsminifter hätte ſich leicht durch 


könne, wurde noch als eine offene Frage behandelt. Bei allen dieſen i 5 

Verhandlungen ſaßen die Nationalliberalen, die immer noch liberale] agitation unzuläſſig fei; Jeder folle wählen, wie es ihm fein Gemiſſen ge: Vermittelung des Bezirks Commandos unterrichten können, was baran 
| Ideen vertreten wollen, ſtumm als bloße Zuhörer da. Manchem unter biete: Das ift buva und burd redt geiproiien. on Dober Stele, von Rregeiteteiten eedctere werben Mollen, banik find mi gana ener gene 

ib chte dab ba y Kei dem Großherzog von Heilen, find derartige übereifrige Kriegervereine Kriegervereinen erörtert werden jollen, damit find wir ganz einverſtanden. 

nen mochte dabei das Herz klopfen, wenn er daran dachte, daß er ſeine zurückgewieſen worden. Ein Kriegerverein hatte fih gar nicht halten In meinem Waßlkreiſe bat in neuſter Zeit ein Landrath es aus eine 
Wahl als Cartellcandidat ja auch nur den Kriegervereinen verdankte, können, dem Landesherrn zu telegraphiren, daß der Carkellcandidat durch Pflicht der Mitglieder der Kriegervereine proclamirt, fih an den Wahlen 
| die bei dem Wahlrummel, wie ein ſüddeutſcher Abgeordneter ſich kürz⸗ das einmüthige Eintreten des Kriegervereins gewählt worden wäre. Der in patriotiſchem Sinne zu bekheiligen und zwar gerade bei der Weihe 


Sächſiſcher Bevollmächtigter Oberſtlieutenant von Schlieben: Die 
ſächſiſchen Militärvereine ſtehen in keiner Beziehung zum Kriegsminiſterium. 
Ich nehme aber keinen Anſtand, auf die Sache — E In dem 
Aufruf des ſächſiſchen Kriegerbundes iſt von einer Aufforderung zur 
Wahl von Candidaten einer beſtimmten Parteirichtung gar keine Rede. 
Der Bund hat vielmehr die Kameraden nur aufgefordert, nicht an der 
Wahlurne zu fehlen, alſo ihre Pflicht als Staatsbürger zu thun; daran 
könnte gerade ein Reichstagsabgeordneter nichts zu erinnern haben. 


Abg. Richter: Der Kriegsminiſter hat eine eigene Theorie aufgeſtellt, 3 l 


draſtiſch ausdri i ; Großberzog hat in feiner Antwort an die Herren die Mahnung gerichtet, der Fahne, die auf Empfehlung bes Kriegsminiſters verliehen ift. 
lich di en ee die Hauptrolle geſpielt haben Manchem jede Bolt von den Kriegervereinen in Zukunft fern zu 1 e Gerade in meinem Wahlkreiſe find die Kriegervereine von ſehr 
aller ing g e8 auf der Zunge gelegen haben, ein kräftig Wörtlein Ich komme jetzt zu dem Fall, deſſentwegen ich eigentlich das Wort er- geſundem Sinne, und weil ſie bei den ahlen 1887 ni 

mitzureden, wenn er daran dachte, daß in einzelnen Kriegervereinen] griffen habe. Im März d. J brachte ber „Neue Görlitzer Anzeiger die en haben, daß politiſche Erörterungen ſtattgefunden, gründete der 
fogar ſchon nationalliberale Neigungen mißliebig aufgenommen wur: Mittheilung, daß der Premierlieutenant v. Albert in Horka (Kreis Rothen⸗ berpoſtdirector aus Haspe, ein früherer Offizier, einen neuen Concurremz⸗ 
den. Die Folge der heutigen Verhandlung wird, wie Bebel aus- burg) in Schleſien die Mitglieder des Kriegervereins durch einen anderen] verein. (Hört! links) Der erhielt eine Fahne, und bei der Fahnenweihe 


eee e À f . Herrn zuſammenbefohlen habe, daß er in Uniform vor ihnen erſchienen hielt der Landrath feine Rede. Die alten Kriegervereine mit geſundem 
führte, die fein, daß man jeden Kriegerverein der fih auf das poli⸗ wäre und ihnen erklärt hätte, daß das Point Sar auf] Sinn werden alfo beeinträchtigt durch Stiftung neuer Vereine don oben 


tiſche Gebiet begiebt, dem Staatsanwalt denuncirt. Bebel brachte] Grund einer Allerhöchſten Cabinetsordre ei klaſſes des Kriegs- herab, und dadurch wird die Politik in die Vereine getragen. Die Frage 
übrigens noch den Fall des wegen Hochverraths angeklagten Haupt: miniſteriums Eh Anl worden fet, die e a, ar bei ba geht allerdings mehr den Minifter des Innern, als den Frieder 
manns von Ehrenberg zur Sprache, der den Kriegsminiſter unan: letzten Wahlen regierungsfeindlich geſtimmt hätten, unter die Aufſicht der[ an. Wenn man aber ſolche Anſchauungen von den Kriegervereinen erz 
genehm berühren mußte. Denn, wenn man bedenkt, daß Geſſcken in] Bezirksofftziere zu ſtellen. Ihm fei nun fpeciel der Verein Horka anver⸗ . wie der Herr Kriegsminiſter wünſchte, ſo muß man gerade die 
À 11 4 t traut worden. Dem gegenüber erließ der Vorſtand des Kriegervereins Politik fern halten. Dieſe bindet nicht kameradſchaftlich, ſondern trennt 
Unterſuchungshaft gehalten wird, während man Ehrenberg auf freiem eine Berichtigung. Es hättein dem betr. Monat gar keine Monatsverſammlung die Kameraden. Es liegt auch ein Mißbrauch gegen die Vereinsgeſetze 
Fuße ließ, ſo daß er ſich der Strafe durch die Flucht entziehen konnte, | ftattgefunden und nur durch einen Vertrauensbruch feien Mittheilungen, und | vor. Politiſche Vereine find in jeder ejiehung aer dürfen fid nicht 
dann wird man dieſen Unterſchied zwiſchen den Civil⸗ und den zwar falſche, über eine vertrauliche Beſprechung einzelner Mitglieder des | verbinden, müſſen ihre Mitglieder anmelden; die Kriegervereine ſetzen ſich 
Milttärgerichten etwas verwunderlich finden. Schließlich fer noch Vereins in die Oeffentlichkeit gelangt. Ich habe mich nun inzwiſchen in über alles das hinweg, und die Landräthe, ihre Prokectoren, haben für 
erwähnt, daß Abgeordneter Richter auch die Na cri cht der „Kölni: Bezug auf diefe angebliche Berichtigung an Ort und Stelle erkundigt. deren Geſetzes verletzungen keine Augen. 
ſchen Zeitung“ wegen der Artillerie zur Sprache brachte 5 75 in 2 e 95 . 3 1 5 7 1 a mi. jene —f die Nac zu © eilſen Mlibeluagen 3 — 5 ar 8 
| e 6 „ ammlung — den Namen dieſe erren will ich nennen, übrigens nu y „heute, daß an 
| darauf eine Antwort des Kriegsminiſters erhielt, die Herrn |iteht der ganze Bericht eventuell dem Herrn Miniſter zur Verfügung — den Reichstag eine Vorlage gelangen wird über die 1 beſſere 
Windthorſt ſcheinbare Befriedigung einflößte, weil ſie dilatoriſch war. ugegangen, Dieſer Bericht ftimmt im Weſentlichen mit dem citirten | Bef 1 Vermehrung der Artillerie, und daß hierfür 40 bis 50 
| 


Artikel überein. (Redner verlieft den Bericht.) Danach hat Herr Premier: Millionen Mark gebraucht würden. Der Kriegsminiſter wird es für ge⸗ 
Es ging aber daraus doch hervor, daß über Aenderungen in der jieutenant von Albert vor acht Mitgliedern autlart: $a Fe aut Be⸗] rechtfertigt finden, wenn ich bei ber Gtatsberathung frage, 16 985 


Artillerie Erörterungen gepflogen werden, daß aber dieſelben nod ff ; ) ag : B, in officis i i 
$ 8 ehl des Bezirkscommandos in meiner Eigenſchaft als Bezirks⸗Offizier. Wahres daran ift, oder ob nur ein officiöſes Preßmanöver vorliegt. Wenn 
nicht ſoweit gediehen find, um anzugeben, ob 40 bis 50 Mill. M. Deshalb habe ich auch meine Uniform angelegt Das Beyi tonm wir unmittelbar nach Eingang des Etats noch eine neue Vorlage zu erz 
erforderlich find, oder eine andere Summe. Morgen wird die Beratung | ift durch allerhöchſte Cabinetsordre und einen Erlaß des Kriegsminiſte⸗ warten haben, wird dadurch die ganze Betrachtungsweiſe, ſowohl dem 


des Militäretats fortgeſetzt w l . "Iriums aufgefordert worden, diejenigen Kriegervereine, die bei den letzten Gefammtetat als auch gewiſſen Poſitionen des Militäretats gegenüber 
| 5 5 erden Reichsta swahlen regierungsfeindlich geſtimmt haben, unter die directe eine weſentlich andere. N 
. ng vom 4, December, Auſſicht ihrer Bezirksoffiziere zu ſtellen. Als ihm darauf erwidert wurde, Kriegsminiſter von Bronſart: Es iſt noch niemals von Seiten 

1 Niemand könne behaupten, daß die Mitglieder freiſinnig geſtimmt hätten, der Bevollmächtigten des Bundesrathes die Verpflichtung anerkannt 7 


Am Tiſche des Bundesraths: von Bronſart von X te er i infor i igli itthei i i 
esraths: ' ylander, vonj ſagte er, er hätte fih vorher genau informirt. Als er dann darauf hin⸗ worden, auf jede lediglich auf Mittheilungen einer Privatperſon 
| Ders Han unib Commiſſarien. eiwiefen wurde, baz es den Vereinen ſtatutenmäßig nicht geſtattet ſei, begründete Beſchwerde, Ban ie — Mitgliedern des Reichstages —.— 
| 89090 i ni ſetzt die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats für] Politik zu treiben, entgegnete Fri von Albert heftig: Wenn Sie für die] tragen wird, zu antworten. Was der Abgeordnete von der Verant⸗ 
1889/90 fort. st 5 Discuſſion ſteht der Ckat der Verwaltung des Neich- Regierung wirken, treiben Sie nicht Politik. (Heiterkeit lines) Aber | wortlichteit der Abgeordneten und der Miniſter ſagt, iſt alles ganz ſchön, 
Ceres, de n 15 preußiſchen Reichs⸗Militärcontingents, ſoweit dieſer[ wenn Sie einem, freiſinnigen Candidaten SE Stimme geben, dann aber es ift feſtzuhalten, daß, wenn Jemand fih zum Organ einer Be 
| Etat nich 0 Mas tconnmiſſion zur Vorprüfung überwieſen iſt. treiben Sie Politik. (Heiterkeit.) Auf feinen Wunſch hat dann der Verein] ſchwerde macht, oder eine Beschwerde gegen eine Verwaltung hat, er ſich 
å ae usgaben im Kriegsminiſterium; Beſoldung des Kriegs- den Landrath v. Lucke zum Vorſitzenden gewählt. Dieſe Angaben würden] nicht an den Reichstag, ſondern an den Verwaltungschef zu wenden bat. 
1 min ſters dane cb: Wi a; : - alle Anweſenden als richtig bezeugen. Soweit ift es alfo gekommen, daß] So lange der olftänbige Inſtanzenzug nicht erledigt ift, kann ſich der 
Abg. Baum 5 „Wir haben bekanntlich im vorigen Sn ein Gefeß | unter der Autorität des Kriegsminiſters ein derartiges geſetzwidriges Ver⸗ Reichstag nicht damit befaſſen. Wenn gerade bei einer Fabnenpeie die 
erledigt, welches die Fürſorge für die Familien der einberufenen Mann⸗ fahren eingeführt wird. Damit wird das gemeinſame Band zerriſſen, erwähnte Rede gehalten ift fo fann ich doch auch wieder nichts dafür. 
ſchaften in Kriegszeiten N Von mir und anderen Rednern wurde welches alle Parteien mit Kaifer und Reich verbindet. Ich bin feft über⸗] Meine Thätigkeit ift abgeſchloſſen, wenn ich fage, der Verein hat die und 
5 ein Geſetz betr. die Fürſorge für die Familien der in Friedens⸗ zeugt, daß der Kriegsminiſter ein ſolches Verfahren, wenn es ſtattgefunden] die Verpflichtungen in feine Statuten aufgenommen. Auf Grund der 
. Uebungen eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleute für wichtiger | bat, mißbilligen und dafür ſorgen wird, daß es in Zukunft nicht mehr] Statuten wird er von den betreffenden Landespolizei⸗ oder Civilbehörden 
M m als das erſtere Geſetz. Der Herr Kriegsminiſter war anderer | vorkommt. beſtätigt. Ich kann nicht controlliven, ob der Verein feine Statuten inne⸗ 
21. Aug 4 ſo wurde die Sache zurückgeſtellt. Vom 1. April bis Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Wenn ich von dem] hält. Die ganze Sache hier iſt alſo an eine falſche Adreſſe gekommen. 
1. 2 9 deb A haben über dieſen Gegenſtand Erhebungen ftattgefunden, | Fall, in welchem ein Offizier die Uniform und feine Autorität, die er als Was die „Köln. Zeitung“ betrifft, ſo kann ich zunächſt die gewiſſenhafte Erklä⸗ 
| die na Ph hung des Kriegsminiſters im Reichsamt des Innern] Bezirksofftzier beſitzt, zur eeinfluffung der Mannſchaften des Beurlaubten: rung abgeben, daß ich mit derſelben in keiner Bere 
noch ea Jahr ndig verarbeitet waren. Nachdem nun wiederum ſtandes gemißbraucht haben kann, abſehe, ſo iſt die ganze Klage des Abg. für alle? rtikel die Verantwortung überlaſſen muß. Wenn eine Beunruhigung 
ein i 11 in dieser Leſſſon ift, wird wohl die Frage geſtattet] Rickert an eine falſche Adreſſe gerichtet. Da or mit den Kriegervereinen | hervorgerufen ift durch eine Mittheilung über neue Peder für die 
pin ob no iber wi vo k eine Vorlage zu erwarten ift; die Dring- nichts zu thun, als daß ich den lebhaften Wunſch habe, daß fie blühen] Artillerie, fo erkläre ich: Die 1 e der Artillerie bei 
a derſelben w 170 ne Parteien anerkannt. Es handelt fih für | und gedeihen mögen, um die Erinnerungen der Mannſchaften an ihreſſuns in Preußen ſind immer ſchon, nicht blos jetzt, nicht ſo geweſen wie 
= = Uebungen eingezogenen ielen aten nicht blos um den Wegfall active Dienſtzeit festzuhalten im Geifte der Hingebung und Treue gegen] die in Frankreich; fie find, abgefeben von localen Verhältniſſen, etwa 
15 agelohnes, ſondern DS erhält Fällen um eine Störung und Schä- König und Vaterland. Die Kriegervereine, au Grund einer Cabinets⸗ gleichartig geweſen mit Rußland. 
d gung ihrer ganzen Erwerbsverl N mus Bei der relativ günſtigen Lage | ordre von 1842 ger u 4. waren weſentli Begräbnißvereine, um ge⸗ der französischen Artillerie, namentlich an den Grenzen, mehr geſcheh 
unſeres Etats würden finanzielle edenken gegen meinen Wunſch | ſtorbenen Kameraden die letzte Ehre zu erweiſen, und erhielten deshalb die] und das gleiche Verhältniß Diefes Berbal E 
nicht erhoben werden können. Möchte der Here Kriegsminiſter die cr Uniform anzulegen, Fahnen zu tragen und Salven beim pflichtgemäß beobachtet worden und hat der Militärverwaltung die natür⸗ 
günſtige Situation benutzen, die fetten Jahre könnten leicht mageren Platz Begräbniß abzugeben. Nach den größeren Kriegen nahm das Krieger⸗ liche Frage nahegelegt, ob ſchon das Gleichgewicht in einer für uns 
machen. vereinsweſen einen größeren Aufſchwung. Ich ſelbſt werde nur bei der Frage] landesgefährlichen Weiſe verſchoben iſt. Darüber ſchweben Erörterungen, 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Ich kann auf dieſe der allgemeinen Organiſation derͤriegervereine gehört und habe auch zufammen | bie aber nog mich 340 Beate 29 5 Be 3 
eitung“ ſagt, es fei eine Vorlage von 40 — 


Frage keine beſtimmte Antwort ertheilen. Soweit die Thätigkeit der! mit dem Herrn Miniſter des Innern Allerhöchſte Cabinetsordres zu contra⸗“ Wenn die, 


reifen, thun fie etwas, wovor uns Graf Moltke gewarnt hat; denn wenn] Ich hoffe, daß meine Parteigenoſſen im Lande und auch die anderen Par⸗ 


innerung an die Vergangenheit zu pflegen, fih wechſelſeitig im Leben zu] müſſen, die Kriegervereine bei den Behörden anzuzeigen, foba ſie 


F m erwartenden Militärvorlage theile ich nicht; die ſchwebenden Verhand- 
un 


Alles, was der Abg. Rickert u hat, hat den Werth einer anonymen 


dann dat. Der Kriegsminiſter Jagt: ich will eine Beſchwerde von dem 


ener 
Verſammlung — thue es aber nicht; ſie werden indeſſen gegebenen al 


aucht. Ich würde mich demgegenüber in meinem Amte verletzt fühlen. Sonſt 
nd doch die Herren vom Bundesrath, und namentlich die Herren vom Militär 
ft mehr als wir es wünſchen. Brächte eine Zeitung 
derartiges im Widerſpruch mit den Thatſachen, ſofort würden zwei Staats⸗ 
anwälte ſie packen. In der erſchienenen Berichtigung wird die betreffende 
in Abrede geſtellt, und gerade weil die Berichtigung 
g ch mich für verpflichtet gehalten, die Sache vorzu⸗ 
ringen. Die Antwort des Kriegsminiſters ift ſehr ſchematiſch und bureau⸗ 
n Privatrechtsfragen, wenn eine einzelne Perſon ſich 


die feinfühliger, o 


t toft nicht 
Te SR miot 


kratiſch gehalten. 


in ihrem Rechte gekränkt fühlt, muß allerdings der Inſtanzenweg inne⸗ 
\ , Fragen des öffentlichen Rechts aber ift niemals 
weder im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, noch hier im Reichstag auf den 
cht genommen worden. Im Uebrigen werde ich ab⸗ 
Parteien die Antwort des Kriegsminiſters auch 
— ſo harmlos anſehen. Auch der frühere Miniſter v. Roon hat eine 
erartige Aeußerung nie gethan. (Beifall links.) 5 ul 
Kriegsminiſter Bronſart: Ich bleibe vor allen Dingen dabei, daß die 3 

berührten Fragen mit Ausnahme des einen Falls rein unter das Vereins⸗ 
eſetz fallen, und ich damit abſolut nichts zu thun habe. Dem Abg. 
dere ich, daß 

kenne und zu allem weiß 
Autorität zu thun habe. 
begegnet ( eifall rechts); und ich überlaſſe ihm, ob es eſchmackvoll i 
mir derartige Dinge vor dem verſammelten Reichstag zu ſagen. Ich ha 
Grund habe, die Richtigkeit ſeiner Angabe zu bezweifeln. 
r den, der zwiſchen den Zeilen leſen will, auch eine Ant⸗ d 
wort. Wenn ich außerdem erklärte, was ich mit dem Miniſter des 
Innern vereinbart habe, ſo liegt ſchon darin eine Kritik des Verfahrens, 
wenn es wahr wäre. Ich bin alſo gar keiner Sache aus dem Wege 


gehalten werden, in allen 


Inſtanzenweg Rückſi 
warten, ob die anderen 


ickert erwi 


eſagt, daß i 
Pur liegt 9 


ier vorgetragen 


Be Das liegt gar nicht in meiner Art. Ich nehme Sachen, die 


eußerungen 


meldet. (Rufe: 
e en, ob 


antwortet hat. 


Abg. Ri 
ſch ließen? 


rängen laſſen i E 
wünſche, daß man, wenn man Grund zur Beſchwerde hat, fih bei mir 
enfe!) Was geht mich Henke an? Es iſt noch nicht 
ie Sache wahr iſt, und deshalb fällt es mir gar nicht 
ein, ſie zu unterſuchen. (Beifall rechts.) 

bg. Rickert: Ich conſtatire, daß der Kriegsminiſter auf meine Frage, 
ob eine Allerhöchſte Verordnung vorliegt, durch welche die Kriegervereine 
unter die Aufſicht der Bezirkscommandos geſtellt werden, nicht ge⸗ 


ter 


achd 


$ 


werden 


7,3 


Mir find Zweifel darüber bis heute noch 11 


tiheilungen werfe ich in den Korb. 
een laſſen, 


t. Ja, dem Manne würde dann das 


15 das Intereſſe meiner Perſon ganz genau 
ich abzuſchätzen, was ich zur Wahrung meiner 


t, 
e 


nip hin, aber ich werde mich nicht zu 
Y 


Grund anonymer Mittheilungen. Ich 


Liebknecht erklärt hat, daß bei einem Angriff Hareifers zugeſchrieben. (Sehr richtig!) Die Socialdemokratie iſt die 


Vaterlandsloſigkeit und der Gegenſatz zur Monarchie, deshalb kö 
Social demokraten nicht Mitglieder der Kri .. l 2 
Abg. Bebel: Eigentlich bat ein Socialdemokrat im Kriegerverein 
nichts zu thun; aber wenn er ſeine kameradſchaftlichen Beziehungen pflegen 
will, dann kann man ihm den Eintritt in den unpolitiſchen Verein nicht 
verweigern; dann muß egen die Vereine eingeſchritten werden, die Politik 
treiben. Die logiſche go e von dem Standpunkt des Kriegsminiſters 
wäre, daß man die Social emokraten gar nicht in die Armee aufnähme. 
Wenn die jungen Leute bald nach ihrem Eintritt in die Armee ihre ver⸗ 
wirrten Begriffe ablegen, woher kommen denn die vielen Durchſuchungen 
nach verbotenen Schriften in den Kaſernen? Wenn Ehrenberg ſo wenig 
n daa wäre, dann würde man doch jetzt keinen Steckbrief mehr gegei 
n erlaſſen. 

Abg. Struckmann (natlib.) richtet an den Kriegsminiſter die Frage, 
ob nicht eine anderweitige Fürſorge für die penſionirten Militärperſonen 
eintreten könne, die in Communaldienſte treten; jetzt würden ihnen ihre 
Penſionen entſprechend ihrem Gehalt bei den Communen gekürzt. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff erklärt, daß ein 
Geſetzentwurf darüber ausgearbeitet und bereits an eine andere Neichs⸗ 
behörde abgegeben ſei. 3 

Das Gehalt des Kriegsminiſters wird bewilligt. 

Schluß 5 Uhr. Fortſetzung Mittwoch 1 Uhr. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 4. Decbr. Der Kaifer ift nunmehr von der leichten 
Erkältung vollkommen geneſen. Er iſt heute nach 2 Uhr ausgefahren 
und kehrte nach einſtündiger Spazierfahrt zurück. Der Kaiſer ſah 
noch etwas angegriffen aus, war aber in feinen Bewegungen munter 
und friſch wie gewöhnlich. Etwa zehn Minuten ſpäter als der 
Kaifer unternahm auch die Kaiſerin mit den Kindern in zwei Wagen 
eine Spazierfahrt. — Ferner ſchreiben die „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“: Die in einzelnen Blättern verbreitete Nachricht, als ob 
das in der Beſſerung begriffene Unwohlſein des Kaiſers mit dem 
früheren Ohrenleiden zuſammenhänge, trifft nicht zu. — Der Kaifer 
laßt ſich durch ſein Unwohlſein nicht abhalten, den Regierungs⸗ 
geſchäften ſeine volle Kraft zu widmen. In wie ſorgſamer, ein⸗ 
gehender Weiſe dies insbeſondere bei Fragen der Geſetzgebung und 


gebe ich keine Auskunft. Ich ſage nicht, ob eine Ordre vorhanden iſt, 
oder nicht. 


olle, und wies auf andere Länder, wo verhandelt werden, aber unter Mißachtung der Geſetze laffen die Behörden] Be; i 
in. Auch die Krieger- die Kriegervereine zu politiſchen Aelionen ren a ae d Nach den] Civilverwaltung geſchieht, erhellt aus der Thatſache, daß die Prüfung 


der vorgelegten Entwürfe ſich nicht auf die großen, allgemeinen 
Geſichtspunkte beſchränkt. Sondern auch Einzelheiten, ſelbſt die 
Formulirung der einzelnen Sätze entziehen ſich der Aufmerkſamkeit des 
Monarchen nicht; feine Bemerkungen betreffen öfter die juriftiiche 
Gorreetheit der vorgeſchlagenen Faſſung und die Art, wie den An- 
forderungen derſelben in beſſerer Weiſe zu genügen ſein würde. 

* Berlin, 4. Deebr. Bei dem geſtrigen parlamentariſchen 
Diner bei Herbert Bismarck waren alle Fractionen außer den 
Socialdemokraten vertreten, die Freiſinnigen durch Hermes und Gold- 
ſchmidt. Der Hausminiſter v. Wedell theilte den Gäften mit, das 
Befinden des Kaiſers ſei befriedigend. 

Die Beſprechungen über das Altersverſicherungsgeſetz 
innerhalb der nationalliberalen Fraction find der „Börſen⸗Zeitung“ 
zufolge vornehmlich darauf gerichtet, eine Verſtändigung ſchon vor der 
parlamentariſchen Verhandlung herbeizuführen und den Entwurf zu 
vereinfachen. Beifall fand die Anregung, die Abſtufung der Rente, 
alſo auch der Beiträge, nicht nach Ortsklaſſen, ſondern nach Lohn⸗ 
klaſſen mit einer Begrenzung nach oben eintreten zu laffen. 

Die Budgetcommiffion genehmigte heute eine Reihe von 
Titeln einmaliger Ausgaben des ordentlichen Etats ohne Abſtriche. 

Die Wahlprüfungscommiſſion erklärte das Mandat des in 
oldenburgiſche Dienſte übergetretenen Abg. Bormann für erloſchen. 

i Du a E peba ba r Schuhmacher 
e Proteſterkl gegen Liebknecht's Aeußeru 
m Reichstag für den Kriegsfall. * . 


* Berlin, 4. Decbr. Die Kreuzzeitung erfährt aus Brüſſel, die 
Regierung werde nächſte Woche Einladungen zu einer neuen 
Afrikaconferenz in Brüſſel erlaſſen. 

Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ hatte gemeldet, der Aviſo 
„Pfeil“ ſei am 22. als Halbwrack in Plymouth angekommen. Die 


en wir alſo dazu ſchreiten 


ommen laſſen. 


eſtimmt haben, würden im Falle eines Krieges mindeſtens ¼ zu den 
affen zu greifen haben. Auch in der activen Armee befind 


geregt habe. In dem 
einen eee Aufru 


in Unterſuchungshaft genommen, ſondern ihm N zur Nach ge⸗ 


er e hervor 
eh laſſen. A 


Abg. Bebel fortfahrend: Solche Beispiele find ſonſt immer augelafien 
worden. Ehrenberg * und beſchuldigte mich aller Dinge, die ihm 


b Wenn gegen einen Socialdemokraten nur der zwanzigſte Theil deifen vor- Kreuzzeitung berichtigt, der „Pfeil“ habe nur eine leichtere Havarie 


erlitten, was ſchon dadurch bewieſen werde, daß der „Pfeil“ bereits 
nach acht Tagen den Hafen verließ. 

* Berlin, 4. Decbr. Der Proceß gegen den früheren Haupt: 
mann Odanne wird bald vor die Strafkammer kommen. Möglich 
it, daß über Perſönlichkeiten und Verbindungen von hochpolitiſcher 
Bedeutung Erörterungen gepflogen werden, ſo daß das Geſetz über 
die Geheimhaltung von Gerichtsverhandlungen zum erſten Male in 
Berlin zur Anwendung kommen würde. ; 

* Berlin, 4, Decbr. Die mitteleuropäiſche Fahrplan: 
conferenz it auf den 16. Januar nach Wien berufen. 

* Berlin, 4. Decbr. Der außeretatsmäßige Lehrer, Prof. Heinrich 
Müller (Breslau), iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der Königlichen 
techniſchen Hochſchule zu Berlin ernannt. 

* Köln, 4. Decbr. Die „Kölniſche Zig.“ beſpricht die mili- 
täriſchen Vorbereitungen Rußlands; ſie ſieht darin zwar 
keine augenblickliche Bedrohung des Friedens, aber eine langſame 
Mobilmachung größten Stils. Das Blatt ſchoͤpft ungeſchwächte 
Friedenszuverſicht daraus, daß die Staatskunſt Bismarcks ihre ganze 
Begabung für die Erhaltung des Friedens einſetzt und deshalb der 
Orientfrage gegenüber eine vornehm kühle Zurſt lung beobachtet, 
ohne die Pfichten gegenüber dem öfterreichiphen Bündniſſe zu ver: 


kennen. 
* Turin, 4. December. In hieſigen Hofkreiſen eingegangene 


Briefe berichten über Differenzen zwiſchen dem portugieſiſchen Königs⸗ 
paare. Die Königin, ſchon lange mit dem König uneinig, wolle 
durchaus das Land verlafen und ſich nach Moncalieri bei Turin zu 
ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Napoleon, zurückziehen. Der König 
widerſetze ſich und habe die Abſicht, die Intervention König Humberts 
anzurufen. Auf dieſe Zwiſtigkeiten ſind die Gerüchte, daß der König 
zu Gunſten des Kronprinzen abdanken wolle, zurückzuführen. 


* Bukareſt, 4. December. Hitrowo fol nach Athen, der dortige 
Geſandte Bützow zum Botſchafter in Konſtantinopel, Nelidow ins 
auswärtige Amt nach Petersburg berufen werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Decbr. Die „Berliner Polit. Nachrichten“ fordern 
erneut die deutſchen Capitaliſten auf, die ruſſiſche Convertirung zu be⸗ 
nutzen, um zu ihrem baaren Gelde zu gelangen und ihren Beſitz an 
ruſſiſchen Werthen, ſoviel wie moglich los zu werden; fie würden da- 
mit nicht nur im eigenen Interefie handeln, ſondern auch eine patrio⸗ 
tiſche Pflicht erfüllen, welche fordere, daß kein Pfennig deutſchen 
Geldes direct oder indirect dort zur Verfügung geſtellt werde, wo es 
ſich moglicher Weiſe um Beſtrebungen handeln könne, die trotz gegen⸗ 
theiliger Behauptungen eher von allen anderen Empfindungen, als 
von aufrichtiger Neigung für den Frieden Europas zeugten. 

Wien, 4. Decbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Kaifer Wilhelm 
richtete an den Kaiſer von Oeſterreich ein überaus warmes Glück⸗ 
Iwunſchſchreiben, worin den Gefühlen perfönlicher Freundſchaft herz⸗ 

lichſter Ausdruck gegeben und des unerſchütterlichen Bundes, welcher 
die Monarchen beider Reiche verknüpfe, mit beſonderer Wärme ge⸗ 
dacht wird. Ebenſo warme Kundgebungen trafen ſeitens des Koͤnigs 
Humbert und vieler anderer befreundeter Höfe ein. 
Paris, 4. Decbr, Kammer. Journal (radical) wünſcht die Res 


eutſchland einfallend, der Poft- und Zollkaſſen bemächtigen > te. Bei 
dem letzten Verhör am 20. Auguſt in Karlsruhe lagen die beireffenden 
Actenſtücke, deren Auslieferung mir der ſchweizeriſche Bundesrath ver 
weigert hatte, vor, da dem Erſuchen des ere un Elne in 


ericht auch jetz 
ritt? Allerdings 
0 er ng A 


Herr von Ehrenberg ein Berteng in den Händen der Er 
e 


in dem Augenblick, wo uns der ware nicht möglich 8 wäre, 
$ wo über große Bezirke der Belagerungszu⸗ 


Präſident von Levetzow hält eine ſolche Beſchuldigung nicht für 


ochen verſchwindet das in 


Folge der wohlwollenden Behandlung. In Betreff der 
welche focialdemokratiſch ſtimmen, glaube ich, daß d 


wird es an Eifer fehlen laffen, bei Verfolgung von Majeſtätsbeleidigungen, 
von Landes- oder Hochverrath; bei jedem Militärgericht würde der eu 


1 i egriffen werden 
fo machte das Eindruck: „wenn ae. ig gn * die Rolle des An⸗ 


ob fie Maßnahmen zu treffen gedenke, welche 


gierung zu interpelliren, 
geeignet ſeien, der offentlichen Gewalt Achtung zu verſchaffen; er ver⸗ 
langt die Berathung über die Interpellation nach der Genehmigung 


des Budgets. Die Berathung der Interpellation wird bis nach der 
Votirung des Budgets und des Militärgeſetzes verſchoben. Die 
Kammer nahm hierauf die Berathung des Budgets auf. 

Der Präfect des Departements Gard verfügte gegen Numa Gilly 
die Suspendirung vom Amte als Maire von Nimes. 

Paris, 4. December. Der Marineminiſter verfügte, den Aviſo 
„Bouveu“ der indiſchen Station zuzutheilen, um den Wachtdienſt an 
der afrikaniſchen Küſte zu verſtärken. — Der Contreadmiral Jaillo ift 
zum Commandanten der Marineſtationen in Indochina ernannt. — 
Der dieſſeitige Geſandte in Cettinje, Patrimonio, iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Belgrad verſetzt. 

London, 4. Decbr. Unterhaus. Ferguſſon erklärt, von Frank⸗ 
reich fei noch keine Antwort auf Salisburys Depeſche vom 29. Oetbr., 
betreffend das Durchſuchungsrecht und die Anhaltung von Schiffen, 
eingelaufen. Aus der heutigen. officiellen Ankündigung ſei erſichtlich, 
daß die gewöhnliche Blokade der oſtafrikaniſchen Küſte proclamirt ſei, 
die das Recht der Durchſuchung und Zurückhaltung von Schiffen, die 
fie verletzen, gewährt, 

Die Entſendung der britiſchen Truppen nach Suakim iſt auf die 
eigene Verantwortlichkeit der Regierung erfolgt. Die Militärbehörden 
in Egypten halten die Streitkraft für den Zweck für hin⸗ 
reichend. Die hieſigen militäriſchen Rathgeber erhoben Vorſtellungen 
und in Folge deſſen wurde nach Egypten telegraphirt, aber Granfells 
letzte Depeſche iſt voll Zuverſicht des Erfolges mit der gegenwärtigen 
Streitkraft. Churchill beantragt Vertagung des Hauſes, um gegen 
den übereilten Schritt und die Unzulänglichkeit der Streit⸗ 
kraft zu proteſtiren. Der Antrag wird nach zweieinhalb: 
ſtündiger Debatte mit 231 gegen 189 Stimmen abgelehnt. 
Im Laufe der Debatte beklagt Stanhope, daß Churchill von ſeiner 
Abſicht die Regierung nicht informirte, und betont, die Behörden in 
Egypten erachten die Streitkraft für genügend. Die Vorſtellung der 
hieſigen Militärbehöͤrden fei ihm geſtern Abend zugegangen. 

- Das Oberhaus nahm definitiv in dritter Leſung die Eidesbill 
ohne Abſtimmung und in zweiter Leſung die Pachtgutsankaufsbill an. 

Nom, 4. December. Die Kammerbureaux beriethen den Geſetz⸗ 
entwurf betreffs der außerordentlichen Heeresausgaben. Nur das 
vierte Bureau beendete die Berathung noch nicht, die anderen acht 
wählten dem Entwurfe günſtige Commiſſäre. 

Das Königspaar empfing die Prinzeß Friedrich Carl und er- 
widerte deren Beſuch Nachmittags. 

Belgrad, 4. Decbr. Die außerhalb verbreiteten Gerüchte über 
neuerdings in Serbien ſtattgehabte oder befürchtete Unruhen ſind 
völlig unbegründet. Betreffs der Verfaſſungsfrage herrſcht zwiſchen 
allen drei Parteien völliges Einvernehmen. Das Subromite des 
Verfaſſungsausſchuſſes hat feine Arbeiten beendet. Donnerstag findet 
eine Plenarſitzung des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes Ratt. — Der bisherige 
I Gigeiir Milan Chriſtic iſt zum Geſandten in Berlin er- 
nannt. j n 
> Brewen, 3. Dee. Der Schnelldampfer „Aller“, Capt. H. Chriſtoffers, 

vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 21. November von Bremen 
und am 22. November von Southampton nr — war, iſt am 1. De⸗ 


cember, 11 Uhr Vormittags, wohlbehalten in Newyork angekommen. 


— 


ö Letzte Poſt. 
2 Berlin, 4. Decbr. Die telegraphiſche dg des Reichskanzlers 
an Lieutenant Wißmann aum Beſuche in Friedrichsruh bezweckt 
edenfalls eine eingehende Unterhaltung über das Unternehmen zur Ent⸗ 
etzung Emin Paſcha's, welches Wißmann in den nächſten Wochen antreten 
wird. Aber außerdem wird Fürſt Bismarck ohne Zweifel überhaupt 
Auskunft über die ganze oftafrifanifche Angelegenheit von dem ſachverſtän⸗ 
digen Manne ſich geben laffen. Von Friedrichstuh aus geht Herr Wiß⸗ 
mann noch einen Tag ned Hamburg. In drei Wochen etwa wird Wiß⸗ 
mann, dem an Geldmitteln etwa 300 000 Mark zur Verfügung ſtehen 
dürften, fih nach Zanzibar begeben. Eine Menge von Offizieren, Inge⸗ 
nieuren, Technikern, Aerzten, Naturforſchern, Gärtnern ꝛc. haben fid) zur 
Theilnahme an der Expedition gemeldet. Nur wenige Meldungen können 
aber berückſichtigt werden. Die Expedition dürfte wohl kaum mehr als 
400 Gewehre ar 
Die deutſchen ſocialdemokratiſchen Führer hatten die Beſchickung des 
für 1889 nach Paris anberaumten internationalen Arbeiter: 
congreſſes unter Aufgabe des von ihnen ſelbſt nach St. Gallen ein- 
berufenen internationalen Congreſſes zugefagt, falls die franzöſiſchen 
Socialiſten fih wirklich einigten. Unter Vermittlung der belgiſchen ſocial⸗ 
demokratiſchen Führer, at iſt nun eine definitive Einigung 
zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Socialiſten erfolgt; die erſteren 
werden, nachdem eine Verſtändigung unter den franzöſiſchen Socialiſten 
ſehr wahrſcheinlich geworden, ihren Congreß fallen laſſen und nach Paris 
ehen, wo ohne Zweifel auch die amerikaniſchen, öſterreichiſchen und 
ſchwetzeriſchen Socialiſten vertreten ſein werden, welche alle an dem 
Londoner internationalen Congreſſe ſich nicht betheiligt haben. In Paris 
werden alſo die Vertreter der eigentlich revolutionären Richtung 
der Socialdemokratie im nächſten Jahre beiſammen ſein. 


Handels-Zeitung. 


„ Nenroder Kunst- Anstalten, Aotion- Gesellschaft, vormals 
Treutler, Conrad & Taube. In unserer heutigen Zeitung bringen wir 
den Prospect obiger Gesellschaft, für deren Actien vom Bankhause 
C. W. Sehnoeckel jr. in Berlin eine Subscription in Höhe von 700 000 
Mark auf Freitag, den 7. December er., ausgeschrieben ist. Der Sub- 
scriptionscours ist auf 1321/3 % + 4% laufende Zinsen vom 1. Juli cr. 
festgesetzt. Das Gesammtcapital beträgt 1200000 M. und verbleiben 
die restlichen Actien fest in den Händen der gegenwärtigen Besitzer. 
Der Prospect giebt eine so ausführliche Darlegung der Verhältnisse, 
dass wir demselben nichts hinzuzufügen haben und heben wir daraus 
das Folgende hervor: Mit dem 30. Juni er. beendete die Gesellschaft 
ihr erstes Betriebsjahr und schloss dasselbe mit einem Bruttogewinn von 
256 252,95 M. ab, so dass nach Abschreibungen in Höhe von 55 588.40 
Mark ein Nettogewinn von 200664,55 M. verblieb, d. h. ca. 20 pCt. 
des derzeitigen Actiencapitals von 1000000 M. Um einen dauernden 
Extra-Reservefonds zu schaffen, wurden diesem rund 100 000 M. von 
dem Gewinn zugewandt und 8 pCt. als Dividende pro 1887/88 ver- 
theilt. Die Fabrik gehört zu den bedeutendsten Anlagen der Branche 
auf dem Continent und wird in ihrem Betriebe mit 30 lithographischen 
Schnellpressen und 22 Handpressen in Deutschland nur von zwei 
Fabriken überragt.. — Die schon bei den Vorbesitzern und auch im 
ersten Betriebsjahr stattgehabte stetige gleichmässige Steigerung des 
Betriebs und Absatzes hat dem Prospect zufolge in gleicher Weise 
auch im jetzigen Betriebsjahr sich geltend gemacht, so dass eine 
weitere Vergrösserung der Fabrik vorgenommen werden konnte, und 
zum Theil bereits ausgeführt worden ist. Die dazu nöthigen Mittel 
wurden durch Erhöhung des Actiencapitals um 200000 M. beschafft. 
Der Prospect declarirt ferner die Steigerung des Betriebes und Ab- 
satzes in diesem Jahr auf über 30 pCt., während Extrareservestellungen 
nicht mehr in Frage kommen. ir erwähnen noch, dass für die Sub- 
scription am 7. December er, während der üblichen Geschäftsstunden 
ein früherer Schluss vorbehalten worden ist. 

* Vom Hamburger Kaffeemarkt. Hamburg, 3. Decbr. Wenn wir 
auch mit Genugthuung auf die Richtigkeit unserer Erwartungen, denen 
wir in unseren seitherigen Berichten Ausdruck gegeben haben, zurück- 
blicken können, so stehen doch nach unserer Ansicht der raschen 
überstürzten Steigerung der Preise, die sich an unserem Sonnabend- 
Markte vollzogen, einige ernste Bedenken entgegar: Von einem Markt- 
tage zum anderen einen Aufschwung won 4 bis 4½ Pf. zu erfahren, 
ehört doch zu den Extremen des Handels, umsomehr, wenn wesent- 
ich neue Elemente, welche für die Hausse sprechen, nicht vorliegen, 
Denn die Brasil - Nachrichten hatten schon vorher die Aussichten für 


Berlin, 4. Decbr. Fondsbörse. Die Stimmung an der heutigen 
Börse war, trotzdem die Course der tonangebenden Speculationspapiere 
etwas unter gestrigem Schlussniveau einsetzten, von Anfang an eine 
entschieden festere als gestern; es machte sich sogleich Deckungs- 
bedarf geltend, der die mannigfachen, seit gestern ausgestreuten Ge- 
rüchte wirkungslos machte, und eine Steigerung der Course zur Folgehatte, 
Eine erhebliche Belebung des Geschäftes ist aber auch heute nicht zu con- 
statiren, da für anhaltende Haussetendenz momentan ebenso wenig maass- 
gebende Gründe anzugeben sind, wie auf Seiten der Contremine positives 
Beweismaterial fehlt, um eine gegentheilige Tendenz in Scene zu setzen. Der 
Hinweis auf die Lage des Geldmarktes bleibt noch immer die einzigeHand- 
habe, um die Unternehmungslust der Haussiers niederzuhalten, denn es 
ist die Möglichkeit vorhanden, dass der herannahende Jahreswechsel 
abermals Geldknappheit schaffen könnte, die das Börsengeschäft un- 
günstig beeinflussen würde. Banken behauptet: Credit ultimo 158,10 bis 
58,60—58,50, Nachbörse 158,90 (— 0,10), Commandit 217,40—217,75 bis 
217.50 217,60, Nachbörse 218,10 (—0,15). Von Bahnen waren Duxeräber- 
mals bevorzugt, die aufGrund der beginnenden Entwässerungsarbeiten der 
4 inundirten Össeggeer Schächte in kolossalen Summen eingesetzt wur- 
den; Elbethal, Franzosen, Galizier fest. Ostpreussen durch Realisationen 
gedrückt, — Der Rentenmarkt zeigte im Allgemeinen recht feste 
Tendenz; besonderes Interesse herrschte für Egypter, was auf die 
günstigen Budgetziffern zurückzuführen sein dürfte. — Grössere 
Umsätze fanden auch in Griechen statt, und zwar bildeten hier 
Gerüchte von Conversionsprojecten das stimulirende Moment. Die 
Course der russischen Fonds stellten sich grösstentheils etwas höher 


die nächste Ernte als wenig erfreulich hingestellt, unu auch die Klagen 
über die schlechte Beschaffenheit, in welcher sich ein grosser Theil 
der aus dem Lande eintreffenden Zufuhren befindet, sind nicht mehr 
neu. Wenn sich dessen ungeachtet jetzt plötzlich eine neue gewaltige 
Hausseströmung des Artikels bemächtigt und Erscheinungen zu Tage 
fördert, die man im Interesse einer ruhigen Weiterentwicklung nicht 
wünschen kann, so scheint ung dafür nur eine Erklärung zutreffend, dass 
nämlich frühere Baissiers ihre Stellungnahme geändert und in das Lager 
der Hausse übergegangen sind, um darin durch foreirte Treiberei einen 
Theil ihres an der Baisse erlittenen Verlustes rasch wieder einzuholen. 
Wiederholt haben wir auf die schlecht gewordene Qualität der dies- 
jährigen Ernte und auf die mangelhafte Entwickelung des Blüthen- 
ansatzes hingewiesen; vielleicht stellt sich aber die Frage der Arbeits- 
bewältigung als ein noch schlimmerer Feind der Zukunft heraus, als 
es der ewige Regen dieses Herbstes gethan. Die Wirkung der Selaven- 
Emancipation scheint noch für längere Zeit eine nachhaltige und in 
ihren Folgen sehr empfindliche für den wirthschaftlichen Wohlstand 
Brasiliens zu werden, und die Gefahr kleiner Export-Erträge, selbst 
wenn die Bäume eine gute Ernte in Aussicht stellen, ist nicht zu 
unterschätzen. Damit würde aber auch eine Preisbasis für Kaffee 
Hand in Hand gehen, wie wir solche bisher nur in erregten Momenten 
als vorübergehend kennen gelernt haben. Wir glauben nicht an 
billige Preise für die nächste Zeit und warnen daher unsere 
Freunde, nach wie vor, vor allen Blanco-Verkäufen; immerhin 
sind aber nach Erregungen, wie die letzte Woche sie ge- 
bracht, mehr oder minder starke Abschwächungen nicht unwahr- 


scheinlich oder ausgeschlossen und wer daher die getriebenen fals gestern. Ebenso wurden russische Noten schliesslich höher bezahlt. 
Preise zu Verkäufen als Versicherung gegen sein Lager be-] Ungarn sind gut behauptet. -1880er Russen 86,00—86,25, Nachbörse 
nutzen will, kann vielleicht in kurzer Zeit sie mit kleinem Nutzen [86,50 (+ 0,15), 1884er Russen 99,90, Nachbörse 99550 (— 0,40), 


russische Noten 204,25—204,00—204,50—204,25, Nachbörse 205,10 
(+ 0,5). Inländische Anlagewerthe fest. Prämienverkehr still. 
Montanwerthe anfangs niedriger, dann theilweise anziehend, besonders 
Bochumer, für welche die günstigen Meldungen betreffs der Beschäf- 
tigung der Werke wirkten; Dortmunder ultimo 88,50—89,00, Nach- 
börse 89,25 (+ 0,5); Laurahütte 126,50—126,40—127;25, Nachbörse 
127,25 (+ 0,35); Bochumer 183,10—185,00—184,90, Nachbörse 185,50 
(+ 1,60). Andere Industriepapiere wenig belebt; Menden und Schwerte 
(— 18/4), Duxer Kohlen (+ 4), Oberschlesische Draht-Industrie (＋ 1/2), 
Schlesische Cementfabrik (+ 1). 

Berlin, 4. December. Produotenbörse. Grössere Einmüthigkeit 
der auswärtigen Nachrichten konnte kaum jemals geboten werden, als 
heute in flauer Hinsicht waltete. Dazu bot der hiesige Verkehr einen 
äusserst auffallenden Gegensatz, indem er geradezu feste Stimmung für 
die meisten Artikel an den Tag legte, vornehmlich für Getreide.. Die 
officiellen Zahlen der Ernteergebnisse bieten zwar kaum etwas Neues, 
aber sie scheinen den betheiligten Kreisen doch von Neuem 
vielleicht hier und dort vergessene Thatsachen ins Gedächtniss 
zurückgerufen zu haben. — Loco Weizen fest. Termine setzten 
unter dem Eindrucke der ausnahmslos flauen Berichte, unter 
denen sich neuerdings die amerikanischen in bekannter Exaltation 
hervorthun, etwas niedriger ein, aber die Kauflust erwies sich so nach- 
haltig, dass nicht nur jede Spur von Rückschlag verloren ging, son- 
dern schliesslich noch eine Besserung von reichlich 1, A notirt 
werden konnte. — Loco Roggen ging zwar im offenen Markte wenig 
um, aber für die aus Kündigung ahgenommene Waare zeigte sich an- 
dauernd guter Absatz. Das beweist am deutlichsten der vorhandene Be- 
darf, der durch die frisch veröffentlichte Ernte- Statistik aufs neue in 
8 gebracht wird. In Folge dessen nahm der Markt, weleher mit 
gestrigen Schlusscoursen begann, steigende Richtung und schliesslich 
konnte für nahe Sicht ein Fortschritt von 1½ M. notirt werden, wäh- 
rend Frühjahr eine Besserong von 1 M. aufzuweisen hatte — Loco 
Hafer behauptet. Termine ½ bis 1 M. höher bezahlt. — Roggen- 
mehl 10 Pf. theurer. — Mais und Kartoffelfabrikate still. — 
Rüböl in naher Sicht nominell unverändert, per Frühjahr 50 Pf. 
niedriger. — Petroleum preishaltend. — Spiritus in guter Frage 
löste durchgängig 20—30 Pf. besseren Preis, war aber nicht sonderlich 
lebhaft, schloss fest. 

Posen, 4. Decbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,50 M., do, 
(70er) 32,20 M. Tendenz: Fest. Wetter: Trübe. 

Eiamburg, 4. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December 83!/,, per Mürz 84%, per 
Mai 85, per September 86½. Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 4 Decbr., 4 Uhr 12 Min. Nachm. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Decbr. 86, per März 871/4, 
per Mai 87 las per September 88!/,, Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 4. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 51. 

Havre, 4. Decbr., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 
schloss mit 35 Points Baisse, Rio 23000 Sack, Sautos 9000 Sack, 
Recettes für, 2 Tage. 

HEnvre. 4. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good 
average Santos per December 103, per März 104, 50, per Mai 105 
Tendenz: Behauptet. 


eindecken. Man führt an, dass wir an allen Plätzen in der nächsten 
Zeit grosse Einfuhren erwarten dürfen, denen noch neue Ver- 
schiffungen von Brasilien folgen; das ist sicherlich wahr, ob aber diese 
Einfuhren so umfangreich sein werden, dass sie einen Druck auf die 
Preise auszuüben im Stande sind, wo alle Welt auf den Kaffee wartet, steht 
dahin; ebenso lässt sich schwer beurtheilen, ob der Consum sich 
schon bei der bis dahin stattgehabten Steigerung der Preise eine Ein- 
schränkung auferlegen wird. Als wahrscheinlich müssen wir. aber 
wohl annehmen, dass die Weltvorräthe im, November und December 
eine kleine Zunahme aufweisen werden, da gerade in diesen Monaten 
der grösste Theil der Brasil-Ernte herauszukommen und in der Statistik 
zu erscheinen pflegt. 

® Für Brennereibesitzer, Die „Zeitschr. f. Spiritusind.“ schreibt: 
Neuerdings ist nach einer Verfügung des Ministers zugelassen, dass 
durch die mit der Controle der Brennerei beauitragten Beamten bei 
Gelegenheit der Brennereirevision unter Zuziehung des Brennerei- 
besitzers oder eines Angestellten desselben der Verschluss des 
Sammelgefässraumes gelöst und der Raum besichtigt 
werden darf. Es soll dadurch die Möglichkeit der Verluste verhin- 
dert werden. k 

* Die Confeotionsfirma Lindauer Bros u. Oo. in Ohloago hat nach 
einer Meldung des „B. T.“ mit 400,000 Doll. Passiven die Zahlungen 
eingestellt. 


Verloosungen. 3 
© Russischer Gegenseitiger Boden-Oredit-Verein, 5proo. Metall- 
Pfandbriefe. Verloosung am 1/13. November 1888. Zahlbar mit 125 
Rubel Metall am 1./13. Januar 1889. I. Serie (1/13. Januar 1868.) 
17781 782 783 810 831 851 852 885 952 989 76475 476 555 563 577 
607 622 650 688 775 88546 549 565 567 577 97807 818 848 850 851 


876 923 970 992 999. 

II. Serie. (1./13. Januar 1869.) 163028 029 104 113 122 147 175 
198 175276 277 278 308 309 310 311 649 650 735 197940 941 942 974 
985 989 198035 036 181 182. 

III. Serie. (1/13. Januar 1871.) 216966 967 968 969 970 971 972 
973 974 987 231612 613 614 615 618 245741 916 928 930 938 246024 
051 052 053 133. i 

IV. Serie. (1./13. Juli 1871.) 305645 878 942 973 371887 888 889 
890 891 892 893 906 907 372189 384461 462 463 544 548 563 586 
599 609 615. 

V. Serie. (1./13. Januar 1872.) 462302 313 525 540 541 481171 193 
194 202 203 330 331 365 367 374 497331 332 333 806 807 808 809 


810 814 815. 
VI. Serie. (1./13. Juli 1872.) 500201 202 203 204 205 206 207 -208 
253 303 394 396 404 488 489 490 559082 139 140 


209 210 512158 224 
143 146 147 179 200 201 202. . 

VII. Serie. (1/13. Juli 1873.) 610812 837 840 855 928 645206 
207 208 209 210 211 212 213 457 707 665849 666016 018 030 031 632 
033 048 049 139 590 591 592 593 594 595 751 752 753 754. 

VIII. Serie. (1/13. Juli 1873.) 776010 020 022 026 027 028 780004 
005 006 007 008 009 010 011 012 013. 

IX. Serie. (1/13. Juli 1874.) 832747 752 753 775 789 796 833023 
024 031 046 869378 379 380 895001 002 003 004 005 006 007 008 


009 010. 
001 40 40 (1/13, 30 1875) 1381 332,333 388.389, 39400 Hingüchnng, & n ‚— i> ii 
2 968395 396. 397 398 399 99 538 615 622 977718 a ... T 0018.2 

750 751 750 760 761 762 763 764 765 988586 587 588 589 590 501 r 1710—1733 | 1750—1780 
592 593 594 595 993201. Dien odnie Bisin ER... 1330—1550 | 1350—1559 

XI. Serie. (1./13. Juli 1875.) 1007901 919 920 921 922 1008111 Brod-Raffinade fl. SE RR NT? 28.75 28.75 
112 113 116 117 1038467 478 479 482 500 507 528 542 543 668 Brod-Raffinade .. 9 — 28³⁰ 28.50 
1011261 262 263 264 265 266 267 293 430 431 1092827 828 937 946 | Gem. Raffinade II. . 28,00—28,25 | 8.523,50 
986 991. et... rent "2900 27,0 


XII. Serie. (1/13. Januar 1876.) 1104161 162 165 166 167 182 207 
245 348 381 1131000 034 035 064 065 066 067 068 069 070 1145194 
195 196 313 334 380 399 401 478 516 1171141 142 143 200 231 270 
271 516 524 525 1191673 674 675. 

XIII. Serie. (1/13. Juli 1877.) 1216701 702 703 704 705 706 707 
708 709 710 1266670 671 672 673 674 703 704 727 1275508 509 510 
. — 512 513 514 515 516 517 1286021 022 023 024 025 026 027 028 

030. 


Tendenz am 4. December; Rohzucker lebhaft, raifinirte sehr fest. 

Magdeburg, 4. Decbr. Zuokerbörse. Termine per December 
14,15 M. bez., 14,17 M. Gd., 14,20 M. Br., per Januar 14,32—12,25 M 
bez. Gd., 14,30 M. Br., per Januar-Februar 14.40 M. bez., per Febraar 
14,40—14,32 Mark bez., 14,35 Mark Gd., 14.37 M. Br., per annar-März 
1440—1430 M. bez., 14,35 M. Gd., 14,37 M. Br., per März 14.45 bis 
14,40 M. bez. Gd., 14.45 M. Br., per Mürz-Mai 14,55—14,45 M. bez. Gd., 
14,47 M. Br., per Mai-Oetober-December 13,50 M. Br. Tendenz: Fest, 
vorübergehend abgeschwächt. 

Paris, 4. December. Zuokerbörse. 
36, 75, weisser Zucker fest, per December 40, 
per Januar-April 41, per Mürz-Juni 41, 50. 

London, 4. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½. 
Fest. Rüben-Rohzucker 14l. Fest. 

London, 4. Decbr., 12 Uhr 25 Min. Zuckerbörse, Markt fest, 
Bas. 88%, per December 143 + t/a, per Januar 14,4½ + Yg, per 
Januar-März 14,6 + ½ per April 14,71, . 14. 

London, 4. Decbr., 3 Uhr — Min. Zuckerbörse. Unverändert, 

Newyork, 3. December. Zuokerbörse, Markt unverändert. 

Glasgow, 4. December. Roheisen, | 3. Decbr. | 4. Decbr. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 11 D. | 42 Sh. 1 D. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Decbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die bisherige 
Geldflüssigkeit erhielt sich auch an der heutigen Börse, kurze Lon- 
doner Wechsel verloren 1 Pf., langes London notirte unverändert, — 
Das Gold-Agio in Buenos-Ayres notirte gestern 39½ pCt. — 
Das Preussische Immobilien-Amt hat in Martinikenfelde ein ihm 
gehöriges Grundstück mit einem Buchgewinn von etwa 600.000 Mark 
verkauft. — Der Mitinhaber des hiesigen Emissionshauses W. Rosen- 
heim & Co., Sussmann, ist seit einigen Tagen in Geschäften in New- 
york. Er telegraphirt über die Arkansasbahn, dass sich die Bahn 
in befriedigender Entwicklung befinde; die Einnahmen sind in 3 
Zunahme begriffen, — In der heutigen Aufsichtsrathssitzung der Ge- 
sellschaft Lauchhammer kam der Abschluss des ersten Quartals des 
laufenden Geschäftsjahres zur Vorlegung. Derselbe zeigt sowohl be- 


Rohzncker 88° fest, loco 
10, per Januar 40, 30, 


Börsen- und Handele-Depesehen. 
Berlin, 4. December. [Schlussbericht.} 
4. 


züglich der Umsätze als der erzielten Resultate gegen die entsprechen- Cours vom 3. Cours vom 3. | 4. 
den Zahlen des Vorjahres einen erfreulichen ortschritt. Ueber die] Weizen. Anziehend. | Rüböl. Matter. 

Beschäftigung in sämmtlichen Branchen der Gesellschaft war der Vor-] December 175 —1175 75] December . 62 —| — — 
stand in der Lage, befriedigende Berichte zu erstatten, aus denen her-] April-Mai....... 201 50202 — [ April-Mai..... . 59 70 59 20 
vorgeht, dass die Werke für die Wintermonate reichlich und lohnend Roggen. Anziehend. 

beschäftigt sind. — Die Harkort’schen Bergwerke und chemi-] December 150 750151 75 A 
schen Fabriken vertheilen 2 pCt. Dividende mit Stammprioritälsactien.] April-Mai...... . 154 75 155 75]Spiritus. Fester. 

— Der Köln-MünchnerBergwerksverein beabsichtigt die Ausgabe] Mai-Juni........ 155 75 156 75 do. Oer 34 30 34 40 
neuer Obligationen zurz Ablösung der alten 6proc. Schuld und Stärkung | Hafer. 3 do. 5er  - 53 30 53 50 
der Betriebsmittel. — Die Bochumer Stadtverwaltung beschloss, December.. . 134 25 135 25 do. Decbr. - Januar 53 — 53 60 
sämmtliche Anleihen zu convertiren. — Laut Beschluss der Sach-] April-Mai . . 139 — 139 50| do. April-Mai .. . 55 20 55 50 
verstündigen- Commission werden Dankberg-Ofen St.-Priori- Stettin, 4. December. — Uhr — Min, 

täten vom 5. December ab franco Zinsen hiesiger Börse gehandelt Cours vom 3. 4. Cours vom 3. | 4. 
und notirt. — In der gestrigen Aufsichtsrathssitzung der Actien-| Weizen. Matt. Rüböl. Ruhig. 

Gesellschaft für Bau landwirthschaftlicher Maschinen] December 188 50188 500 December ....... 60 —, 60 50 
und Geräthe und für Wagenfabrikation H. F. Eckert-Berlin, April-Mai ....... 195 50194 50 April-Mai 59 50 59 50 
theilte die Direction mit, dass sich der Absatz in den ersten acht 5 

Monaten des laufenden Geschäftsjahres um rund 20 pCt. erhöhte, auch Roggen. Unverändert. Spiritus. 

für die nächsten Monate ein befriedigender Geschäftsgang gesichert December. .. . . 149 149 —| loco mit 50 Marx 

erscheint. — Von der Aachener Disconto- Gesellschaft erfolgt] April-Mai....... 152 — 152 — Consumsteuer belast. 53 — 53 30 
die Ausgabe von 1 500 000 M. neuer Actien zum Course von 100 pCt. loco mit 70 Mark. 33 70| 33 90 
Von diesem Betrage wird die Hälfte den ersten Zeichnern, sofern sief Petroleum. December -Januar 33 40| 33 40 
noch Actionäre sind, die andere Hälfte den noch übrigen Actionären] loco (verzollt) .. fehlt | fehlt April-Mai 35 40 35 40 
zur Verfügung gestellt. Die neuen Actien nehmen vom 1. Januar 1889] Köln, 4. December. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
ab an der Dividende Theil. — Die diesjährige Dividende der loco —, per März 20,65, per Mai 20, 90. Roggen loco —, per März 


15, 55, per Mai 15, 65. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, 20, — 


Hypotheken-Bank in Hamburg wird voraussichtlich 7 Procent 
loco 14, 50. 


betragen, 
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4. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 20 87 90 


- Bresl.Discontobank. 108 40 108 


April 73, 75, per März-Juni 70, 75. — Spiritus fest, per December 
41, 75, per Januar 42, 00, per Januar-April 42, 50, per Mai-August 
43, 50. — Wetter: Schön. i 

Liverpool, 4. Decbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Berlin. 4. Dec. [Amtliche Schluss- Course,] Still. 

Eisenbahin-Stamm-Actien. ea 9 a 

v 3. Jours vom } h 
N D. Reichs- Anl. 40% 108 30108 30 
195 20 — — do. do. 310, 103 20.103 20 
169 50 168 40 Posener Pfandbr. 4% 102 — 101 80 
| do. 31/9% 101 o 10 
108 — 


Gotthardt-Baħn . ... 
Lübeck-Büchen .... 8 
Mainz-Ludwigshaf.. 106 80;106 70] 40. 


Abendbörsen. 
Wien, 4. Decbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 


Mitteimeervahn ult. 121 70,121 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 90 tii 
Warschau-Wien.... 180 10179 60 do. 3½% dto. 104 — 104 — 303, 50. Marknoten 59, 70. &proc. Ung. Goldrente 100, 52. Galizier 
do. Pr.-Anl. de 55 170 —|170 — 209, —. Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. do3½ % St.-Schldsch 101 10101 30 Frankfurt a. M., 4. December, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 


56 70 56 70 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 101 70 
do. Rentenbriefe 105 — |104 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 101 —j101 — 

— do. 4½% 1879 103 80103 90 

do. Wechslerbank 101 90 101 70 R.-O.-U.-Bahn 4% I. — —|103 80 

Deutsche Bank.. 168 40167 60 Ausländische Fonds. 


Actien 253, 12, Lombarden 823/4, Ungarische Goldrente 83, 90, Egypter 
82, 55. Fest. . 

Hamburg, 4. Decbr., 8 Uhr 8 Min. Abends. Credit- Actien 
52/4, Staatsbahn 522, Lombarden 264, Laura 1265/3,, Nordd. Bank 
17034, Disconto-Gesellschaft 2181/,, Ostpreussen 124½, Russische Noten 
2051/4. Still. - 


Breslau-Warschau. . 
Ostpreuss. Südbahn. 119 40/119 10 


Bank-Actien. 


Disc.-Command. ult. 218 — 217 60 Egypter 4% .....- 81 80 81 80 Marktberichte. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 —|158 60] Italienische Rente.. 95 70| 95 60 Hamburg, 3. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
Schles. Bankverein. 123 — [123 — Mexiganee 33 90 20 90 30 [Seligmann.] Spiritus: per December 21%, Br., 21½ Gd., per Decbr.- 
Industrie-Gesellschaften Oest. 400 Goldrente 91 90| 91 90 | Januar 213/, Br., 21½ Gd., per Januar-Februar 22 Br., 213% Gd., per 
F do. 4¼½% Papierr. 68 20| 68 10] Februar-März 22 Br., 21 Qd., per März-April 22½ Br., 221, Gd., per 
Bismarckhütte ..... 177 — 177 — do. 4½ % Silberr. 68 90| 68 80 April-Mai 293), Br., 22% Gd., per Mai-Juni 29), Br., PER Gd. — 


Bochum. Gusssthl.ult 183 — 184 20 do. 1860er Loose. 117 20/117 20 
Brel. Bierbr. Wiesner 35 —| — —Poln. 5% Pfandbr.. 60 50) 60 70 
do. Eisenb.Wagenb. 178 30178 30 do. Liau.-Pfandbr. 55 —| 54 70 
do. Pferdebahn... 140 — 140 — | Rum. 5% Staats-Obl. 94 20| 94 30 
do. verein. Oelfabr. 92 50 92 50 do. 6% do. do. 106 50106 70 
Cement Giesel. — — 1159 — | Russ. 1880er Anleihe 86 30 86 40 
Donnersmarckh. ... 61 = 60 70 do. 1884er do. 99 70| 99 70 
Dortm. Union St.-Pr. 89 50; 89 20 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 91 40| 91 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 90! 92 90 do. 1883er Goldr. 113 80/113 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 19/177 40| do. Orient-Anl. II. 61 30| 61 10 
Hofm.Waggonfabrik 170 10170 60|Serb. amort. Rente 81 70| 81 80 
Kramsta Leinen-Ind. 132 — 131 70| Türkische Anleihe. 14 90! 14 90 
Laurahütte ........ 127 50127 —| do. Loose 38 60| 38 60 
Obschl. Chamotte-F. 150 — 149 — do. Tabaks-Actien 92 — 91 50 
do. Eisb.-Bed. 107 501107 10 Ung. 4% Goldrente 84 — 83 80 
do. Eisen-Ind. 195 70|195 70| ào. Papierrente .. 76 90| 76 80 
do. Portl.-Cem — —ı — — Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 — 123 70 | Oest. Bankn. 100 Fl. 167 40|167 45 
Redenhütte St.-Pr.. 117 60/118 — | Russ. Bankn. 100 SR. 206 — 204 90 
do. Oblig... 114 90114 90 Wechsel, 


Tendenz: Still. 

„ Breslauer Elermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier. 
Breslau, 3. December. Die Vorwoche brachte keine Veränderungen 
der Geschäftslage. Die Zufuhren blieben für den Bedarf ausreichend 
und da auch von auswärts keinerlei Anregung kam, blieben trotz der 
vorgeschrittenen Saison die Preise unverändert. Im Engros-Geschäft 
wurde 2,90 M. per Schock, im Kleinhandel 3 M. per Schock und 0,75 
bis 0,80 M. per Mandel für frische normale Eier bezahlt. Kalkeier 
fanden zu 2,70 M per Schock Nehmer. 


Schifffahrtsnachrichten. 

© Oder-Sohifffahrt. Neue Oderdampfschifffahrts - Gesell- 
schaft Leichtentritt 4 Hoffmann. Angekommen, am 3. cr.: 
Dampfer „Frankfurt“, Capt. P. Wüttig, ab Stettin mit 3 mit Harz, Oel, 
Seegras, Reis, Roheisen und diversen Gütern beladenen Kähnen, 
Schiffer Ross, E. Schmidtke und Menke sowie mit 10 leeren Fahrzeugen 
ab Brieskow. Ferner am 4. cr.: Dampfer „Eins“, Capt. Heyn, ab 
Stettin mit 1 ab Hamburg, 2 ab Berlin und 4 ab Stettin, mit Harz 
Reis, Palmkernöl, Coprah, Kaffee, Jute, Cichorien, Maschinentheilen un 


Schlesischer Cement 220 10/221 10| Amsterdam 8 T. . — —|168 50 dive ü i i 
rsen Gütern beladenen Kühnen. Schiffer C. Schmidtke, Schlawne, 
do. Dampf.-Comp. 132 201132 70 London 1 Lstrl. 8 T. — —|20 374, Schlensog, Kubenke, R. Müller, Borchart und Füllner. Erwartet werden 
do. Feuerversiceh. — —ı — — do. 1 „ 3M. — — 2020 Dampfer „Max“ und „Bertha“ ab Brieskow und Stettin. Abge- 
do. Zinkh. St.-Act. 145 50/146 10| Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 80 50 | schwommen am 4. er.: Dampfer „Frankfurt“ mit 1 beladenen Kahn 

. St.-Pr.-A. 145 50146 30 Wien 100 Fl. 8 F. 167 25 167 10 nach Glogau ; A 

arnowitzer Act.. — —| — ] do. 100 Fl. 2M. 166 — 166 — Rhederei Stehr und Schartmann. Eingetroffen den 30. No- 
do. St.-Pr.. 95 501 — — | Warschau100SR8 T. 205 25| 204 75 | vember: Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit 2 be adenen und 6 leeren 


Pıivat-Discont 20%. 

Berlin, 4 December, 3 Uhr 10 Min. 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. | 4. 

Oesterr. Credit..ult. 158 50,158 87 | Mainz-Ludwigsh. ult. 106 50/106 50 

Disc.-Command., ult. 217 50218 25 Drtm. Unionst. Pr. ult. 88 62| 89 59 

Berl. Handelsges., ult. 169 — 169 75 Laurahütte ..... ult, 126 62 127 37 


Fahrzeugen. (Schiffer W. Schulz von Hamburg mit Kaffee, Beis, 
Schmalz, Nussbaumholz, Fischthran; Schiffer Jul. Wittig von Stettin 
mit Heringen beladen.) Der Dampfer ist am 4. December mit 13 leeren 
Fahrzeugen nach Cosel OS. weitergefahren. Dampfer „Deutschland“ 
traf den 2. December mit 14 leeren Fahrzeugen hier ein und ist als- 
bald nach Saathen zurückgedampft. 


[Dringliche Original- 


5 fe al 1o 50/105 50 Beypter 3 ult. 81 50 81 75 

mbarden ult. 42 — 41 87 Italiener. ult. 95 37 95 37 

Galizier ult. 87 50| 87 62 Ungar. Goldrente ult. 83 62 83 62 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Lübeck-Büchen .ult. 169 — 169 — Russ. 1880er Anl. ult. 86 12| 86 37 % Breslau, 4. December. [Landgericht Strafkammer 1. — 
Marienb.-Mlawkault. 91 25! 91 37 Russ. 1884er Anl. ult., 99 37] 99 37 Ein eübter Anfänger.] Ein bisher . Angeklagter wurde 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 123 37 123 75 Russ. II. Orient-A. ult. 61 o 61 12f heut in dem Schloſſergeſellen Karl Kaſſubek aus der Unlerſuchungshaft]! 
Mecklenburger . .ult. 156 — 155 75 Russ. Banknoten ult. 204 75205 — vorgeführt, die Anklage kegle an nicht weniger als zehn Diebſtähle, 


Wien, 4. December. [Schluss- Course. darunter 5 ſchwere, zur La er 23 Jahre alte Angeklagte war in faſt 
4. 


Cours vom 3. Cours vom 3. 4. fallen Fällen geſtändig. Es erübrigte ſich dadurch die Vernehmung etwaiger 
Credit-Actien.. 304 10 303 — Mark noten 59 70| 59 72 Zeugen. 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 80 251 10 14% ung. Goldrente. 100 62 100 40 Hei Kaſſubek haben, wenn man fonft, feinen Angaben Glauben 
Lomb. Eisenb.. 9950 99 — I|Silberrente ........ 82 50| 82 40 ſchenkt, wenige Wochen Nrbeitsionigeit genügt, um denſelben vom ehr⸗ 
Galizier 210 — 209 — [London . 121 80 121 80 lichen Menſchen zum vollendeten Verbrecher zu machen; er ift bei den 
Napoleonsd’or. 9 66 9 66 Ungar. Papierente. 92 — 91 80 einzelnen Strafthaten mit ſo großer Schlauheit und Ueberle map 
e 


Werke gegangen, daß die Poliz zunächſt der Meinung war, ſie müſſe 
nach den vorhandenen Zeichen der Diebesthätigkeit auf einen alten Ver⸗ 
brecher ſchließen. Wäre Kaſſubek nicht bei einem feiner Einbrüche direct 
erwiſcht worden, ſo wäre er noch länger unbehelligt geblieben; in Folge 
feiner Feſtnahme hat Kaſſubek aber nur drei V ochen „als Dieb“ zu 
arbeiten vermocht. Fünf Tage hintereinander hat Kaſſubek in verſchiedenen 
Häuſern der Stadt die zur Waſſerleitung gehöri en Bleiröhren entwendet 
und zwar im Gebäude der 5 aft, Neue Tafchenftraße 
Nr. 3, ca. 2½ Meter, in der Altbüßerſtr. Nr. 18 1 Meter, in der Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 79 5 Meter, in der Große Groſchengaſſe Nr. 9 2 Meter und in der 
Tauentzienſtraße Nr. 29 1 Meter. Hierbei verwerthete Kaſſubek ſeine fach⸗ 
männiſche Kenntniß in der Weiſe, daß er zunächſt den Haupthahn der 
Hausleitung abſperrte und erſt dann die Röhren mit einem ſtarken Meſſer 
losſchnitt, anderenfalls hätte das ſofort ausſtrömende Waſſer den Ver⸗ 
räther geſpielt, ihm auch das u Abſchneiden wohl unmöglich gemacht. 
In fünf weiteren Fällen iſt Kaſſubek zum Einbrecher 8 Zuerſt lie 
er ſich in dem Hauſe, in welchem er p ſtehlen beabſichtigte, einſchließen, 
dann begann er etwa um Mitternacht ſeine Thätigkeit. Der Centrum⸗ 
bohrer, der Meißel und der Schraubenzieher waren diejenigen Hilfsmittel, 


Paris, 4. December. 30% Rente 83, 17½. Neueste Anleihe 1871 
104, 20. Italiener 96, 90. Staatsbahn 541, —. Lombarden —, — 
Egypter 409, 06. 

Faris, 4. Dec., Nachm, 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 
Zproc. Rente 83 12| 83 20 Türken neue cons.. 14 95 
eue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose.. — — 
5proc. Anl. v. 1872. 104 25 104 20 Goldrente, österr. . 91½ 91/8 
Italien. 5proc. Rente 96 95 96 97] do. ungar. 4pCt. 85 06 85 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 541 25 541 351 1877er Russen. — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 217 50 217 50 Egypter 407 81 410 93 

London, 4. December. Consols 96, 09, 1873er Russen 98, 50. 
Egypter 80, 37. Milde, 

London, 4. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 3½ pCt. Bankauszahlung —. Fest. 

ours vom 3 | 4 Cours vom 3. 4. 
Consolsp. 2¾% April 97 05) 96½ |Silberrente ....... 
Preussische Consols 107 — 107 —| Ungar. Goldr. 4proc, 83%, | 83% 
Ital. 5proc. Rente... 95%, | 95%, | Oesterr. Goldrente. — —| — — 


Lombarden 85 8% Berlln — — 20 60 ſ welche Kaſſubek zum Eröffnen der Thüren benutzte. Entweder wurde das 
5proc. Russen de 1871 — Is 2 e Hamburg 3 Monat. — — 20 60 Schloß umbohrt und ſchließlich ausgebrochen, oder der Dieb ſuchte, weil 
öproc. Russen de 1873 98½ 98% [Frankfurt a. M..... — — 20 80 die vorliegenden Eiſenſchienen ein Hinderniß boten, ſogar ganze Thürfelder 
C Pries . . — —| 12 39 [mittelſt der Bohrlöcher auszubrechen. Dieſe letzterwähnte Arbeit gab 
Türk. Anl., convert. 14% | 147/, [Paris | 25 58 Kaſſubek in einem Haufe, der eden woſelbſt er in den Laden 

— — 239% ] des Kleiderhändlers Zorlig einzubrechen gedachte, freiwillig auf, weil die 


Unifieirte Egypter.. 80%; | 80%, Petersburg — 16 
Frankfurt a. M., 4. December. Mittag. Credit-Actien 251, 87. 
Staatsbahn 208. 87. Lombarden —, —. Galizier 174. 75, Ungarische 
Golärente 83, 70. Egypter 81, 50. Laura —, —. Schwach. 
Rinmburg. 4. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, loco 155—165, holst. Roggen loco flau, mecklen- 
burgischer loco 170—180, russischer ruhig, loco 100—105. Rüböl fest, 
loco 62. Spiritus ruhig, per December-Januar 213/4, per Januar-Febr. 22, 
per April-Mai 23, per Mai-Juni 231/4. — Wetter: Bedeckt. è 
Amsterdam, 4. Decbr. [Schlussbericht.] Weizen per März 
—, per Mai 216, Roggen per März 128, per Mai 129. 
Paris, 4. Decbr. en (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 26, 10, per Januar 26, 40, per Januar-April 
26, 90, per März-Juni 27, 40. — Mehl ruhig, per December 60, 10, 
er Januar 60, 50, per Januar-April 61, 00, per März-Juni 61, 60. — 
üböl matt, per December 74, 50, per Januar 74, 25, per Januar- 


Für 


eſtigkeit der Thür erft nach ſtundenlanger Bohrarbeit die Oeffnung er: 
Salter Faſſuber verlangte einige Zeit ſpäter von dem Hausbälfer 
die Oeffnung der Hausthür, indem er durch einen, plaufiblen Vorwand 
fein Verbleiben im Haufe zu entſchuldigen ſuchte. Der Haushälter ſchöpfte 
aber Verdacht, er ließ den Frembling durch den Wachtmann feſtnehmen. 
Vorher hatte Kaſſubek einen ähnlichen Einbruchsverſuch bei dem Kleider⸗ 
händler Lewin in der Kupferſchmiedeſtraße gemacht, hier war er geſtör 
worden. In beiden Fällen lag es in feiner Abſicht, feine nicht, mehr gute 
Garderobe zu ergänzen. Ein Einbruchsdiebſtahl, welchen Kaſſubek Kupfer: 
ſchmiedeſtraße in der Demuth'ſchen Reſtauration ausführte, lieferte ihm 
10 M. 50 Pf. baares Geld, 2 Kiſten Cigarren und ein Portemonnaie. 
Die gleiche Ausführung bei dem Reſtaurateur Fengler in der Mäntler⸗ 
gaſſe ergab nur 1 M. 50 Pf. und eine Leberwurſt. In jedem Local lie 
Kaſſubek ein Stück Werkzeug, bier einen Schraubenſchlüſſel und dort einen 
Meißel liegen; er will dieſe Gegenſtände nur vergeſſen haben, wahrſchein⸗ 


Ratibor, den 27. November 1888. 


Bekanntmachung. 


Am 7. Februar 1889 beabſichtigt der Ratiborer landwirth⸗ 
Kali Verein im Saale des Herrn Herrmann Fraenkel zu 

atibor einen Markt für landwirthſchaftliche Sämereien und 
künſtlichen Dünger abzuhalten. 

1 und Händler werden zu dieſem Markte hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. 

Aumeldungen ſind an den Vorſtand des laudwirthſchaftlichen 
Vereins zu richten, welcher auf Wunſch die näheren Bedingungen 
mittheilen wird. [6498] 


Der Vorſitzende er 
des Ratiborer landwirtöſchaſtlichen Vereins. 


CO. 


7 > — g = 1 è S à 
Lotterie zu Weimar. 
$ Ziehung 15. bis 18. December er. 

erh 25,000, 5000, 1000, 500 M. N. 
Verlegung der Biebung, 2 der a 


Loose à I Mark, 11 Stück 10 Mk. (Porto und Lifte 20 Pf. extra) 
empfehlen auch gegen Coupons oder Brie marken 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring 44. 


Knaben von 3 bis 16 Jahren pralt. Winter⸗Paletots empfehlen 


Hypothekariſche Darlehne 


und Baugelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 


Aectien⸗Bauk zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge, nimmt entgegen 
die General⸗Agentur 8 35 part. 9—3 1107 
Ortmann. 0227] 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Credit- Erkundigun s- Bureaun. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittefüng) in Heirathsangelegenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [4850] 


tfan Geſundheit und Leben? 


licher ift es aber, daß er dadurch die Criminalbeamten, welche aus der 
Art der Werkzeuge auf die Perſon des Verbrechers ſchließen, irreleiten 
wollte. Kaſſubek hatte früher bei Waſſerleitungs⸗Unternehmern ge⸗ 
arbeitet, dadurch war er mit dem Monteur Brukſch bekannt ge⸗ 
worden. Er wußte, wo derſelbe ſein gutes und demzufolge auch 
theures Werkzeug aufbewahrte. Eines Nachts hat er dem Brukſch ſein 
3 etwa 50 Mark im Werthe haltendes Werkzeug mittelſt 
inbruchs geſtohlen. Das Werkzeug verkaufte Kaſſubek an den Producten⸗ 
händler Albert Gabriel, deſſen Productengeſchäft in der Mühlgaſſe belegen 
war. Gabriel hat für das ganze „Eiſenzeug“, jo nannte er es, pro Pfund 
5 Pf., im Ganzen alſo 2 Mark gezahlt. Gabriel iſt auch der 
Abnehmer ſämmtlicher ſeitens des Kaſſubek geſtohlenen Bleiröhren 
poden: Kaſſubek erhielt pro Pfund Blei 3 bis 5 Pf., er wußte, 
aß Gabriel bei früheren Abnahmen, wo es ſich um das vom Meiſter 
Si DR handelte, pro Pfund 8 Pf. gezahlt hatte. Gabriel will die 

ache für ganz unverdächtig gehalten haben, er hat aber merkwürdiger⸗ 
weiſe in das von ihm zu führende polizeiliche Controlbuch die Ankäufe 
entweder mit höheren Preiſen oder gar nicht eingetragen. 

Gabriel, der gleichfalls in Unterſuchungshaft genommen worden 
war und heut aus derſelben vorgeführt wurde, ſtand unter der 
Anklage der gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen Hehlerei. Das Straf⸗ 
kammer⸗Collegium gewann ohne Weiteres die Ueberzeugung, daß ſich 
Gabriel in vollem Umfange der gegen ihn erhobenen Anklage ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Die Strafe wurde in Höhe von 2 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt bemeſſen, auch auf Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufficht erkannt. ; 

Kaſſubek erhielt trotz feiner bisherigen Unbeſcholtenheit eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus, Jahre Ehrverluſt, außerdem 
wurde die Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ausgeſprochen. 
—ͤͤä 3 ů —AůI— ů— 0335ũ 


Vom Standesamte. 4. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Schindler, Aug., Poſtunterbeamter, k., Nicolaiſtr. 47, 
Fritſch, Juliane, ev., Freiburgerſtr. 15. — Schendel, Herm., Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter, ER Thiergartenſtr. 16, Gerber, Maria, ev., Thier: 
gartenſtraße 13. — Bürger, Paul, ordentl. Lehrer am Realgymnaſium, 
ev., Wäldchen 2, Langbein, Anna, ev., Bromberg. — Junggiereck, 
Friedrich, Kutſcher, k., Louiſenſtr. 21, Herrmann, Agnes, k., Hirſchſtr. 52. 
— Siedler, Carl, Tijler, k. Kl, Scheitnigerſir 24, Tieke, Amalie ev, 
Marten SE = — Jähn, Emil, Maler, ev., Schießwerderſtr. 63, Kattge, 

nna, k., ebenda. 


Sterbefälle 

Standesamt II. Klambt, Clara, T d. Sattlers Franz, 6 J. — 
Wuttke, Gottfried, Arbeiter, 68 J. — Klambach, Alice, T. d. Architekten 
einrich,3 W. — Körner, Wilhelmine, Particuliere, 66 J. — Freitag, 
milie, — Bieske, Tiſchlermeiſterwittwe, 44 J. — Staar, Marie, geb. 
Bartſch, Arbeiterwittwe, 74 J. — Rindlaub, Dor., geb. Beer, Schneider⸗ 
meiſterwittwe, 76 J. — Peter, Chriſtiane, geb. Rösler, Tiſchlermſtrwwe., 
78 J. — Zwick, Erich, S. d. Ober⸗Steuer⸗Contr. Adolf, 4 J. — Fleck, 
Pauline, geb. Schmidt, Oberwerkmeiſterfrau, 61 J. — Bunke, Auguſt, 
Bäckermeiſter, 27 J. 


Q 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk empfehle ich: 
Nohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mk. 16,80 
p. Nobe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47,50 nadel⸗ 
fertig. Es ift nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu laſſen; 
ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt. 025 

Mufter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoffen 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 


Morgen Donnerstag, den 6. December, 
im Museum der bildenden Künste: 


Eröffnung der Kunst- Ausstellung 
des Schlesischen Kunstvereins. 


; Wochentags geöffnet von 10 bis 4 Uhr, Sonntags von 11 bis 2 Uhr. 
Entrée 50 Pf., Kataloge 50 Pf. [6543] 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, 
jetzt Interimistisch Zwingerlocal, Zwingerplatz, [6544] 
geöffn. Sonntag v. 11—2 Uhr, Wochentags v. 10—4 - 


Colossalbild: Kirchbach, Christus ver- 
treibt die Händler aus dem Tempel. 


Bilder von Achenbach, Harburger, Meyerheim, Passini u. a. 
Entrée I Mk. Abon. frei. Abon. pro 89 schon von jetzt an giltig. 


t * Beste Harmoniums der Wel fiehlt 
$ Estey Organs, 2 250 Mk. an, Kataloge e, 


[5778] Theodor Lichtenberg, Piano-Magazin, Zwingerpl. 2. 


Alle Aerzte der Welt empfehlen den Gebrauch der Glycerin Creme 
simon für Toilette⸗Zwecke und zur Beſeitigung leichter Haut⸗Ausſchläge, 
denn den Aerzten iſt die Wirkſamkeit dieſes Mittels bekannt. Man achte 
auf die Unterſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. Vorräthig bei 
allen renommirten Coiffeurs, Parfumerien und Droguiſten. 2405 

Büchſe 1,25 u. 2,00 bei Umbach 
Crême Simon, u. Kahl, Taſchenſtr. Nr. — 

O du fröhliche, o du ſelige Weihnachtszeit! Wie berechtigt iſt 
dieſe Benennung und doch wie viel Mühe, wie viel aufopfernder Fleiß 
knüpft ſich oft an die teinfte Gabe. Geht den Frauen nicht das ange- 
ſtrengte, vielfach nächtliche Arbeiten in den Wochen vor dem Feſte häufig 

en? Wenn die müden Hände finfen, die überange⸗ 
ſtrengten Augen den Dienſt verſagen, Abſpannung, Kopfſchmerz, Migräne 
eintreten, ſo gäbe manche etwas darum, ein Mittel zur Sum zu haben, 
welches Körper und Geiſt neu belebt, die Folgen der ſo ſchädlichen Ueber⸗ 


anſtrengung verhütet. Apotheker Petzold's Einchona⸗Tabletten, Nerven- 
plätzchen, beiten dies in vollkommenſter Weile. Wer fie kennen gelernt, 


weiß, daß ein Bläschen bei Abſpannung, Uebermüdung oft Wunder thut, 


und manche drohende Migräne verhütet. Käſtchen ark 1.— in den 
Apotheken zu haben. [026] 


Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Die Lieferung der für die Neubauſtrecke Radzionkau—Karf erforder: 
lichen Mauer⸗Materialien und zwar: 
a. 2888 ebm Kalk-, Dolomit- und Sandbruchſteine, 
b. 98 Tauſend Klinkerziegel, 
o. 248 cbm gelöſchten alk, 
d. 600 ebm Sand und 
e. 480 Tonnen Cement 


ergeben werden. 
ſoll zugehen können auch auf einen Theil der Lieferung 8 


wer g gſchreibungs⸗ Ver eichniſſe und Bedingungen ſind gegen portofreie 
Einſendung von 50 Pf. für das Stück von uns zu beziehen. i 

ermin fteht Sonnabend, den 22. December d. 38., Vormittag 11½ 
Uhr, in unſeren G wenge hierſelbſt an. 

Kattowitz, den 28. November 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
an für ben 
der Maurer⸗ und 2 aai für das Empfangsgebäude auf Bahnhof 
einem Loſe. 
tt den 8. Januar 1889, Vormittags 10 bezw. 10%½ Uhr in 
unſeren Geſchäftsräumen hierſelbſt. 

Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und gende: find gegen, poſtfreie 
Einſendung von je 50 Pf. von uns zu beziehen. Zeichnungen önnen auf 
unferem ee eitneieten werden. 16517] 

ttow en 30. November 8 
Kattowitz dez znigliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


— — 


Zweite Beilage zu Nr, 


Die Verlobung unserer dritten Tochter Olara mit dem 


Kaufmann Herrn Leo Pesch in Dresden beehren wir uns 
hierdurch Verwandten, Freunden und Bekannten ergebenst 
anzuzeigen. [6500] 
Ober-Glogau, 2. December 1888. 
Bernh. Chrzelitzer und Frau 
Therese, geb. Spiegel. 


Clara Chrzelitzer, 
Leo Pesch, 
Verlobte. 
Ober-Glogau. Dresden. ; 


Die Verlobung unserer Tochter Hedwig mit unserem 
Neffen, dem Kaufmann Julius Schlesinger in Fredrik town 
— Amerika — beehren wir uns statt jeder besonderen Meldung 


hierdurch anzuzeigen. 


Kempen i. P im December 1888. 6520] 


Moritz Schlesinger 
und Frau, geb. Stenger. 


S z 
Die heute früh erfolgte glück⸗ 
liche Geburt eines kräftigen 


Wlelekelrtetelel- 


Ihe Geburt eine $ Buth, geb. Prager, |i Te Vor beginn meiner diesjährigen 
1 n Stele Ea ; Nacn mangom . Leiden sub heut Morgen e > - Weihnadts- Ausftellung werden bis 
eee  |t Bene N FFF kommenden Sonnabend Abend 7 Uhr 

l b 8 4 en 4. December ; è $ 
— were ee Peritz Gotthelf eine große Partie zurückgeſetzter 


e 


Gestern Nachmittag 1 Uhr entschlief sanft nach viermonat- 
lichem Krankenlager unser herzensguter hoffnungsvoller Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 


Oscar Zernik 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Im grössten Schmerze widmen diese Anzeige 
Hinterbliebenen die tiefgebeugten Eltern 


A. Zernik und Frau, 


geborene Goldstein. 
Breslau, den 4. December 1888. 
Beerdigung am 5. December, Nachmittag 2 Uhr: 


2 


im Namen der 


Gestern Vormittag 10 Uhr erlöste der Allmächtige unsere 
gute, liebe Schwester, Schwügerin und Tante, $ 


Fräulein Wilhelmine Körner, 


von ihrem Jahre langen, mit Geduld ertragenen schweren 
Leiden im Alter von 66 Jahren 4% Monaten 
Um stille Theilnahme bitte: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. December 1888. [7955] 
Beerdigung: Donnerstag 11 Uhr nach dem alten Communal- 
Kirchhof Gräbschen. 


Ein sanfter Tod endete am 3. d. M., Abends 10½ Uhr, die 
langen, schweren Leiden unserer lieben, guten Frau, Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, 


+ + Se 
Frau Oberwerkmeifter Pauline Flek, 
geb. Schmidt. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. December 1888. 


Beerdigung: Donnerstag, den 6. d, M., Nachmittags 1 Uhr, 
vom Trauerhause, Holteistrasse 3, aus nach dem Friedhof in 
Gräbschen. ; 


Am 1. December wurde unser langjähriger, treuer Mit- 
arbeiter, Herr [6505] 


Moritz Guttmann 


von seinen schweren Leiden erlöst. 
Sein unermüdlicher Pflichteifer, seine bewährte Tüchtigkeit 
sichern ihm stets bei uns ein warınes, ehrendes Andenken. 
Berlin, Hirschberg, den 2. December 1888, 
Max Schlesinger, 


Hans Schlesinger, 
È F. Abraham Schlesinger. 


15 mit Aermel), geſtrickte wollene Unter: 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Von ihren langen Leiden erlöst, verschied 


Frau Frida Reif, 
geb. Huldschinsky, 


am 2. d. Mis. und wurde heute zur ewigen Ruhe gebracht, 


Wir bitten um stilles Beileid. 16495] 
Sosnowice, Berlin, Wien, Ratibor, am A. December 1888. 


Die trauernden Familien. 


856 der Breslauer 


EUNNUNEENNET, 
3 Ludwig Oſtertag und Frau 5 Sae 


i1 Tochter Mario erlaube ich mir, auf diesem Wege, zugleich im 


| Weterinir-KMKalender 1889. 


i j Buchhandlung, i | 
H. Scholtz nähe, 
Stadt-Theater. f 


Jagd- und Reifeweften, 


Damen- u. Kinderſtrümpfe, Jagd- 
ſtrümpfe, Gamaſchen, Winter: 


eitung. — Aung ben 5. A 1888. 


großer Weihnachts-Ausverkauf 
Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße 50. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach längerem Leiden verſchied 
heute Nachmittag 4% Uhr mein 
innig geliebter Gatte, unſer theurer 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
Rabbiner 


Dr. Louis Roth. 
Konitz W.⸗Pr, 3. December. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Roſalie Roth, geb. Hinrichſen, 
als Gattin. 


* Donnerstag ar f BW 3 
— — — S S ſt ff e E, „ #r 3, ter, 
1 die b jetzt M. 1, j 5 ; 
Breslau. Wollene Kleiderſtoffe, aint“ it M. 1,50, 2,00 unb 2,50 per Meter 


früherer Preis M. 3,00 bis 5,00 per Meter. 


Neſte von Seiden und Wollenſtoffen, enorm billig. 


Die Frau des Collegen 


9. Fleck 


iſt geſtorben. Das Begräbniß findet 

Donnerstag, Nachm. 1 Uhr, ſtatt. 
Trauerhaus: Holteiſtraße 3. 

[6539] 


Der Vorſtand. Modelle von Coſtümen, Mäntel und Umhänge, 
RAOS 4 50%, unter Preis. i 


3 Für die bei dem Ableben der ; 
Frau Amtsgerichtsrath [6496] ğ 
$ Bertha Schulze, 
geborene v. Rheinbaben, 
“von nah und fern in fo reichem 


; Das E w 12 80 
Berliner Atel er $ 


<. \ n 
7 nF BEE 


— L 


Maje un . für [5 
24 il e fagen wir hiermit 
3 a Ai tiefgefühfteften Trieot-Taillen, 
Danf. š 
Solceh, Neuberun OS., Neuſcheſtr. 36, PA 


am 1. December 1888. 


unterhält reichhaltiges Lager und ies 
rbliebenen. fertigt jede Taille nach Maaß, von 


e Hinte 
1250-12 Mk., innerhalb 2 Stunden. 


Di 


m % 


Fraustadt, den 3. December 1888. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Sara Gotthelf, geb. Hoffmann. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 2 Uhr statt. 


— PER 


Waaren zu auffallend billigen Preifen 
zum gänzlichen Ausverkauf geſtellt. 
Es befinden fih dabei: Normal- 
Unterkleider, Hemden, Jacken, Hofen, 
Strümpfe aller Art, Tricotagen, 
Weſten; ferner: Corſets, Corfet- 
ſchoner, Handſchuhe, auch Pelzmuffs, 
Barrets, Boas ꝛc.; dann Wolle, Näh- 
kaften, Nadelſachen, Kiffen, Puffs; 
ferner: mehrere 100 Stück Tricot- 
Taillen, ſowie noch viele andere 
praktiſche Waaren. 


Da der Ausverkauf nur einige 
Tage dauert und die Preiſe enorm 
billig ſind, mache ich beſonders darauf 
aufmerkſam. g 


Albert Fuchs, 


K. A. Hoflieferant, 


Danksagung! : 
Für die vielen und herzlichen Beweise liebevoller Theilnahme $ | 
4 und die von nah und fern uns zugegangenen reichen Blumen- 
spenden aus Anlass des Todes meiner einzigen, unvergesslichen 


Namen meiner Söhne, Allen, Allen den innigsten, tiefgefühltesten 
Dank abzustatten. 


Emil Kabath. 


x Für die Beweise herzlicher Theilnahme, welche uns aus 
A Anlass des Hinscheidens unserer theuren Verblichenen, 


Frau Vergrath Elifabeth Starke, 
geb. Grafe, 


in so reichem Maasse von nah und fern zu Theil geworden, 
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank. 2 


Dortmund, Ohlau, Sorau, den 2. December 1888. 16502 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ESTER TEE 


Verlag von August Hirschwald in Berlin, 
Soeben erschien: 


[6534] 


Bearbeitet von Prof. C. Müller u. Dr. R. Schmaltz. 
Zwei Theile. (I in Leder gebd.) 4 Mark. 


Zu Tauzſtunden⸗Kleidern 


bietet die ſchönſten l ° . 
& und ühlte 
tee: gisik, Heereaieno Schweidnitzerſtr. 49. 
Jugendschriften und Billigkeit, [6287] ale 
Bilderbüchern, 5 sa Ta 
Prachtwerken und eg 
Classikern, 
sowie aller 6295] 
Geschenk-Literatur. 


Andalusen 


und Eeharpes in reiner Seid z 
betstauf fe bie Hälfte des N ER 
Sehr nobles Feſtgeſchenk. ug 


Jahrzeitskalender, £ 


in geſchmackvoller Ausführung, zum 
Breie von 4,50 M. fertigt Cantor 


Rosenthal, Brieg, Rgbz. Breslau. 


Teppiche M. Gerstel, goie, 


Katalog 
erscheint zu Anfang December. 


Normalhemden, 
Unterjaden, Unterbeinkleider, 


Leibbinden, Kuiewärmer, Socken, ere 
’ 


abzgepasst und in Rollen, 


Läuferstoffe, 


Tischdecken, 
Wachstuchläufer, 


12 Junkernſtraße. 


[6207] 
handſchuhe, Damenweſten (auch 


röcke, beſte Strickwolle. a 
Unterhöschen für Kinder. 
Kleidchen u. Jäckchen, größte Aus- 


Hellbrennende Lampen 


wahl, gute Qualität und billigſt An aller Art, 
Nur Ohlauerſtraſte, gorafelle K er 
Eingang Taſchenſtraße, Cocosmatten etc. für nen und 
: in grosser Auswahl zu ganz be- erzenbeleuchtung. 
1 zn u. Pe Ampeln und 
Mk. ; andelaber 
g. e, Korte ck Co., eee n biligi 


Herrmann 


Freudenthal, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Breslau, Ring 45, 1. Et.) 


Stutzflügel, Pianinos, 
Harmoniums vorzüglicher Bauart, ſehr 
preiswerth Univerſilätspl. 5, Janssen. 


20 Groß à 1,15 Mk. 1076 für 


Wiederverkäufer 
Friedmann, 


s 
Goldene Radegaſſe 6. 


; 


- Freitag. 
1. $ 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. (Kleine Preiſe.) „Die 
Stützen der Geſellſchaft.“ 


Schauſpiel in vier Acten von]! 


Henrik Ibſen. 5 
Donnerstag. „Merlin.“ Oper in 
3 Acten von Carl Goldmark. 


Male: „Gemiſchte Geſell⸗ 


ſchaft.“ Luſtſpiel in 4 Acten von | g 


J. Roſen. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch: „Eine Nacht in Ve⸗ 
Dann AG Er m 
onnerstag: 2 : „Papa 
Guſtave.“ Schwank in 
von Alfred Duru. Vorher: „Der 
ſteinerne Vogel.“ Luſtſpiel in 
1 Act von Felix Friedrich. 
Die nächſte Aufführung von 
„Eine Nacht in Venedig“ iſt 
Sonntag, den 9. December. 


Helm-Theater. £ 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Mittwoch und Donnerstag: 


„Höhere Töchter.“ 


26592 
Perſonen beſuchten die erſten vier 
Aufführungen obig. Poſſen⸗Novität! 


Neudorf- Strasse 35. 


und 16530] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
ente: 


9 
Kanonenfutter. 
Poſſen⸗Luſtſpiel in 3 Aufzügen 

von J. Roſen. 

Hierauf: 


s Fiſerl. 


Scene aus dem bairiſchen Hoch⸗ 
land von Kneiff. 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 6. December, 
Abends 7 Uhr, 

Herr Dr. Woitschach: Ueber das 
Torfmoor von Nimkau. [6494] 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 7. December, Abends 7 Uhr 


Erste Soiròe. 
toy Panorama, 3 


Biſchofſtr. 3, L 
Entr. 20 Pf., Rind. 10 Pf. 
Dieſe Woche: DE” Tyrol. 


Victoria Theater. 


Simmenauer Garten. 
Neu! Heute: Neu! 


R 
t A, ing oder; 
en [6525] 5 


Lomberg u. Leidner, $ 


Original⸗Kraftkünſtler. 
iganten⸗ Spiele 
mit Laſten bis zu 300 Pfd. E 
Little Allright, großartigſter $ 
japaneſiſcher Seil: Equilibrift. 
Amleigh-Troupe, 5Perſ., ercentr. 
Clowns u. Pantomime, Jack, 
Antipode, Jenny Reimann, Sou: É 
brette, Runkel, Komiker. ; 


Ein Abenteuer 
am Nil. 


antomime in 1 Act. Perſonen: 
in Maler: Herr Jäckel. Ein 
Naturforſcher: Hr. Scharſchmidt. 
1. Nymphe: Fräul. Conſtanze. 
2. Nymphe: Frl. gner Ein 
Neger: Herr Lipinski. 
Krokodile, Nilpferd, Fröſche, 
Schlangen, Affen ıc. ö 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


folgender Artiſten: 
Troupe James, großart. Parterre- 
Akrobaten, Brothers Harlow, 
komiſche Excentriques, Gebrüder 
4 Molodzoff, Luft⸗ und Parterre⸗ 
Aae de Mr. Taylor, groß 
artiger Jongleur u. Equilibriſt, R 
Fräul. Geſchwiſter Reichmann, 


uettiſtinnen, Fräul. Wegner, 
Sängerin, Herr Eugen Locher, 

Herr Fischer, Komiker. 
— Behrens und Fräulein 
tephani, Duettiſten, und Fräul. 

Clara Anthoni, Sängerin. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 


Juſtitut, Ar. S.. 
Donnerstag, d. 6. Decbr. 1888, 
bends 8 ½ Uhr: 


Debatten Abend. 


Tages⸗Ordnung: 1) Mittheilungen. 
2) Referat des Herrn Max Holländer 
über „Alters⸗Verſorgung“. 3) 
Fragekaſten. 92740 

a 


(Kleine Preiſe.) zum > 


3 Acten]- 


11,3. Bergen“, Vorlesung: Ueber 1889, i RN oon A + i 
Lessing’s „Nathan der Weise“. N g nen. Barber arle- E 1 t -X N 
Damen d. Herren als Gäste willk.|19 und awar: (6511) Bi] irate 36, gerichtlich vereideter el na 9 15 E ung 
| Hofkalender, Bücher⸗Reviſor. [6521] Martin Kimbel 
r 0 


Prov. A d. Gr. L. A d. 7. XII. 7. 


I. 0. O. F. Morse D 5. XII. 


I VBuchſtaben J bis Z liegt 


gen. die Wiener Nachtigallen, 


Vom 6. December ab beginnt in ſämmtlichen Abtheilungen meiner Läger ein 


Weihnachts Ausverkauf 


von Möbelſtoffen, Teppichen und Gardinen 


zu e K anders ne ë 
Ä Durch beſonders günſtigen Einkauf in abgepaften und n⸗Teppi 
ganzer Zimmer bieten ſich meinen — — a 5 * bb ee Gelegen 


| außerordentlich günſtige Gelegenheitskäufe 

k zu billigen Preiſen, 

Jauch habe ich große Partien von Tiſchdecken, Reiſedecken und M „ . 
von abgepaften a a = ag und Gobelin bun b. art "A i, 
; „In Smyrna-Teppihen habe ich ausſchließlich von Schmiedeb ür 
den Weihnachtsbedarf die geſuchteſten Größen am Lager und bin z Der 9 
Gesten mir maſſenhaft ausgeſtellten Muſtern Aufträge in kürzeſter Zeit zu 

Um Irrthümern vorzubeugen, bitte auf nebenſtehende Bezeichn 

der Schmiedeberger Fabrik⸗Plombe zu achten. Mit Muſtern an 
zu Dieniten. [6526] 


Erftes 


Börfen:Kränzchen. 


Donnerstag, den 27, December 1888. 


[6515] 


Zoologiſcher Garten. s 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. > 


or 


Um allen Marktſchreiereien entgegenzutreten, habe ich mi tih 
£ : mein Fabriklager der Rixdorfer Linoleum⸗Compagnie, A e a 
B befte und ſolideſte Waare fabricirt, nach folgendem Original⸗Preis⸗Courant zu verkaufen: 
gemuſtert Mk. 3,30 | O:Met 
Wehe E TTA E o en fem, 
un ernehme gleichze as Legen dieſes Artikels, worauf es namentlich ankommt und ich g 
durch meine Praxis eine Tangjährige Erfahrung habe. Muſter nach außerhalt ſende franco. 8 


Liebich's Etablissement. 
Von Dinstag, den = 8 1888, ab 
Ich: 


Tåg 
Wiener volksthümliches Concert 


Z3wolf Original 
Wiener Sängerinnen, 


„darunter die Soliſtinnen [6537] 

Frl. Clementine Freudmann, Frl. Rosa Herz- 
mansky, Frl. Therese Sonne, Frl. Marie Werner 

und die preisgekrönte Wiener Schönheit 

Frl. Wertha Rohn. 
Jeden dritten Tag neues Programm mit neuen Coſtümgruppen. 
Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. Beginn des Concertes 8 Uhr. 
Entrée 50 Pf. Reſervirter Platz 1 Mark. 


A u Weihnachts⸗Geſchenken empfehle ich meine gro I A 
IB aberreſchend ſchbnen Nele. pfehle ich große Auswahl von Paravants und Fächern 


Hermann Leipziger, 
Special-Geſchäft für Möbelſtoffe, Teppiche etc., 
BE Schweidnigerftraße 7, Ecke Königsſtraße. 
Selen 0, 279 Buchhandlung 

Wilhelm Koebner. 


Dr. med. 1 
7 Schmiedebrücke 56, part. u. I. Etage. 


prakt. Zahnarz 
5 Grosses Bücher-Lager 
Aller Fächer. 


Paul Müllers Atelier für 
künſtliche Zähne, Plomben ze. 

Ohlauerſtr. 58. Zurückgesetzte + [6513) 

none jest (706) | Prachtwerke, Geschenkbücher, Jugendschriften 

am NRiembergshofz 1 
zu herabgesetzten Preisen. 
Robert- Peter, Dentin. DEF” Weihnachts-Katalog gratis und franco. SE 

ſchmerzloſe Bahnertraction, 
künſtliche Zähne, Nervtödten ze. 
Blücherplatz 13, a. Riembergshof. 
Mein Atelier für Künstl. 
Schuhbrücke 77, IL, 
Eingang auch Ring 30. 1 
s 


n 
ER 2 


À ER RE DIE EEI 
Breslauer Physikalischer Verein. 
Freitag, den 7. December 1888, Abends 8 Uhr, bei Kunicke 


Vortrag 


über die aufgefundenen, mathematiſchen Beweiſe für die l der 
Pyramiden und ihrer Form, ſowie Aufſchlüſſe über dieſe koloſſalen Ver⸗ 
ewigungsbauten auf Königsgräbern in Alt-Aegypten. (7965) 


Juſt. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 
3 Mittwoch, den 5. December, Abends 8 Uhr,) 

im Hörſaale des Juſtituts⸗ Gebäudes, Schuhbrücke 50. 
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Vogt: 
` „Ueber unjere Zeitmaaſte“ ; 2716] 
für Mitglieder und Gönner. 

Breslau, den 1. December 1888. Der Vorſtand. 
*) Der Buchführungs⸗-Unterricht findet Donnerstag, den 6. d., ftatt. K 


Verkaufs⸗Ausſtellung 
kunſtgewerblicher Gegenſtände! 


Geöffnet ohne Entrée von früh 8 Uhr bis Abend S Uhr. 
Trewendt & Granier’s 
Buch- und Kunsthandlung 
Breslau, Albrechtsſtraße 3536, 


im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. (65350 


Verein zur Förderung | 
der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 5. d. Mts., Abends 
8½ Uhr, Sitzung im Hôtel zu den 


en trafen bei uns a die x 5 
Gothaiſchen 
Genealog. Kalende 


befindet ſich jetzt [7967] 

Dlücherplag 13, und Bilderbücher 
Gold-Plomben, 
Robert Peter, 

Zühne bafindet sich jetzt [7171] 

Pau! Netzband 


Gediegenſten Unterricht in 
Buchführung 2c. ertheilt die 


136. Jahrg. Geb. 6,80 M. a 
Gräfliches Taſchenbuch i A 
62. Jahrg. Geb. 8 M. a 3 Eine Franzöſin, 
Freiherrliches Taſchenbuch,[Pariſerin, wünſcht Converſationsſt. 
39. Jahrg. Geb. SM. zu erth.; beſonders mache ich gepr. 


. 17 Erzieherinnen, w. erft ihr Examen 
§chletten ſche Buchhoͤlg., > gemacht, auf diefe Offerte aufmerkſam. 
Franck & Weigert, ü 


i Margarethenſtraße 9. [6510] 
J Dängeichränfchen, Etageren, Couſolen, Pfeilermöbel, 
1 Spiegel, Tiſchchen, Häugeborde, Truhen ze. 

63 — Gardinen- und Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken. — Y 
J Porzellaines, Majoliken, Bronzen, echt und imitirt, | 
i 0 W oigo J Für Erzieherinnen Ausnahmepreiſe. e japanische Neuheiten, ſpaniſche ande, mit und ohne 7 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 16/18. | Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. Stickerei, imitirte Waffenſtücke, Blüthenzweige u. ſ. w. 

- * * a EI EN * pi — . . e Th 


— ne nenne nen nme en. Engl. u. franz. Unter- & 0w so oo oo ou, go oo so 99.0o 00 go (9o go go go a57 T, 
Verlag von G. Siwiuns 


. richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts, F EN a 
= 3 Durch Frl. Eituer empfohlen, fungſtädter Kaiſerbräu, 
Feſtgeſchenke Pfungſtädter Vock⸗Ale. 


rat 1 5 1 5 5 die bange Sei 
x in Engl. u. Frankr. gew. ift; Nad- 
fuͤr erwachſene Mädchen. mittagſt. ob-Brivatunt, sub C.P.64 Das Export⸗Geſchäft, ſowie der Flaſchenbierverkauf befinden 
Neu erſchien: Exped. der Bresl. Ztg. 17976] f fih nach wie vor [2748] 
Unferer Töchter Schaffen in Secundauer (Eliſabeth.) R 8 Zwin g erſtr aß e 8. 


z wünſcht billig Stunden zu er- 
und Wirken. e 2 Vertreter für die Prov. Schleſien der 


& Lie theilen. Gefl. Off. unt. W. M. 66 i ? 
Galima fie hunge Miben von Exportbier⸗Brauerei J. Hildebrand 


Erzählung für junge Mädchen von . e S E 
Pfungſtadt 


Conf. A VII. 


A. 8 ½. V. [7995] 


F. z © Z. d. 9. XIL 12. Stift. 
u. Fest. T.O L 


MPAT 


Bilderbücher 
Jugendschriften WW 
IKinder-Bibliotheken Rg 
Classiker 
eschenk-Litteraturß 


Priebatsch’s 
Buchhandlung. 


01861 


r n  Sladierunterrihtt u an * 
— A| Eine junge gnädige Frau. Reinecke und Jatasschn, Kaifer 18 è In- Wa ren 
Adreßbuch 1889.) në ir o —— Schäffer's Kohlen- Anzünder, Fabrik Klosterstr. 2. 

2 Heiraths⸗Geſuch. 


Eine Erzählung für erwachſene 
Das Mannfeript zu den Zu haben in faft allen Colonial- und Droguen⸗Geſchäften. [5183] 
Für einen Fabrikanten in ein. i ; 


ädchen von Clementine Sprengel. 
Preis elegant gebunden 3 M. 
; = 
großen Sea Sadiiens, moky Carbolineum 
Anf. d. r „ x 2 
Wingenroth 


bedeutendem Privatvermögen, 
ſehr netter Herr und aus guter 5 2 er 
Familie, fude ich eine 4585 Aachen wirkendes Anſtrich⸗ und 
hübfche, vermög. u. wirthſcha t: mprägniröl, übertrifft alle im Handel 
liche Dame aus guter Familie. vorkommenden Präparate gleichen 
— Abfol. Discretion. 2 Namens. Beſtes Mittel zur Erhaltung 
Julius Wohlmann, von Holzgegenſtänden jeder Art, 
Breslau, Oderſtr. 3. Rückporto. welche ſich im Freien, in der Erde oder 
2 unter Waſſer befinden. Sicherſter Schutz 
gegen Hans- und Mauerſchwamm $ 
und gegen feuchte Wände. 
Carbolineum Wingenroth vom hohen ſpec. Gewicht 
1,14 hat mit Theeröl, Creoſotöl ıc, welche oft unter dem Namen f 
Carbolineum auftauchen, nichts gemein, iſt nicht giftig und nicht 
jfeuergefährlich; feine Verwendung ift höchſt einfach und die denk⸗ 
bar billigſte, denn 1 Kilo, welches nur wenige Pfennige koſtet, 
reicht zum Beſtreichen einer Holzfläche von 6 qm; dabei verleiht es 
dem Holze eine ſchöne braune Farbe, erſetzt ſomit einen Oek 
farbenanſtrich. Broſchüren mit maßgebenden Atteſten find gratis ME 
zu beziehen durch die General⸗Vertretung für Poſen und Schleſien B 


Max Finger & Cie., Breslau, 
Maſchinenölfabrik und Raffinerie. 12755 
Niederlagen werden von derſelben an allen Plätzen errichtet. 


— — 


N 


aus: 1654215 e e 
Aund K am 6., I. am ] Unſerer Töchter Schaffen und 
8., M und N = ide, P 5 ans Bisten 0 
am 13. am 14., # ände von H. M. Frey. 

8 a am 17 Se J, Eiegant gebunden à 3 RN orb. 
$ p: 19 „ (Seder Band ift auch einzeln käuflich.) 
bis Sz. am AT T bis . Auf der Höhe der Zeit. 

V am 20., W bis Z am Erzählung für junge Mädchen von 

22. December cr, ; A. v. Gerzabek. 


Gebunden 3 Mark ord. 
k. Morgenstern, zuge et de geben im 
Alexanderſtr. 38. 


el des Lebens 
Telephon⸗Auſchluß 615. 


von Clementine Sprengel. 
Die Familie Horſt. 
Eine Erzählung für erwachſene 
Mädchen von Clementine Sprengel. 


Preis elegant gebunden 3 M. 

t. i — a ataa, - 
Erne A zZ" einem Nachmittagscirele für 
außer dem ER jichler, | Y franz. Converſation w. noch 
Bahnhofſtr. 5, Gartenh., 1 Tr., l. einige Damen als Theilnehmerinnen 
F geſucht Breiteſtr. 42, 1. Et. rechts. 

erren⸗Garderobe wird ange⸗ r ee Nene nan A00 me 
fag l Rene Zatien: Er e am, 40 Mt 
ſtraßßſe 31, Cing. Simmenauergart. Gefallige Offerten unter G. K. 9 


Damen-, Kinderkleider u. Rep. Poſtamt Nr. 8. 12987] [Expedition von Haaſeuſtein 8 


erden modern und billig gearbeitet] Plätterin empf. ſich ins Haus N. Vogler, Breslau, zur Weiter 
Nendorſftraſte 30. 3 918007 Taſchenſtr. 31, IV., Simmenauerg. beförderung. Discrelion Ehrenſache. ba 


fiir „Ich ma Jüdin) 


ein gebildetes hübſches Mädchen, 
einen Lebensgefährten. Bevor⸗ 
zugt wird Manufacturiſt, der 
polniſchen Sprache mächtig, daf 
derſelbe in ein im flotten Betriebe 
befindliches Mode: u. Kurzwaaren⸗ 
eſchäft hinein heirathen kann. 
ermögen iſt nicht durchaus er⸗ 
forderlich. Gefl. ernſtgemeinte Off. 
unter Angabe der Verhältniſſe erbitte 
unter H. 25575 an die Annoncen⸗ 


| 


PROSPECT. 


| Neuroder Kunst-Anstalten, Actien-Gesellschaft 


vormals: Treutler, Conrad & Taube. 


Die Actien-Gesellschaft in Firma: Neuroder Kunst-Austalten, Actien-Gesell- 
schaft, vormals: Treutler, Conrad & Taube mit dem Sitze in Newrode, Pr. Schlesien, 
ist durch notarielle Verhandlung vom 4. Januar 1888 errichtet, und am 4. April 1888 in das Gesellschafts- 
register des Königl. Amtsgerichts Neurode unter Nr. 51 eingetragen worden. 

Das Actienerpital der Gesellschaft betrug bei der Gründung M. 4.,0090,000.—, 
ist inzwischen durch Beschluss der Generalversammlung vom 20. October 1888 um M. 200,000.— erhöht 
worden, und beträgt somit jetzt: 3 


Mark 1200 000.— 


Dasselbe ist eingetheilt in 1200 Stück auf den Inhaber lautende volleingezahlte Actien & 1000 Mark. 

Die Dauer des Unternehmens ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. 

Das erste Geschäftsjahr begann am 13. Juni 1887 und endete am 30. Juni 1888. Die 
folgenden Geschäftsjahre laufen vom 1. Juli jeden Jahres bis zum 30. Juni des folgenden Jahres. 

In einer ausserordentlichen Generalversammlung am 9: Juni 1888 wurde ein neues Statut 
beschlossen; dasselbe ist am 14. August 1888 in das Gesellschaftsregister des Königl. Amtsgerichts Neurode 


unter No. 51 eingetragen. j 
Zweck der Gesellschaft ist der Erwerb und Betrieb der der Firma Treutler, 


Conrad & Taube zu Neurode gehörigen Fabriken zur Herstellung von Gegenständen des Kunstverlages, des 
Kunstdrucks, der Papierfärberei, der Luxuspapierfabrikation und der in diese Branche einschläglichen Artikel, 
sowie der eventuelle Erwerb von Grundstücken und von anderen Anlagen, welche mit dem vorgedachten 
Zwecke in Zusammenhang stehen. Die Gesellschaft darf überall Zweigniederlassungen, -Agenturen und 
Commanditen errichten, sich auch an industriellen und kaufmännischen Unternehmungen, deren Geschäfts- 
betrieb zu dem vorgedachten Zweck in Beziehung steht, betheiligen. 

Laut notariellem Vertrage vom 4. Januar 1888 inferirten die Herren Treutler, Conrad & Taube, 
alleinige Inhaber der gleichnamigen Firma, der Actien-Gesellschaft die der gedachten Firma gehörigen, in 
Neurode belegenen Fabriken mit allen Grundstücken, Gebäuden, Maschinen, lebendem und todtem Inventar, 
fertigen und halbfertigen Waaren, Aussenständen, Effecten, Wechseln und baarer Casse, wie in der um- 
stehenden Bilanz aufgeführt, und mit dem Gewinn seit 13. Juni 1887 für M. 1,090,206.53, wogegen die 
Passiva für Creditoren und Hypothekenschuld mit M. 90,206.53 zur Verrechnung kamen. 

Zur Ausgleichung für die vorerwähnten Einlagen gewährte die Actien-Gesellschaft den Vor- 
besitzern 998 Stück Actien & 1000 Mark. Die restlichen Actien sind von den übrigen Gründern gezeichnet 
und voll eingezahlt worden. 

Die Einstands-Bilanz per 13. Juni 188%, von welchem Tage ab der Geschäfts- 
betrieb für Rechnung der Actien-Gesellschaft ging, stellte sich wie folgt: 


—ͤ— — nn mn — nn ne m nn nn rar man — — 
Activa. M Passiva, M 
Grundstücke, eingetragen im Grundbuch von Actien-Capitaldl... 1 000 000. — 
Neurode unter No. 358 u. 556 mit darauf be- Verschiedene Creditoren 45 769.03 
findlichen Gebäuden Ab 265 000. — | Die auf den Grundstücken haf- 
Maschinen- und Betriebseinrichtungen .......| 183000 - tende Hypothekenschuld von 
Lithographien. 95 000. — M. 45000 abzüglich des bereits 
ins ETETETT BEE 90.000. — amortisirten Betrages von 
Vorlagen und neue Originale ad 2000 — M: 50850 mit... 44 437.50 
Rohmaterialien laut Inventuraufnahme 40 000. — > 
Verbrauchsgegenstände ...e.srensinens = 10000 — 
Utensilien und Inventa e 9 10000 — 
Fertige und halbfertige Fabrikate 180 000 — 
W een ne ne ee 1000 — 
Feuerwehr- Einrichtung e 3000 — i 
Filiale Wien een ine 40 000. — 
Filiale Warschau LER AN W 67000 — 
Filiale Berlin Be kuarta Pra rei | 36000 | tt 
Finale Pars? ae Warn ie see . 18 000. — 
Casse, Wechsel, Effecten u. 8. w.. e 29 683 32 
Aussen stände. $ W 41523 21 
1090 200.53 1090 206.53 


Die aufgenommenen Taxen der inferirten Werthe erheben sich wesentlich über den für die- 

selben eingestellten Betrag, und zwar betragen nach denselben: * , EEE 
der Werth der Grundstücke und Gebäude laut Taxe der Herren Kreistaxator Bernatzky 

in Kumzemdorf und der vereideten Sachverständigen Maurermeister B. Fautz 


am, Negadke urn r neuen M. 280 693.23 
der Werth der Maschinen- und Betriebseinrichtungen laut Taxe der Herren Ingenieure 

E. Müller und ©. Nüieräsehe, Barbarahütte bei Neroagge „ 210 686.48 
der Werth der Lithographien und Steine laut Taxe des Herrn Jos. Mandig, 

Walditz-Ieurode ...... es 1 U „ 268 111.— 
welchem Gesammtwerth vonn. e O T M. 759 490.71 
die 4 ersten Inferirungspösten mit nun ñ5 Pe FINE M. 633 000.— 


gegenüberstehen, so dass deren geringerer Einstellangswerth M. 126 490.71 beträgt. 

Des Weiteren ist indessen noch als sehr wesentliches Moment zu bemerken, dass bei Uebergabe 
der fertigen und halbfertigen Fabrikate und Aussenstände, gegenüber deren derzeitigen Buch- resp. Inventur- 
werth die Vorbesitzer ganz ausserordentliche Nachlässe bewilligt haben, die sich bei den ersteren allein 
schon auf ca. 74,000 M. erheben, und müssen wir in dieser Beziehung auf die nachfolgende Mittheilung 


aus unserm ersten Geschäftsbericht per 30. Juni cr. verweisen. ö A 
Die Geschäftsresultate der Vorbesitzer in den letzten 3 Jahren sind von dem vereideten 


Bücher-Kevisor Hern August Wolff in Berlin geprüft worden und wie folgt festgestellt: 


Jahr Bruttogewinn Abschreibungen Nettogewinn 
1. 3. 1884—31. 5. 1885. 1 Jahr 3 Mon. M. 241 854.18 M. 68 031.11 M. 173 823.07 
3 6. 188530. 6. 1886. 1 „ 2 5„ „ 258 108.74 „ 65 144.— „ 192 964.74 
1. 7. 1886 — 12. 6. 1887. — „ 11½ „ „ 272 617.38 „ 158 888.78 „ 113 728.60 


Diese Abschlüsse belegen als Erfolg der jeweilig stattgehabten Vergrösserung der Anlagen und des 
Betriebes eine 1 bedeutende Steigerung der Rentabilität bei ganz ausserordentlich hohen und 
bei grösseren Neuanschaffüngen entsprechend vergrösserten Abschreibungen, und der Nettogewinn des 
letzten Jahres erscheint nur soviel geringer, da bei selbst geringerer Betriebsdauer die Abschreibungen um 
M. 93 000.— ca. höher vorgenommen wurden. 

In Folge der von den Vorbesitzern dawernd geübten Vergrösserung der Fabrikanlagen bei ebenso 
ewohnheitsmässigen sehr hohen Abschreibungen di den bereits schon erwähnten weiteren Nachlässen 
Bei der Inferirung, ist der Actien-Gesellschaft eine Gesammt-Fabrikanlage übergeben worden, für welche 
das Actiencapital mit M. 1,000,000.— nur sehr gering bemessen wurde. 

Das Geschäft wurde vor ca. 30 Jahren eingerichtet, und hat sich in gleichmässiger Steigerung aus 
sich selbst von allerkleinsten Anfängen zu seiner heutigen Höhe entwickelt, Die Fabrik umfasst hente eine 
Papierstreicherei mit 3 Papierlärbemaschinen, 7 Calander und Satinirmaschinen, 6 Prägewerke, 30 litho- 
graphische Schnellpressen, 22 Handpressen und mit weiteren 34 verschiedenen Hilfsmaschinen ete. alle 
zur Herstellung von Oleos, Chromos, Karten etc. nöthigen Maschinen und Apparate. Sie gehört damit zu 
den bedeutendsten Anlagen dieser Brauche in Deutschland und auf dem Continent, wird in ihrer Leistungs- 
fähigkeit nur von sehr wenigen übertroffen, und beschäftigt gegenwärtig 310 Arbeiter. Eine Unterbrechung 
im Betriebe hat niemals stattgefunden, vielmehr musste bisweilen über die gewöhnliche Arbeitszeit hinaus 
gearbeitet werden, so dass eine weitere Vergrösserung in Aussicht genommen werden konnte. 

Die Grumdstüechke der Gesellschaft, welche eingetragen sind im Grundbuche von Neurode 
Band 13, Blatt No. 556 und Band 10, Blatt No. 358, umfassen cin Areal von 15 Hektar, 35 Ar, 24 Quadrat- 
metern, liegen sich re an beiden Seiten der Strasse nach Schweidnitz mit ausgedehnter Strassen- 
front auf jeder Seite. Von dem Terrain ist ein Theil nicht für den Fabrikbetrieb in Verwendung genommen 
und besteht aus Aecker und Wiesen, die nach der Taxe allein mit über M. 23 000.— verkäuflich sein 
würden. Die bebaute und im Betrieb benutzte Flüche der Grundstücke beträgt etwa 2 Hektar 17 Ar. Die 
Auflassung der Grundstücke an die Gesellschaft hat am 11. Juni 1888 stattgefunden und ist am selben 
Tage im Grundbuch eingetragen worden, F : 

Die Gebäude, bestchend aus zwei grossen zusammenhängenden Fabrikanlagen nebst Wohn- 
häusern und Zubehör für Direction und Beamte, befinden sich in besterhaltenem Zustande und baulichen 
Würden. Die Versicherungssumme derselben bei der Prov.-Städte-Feuer-Societät beträgt M. 220 300.—, 
welcher nur ein Buchwerth von M. 223 000.— gegenübersteht. 

Die Maschinen und Beiriebseinrichtungen stehen voll auf der Höhe der Zeit und 
haben namentlich in den letzten Jahren eine wesentliche Vermehrung der Maschinen neuester Construction 
erhalten, deren Anschaffung stets aus den Betriebsmitteln erfolgte. Dem Buchwerth von M. 183 000.— 
gegenüber erhebt sich deren Versicherungsbetrag auf M. 213 150.—. ’ 

Die Lithographien und Steine, die im Geschäftsbetriebe zur regelmässigen Verwendung 
kommen, sind nur mit einem Inferirungsbetrage von M. 185 000.— zusammen der Actien-Gesellschaft über- 
geben worden, wenngleich der Taxwerth derselben die Höhe von ca. M. 268000. — erreichte. 

Neben der niedrigen Inferirung der Anlagewerthe hat, wie schon vorher erwähnt, auch die Ueber- 
goe der fertigen und halbfertigen Fabrikate unter wesentlichen Nachlässen und theilweise selbst unter 

em Fabrikationspreis stattgefunden, sodass uns dadurch zum Theil bereits im ersten Betriebsjahre 
realisirte ausserordentliche Gewinne zugefallen sind, und sich auch solche noch in den folgenden Jahren 
ergeben dürften. ` - © 

Darauf Rücksicht nehmend, haben wir gleich bei Abschluss unseres ersten Geschäftsjahres ans 
ein für allemal einen Extrareservefonds geschaffen und demselben aus den Erträgnissen dieses 
Jahres den runden Betrag von M. 100 9000. — überwiesen, Wir konnten dies um 80 freudiger 


thun, als wir ausserdem dennoch nach überreiennenen Abschreibungen in Höhe von M. 55 588.40 
Dotirung des gesetzlichen Reservefonds und der Tantiemen, in der angenehmen Lage blieben, 8% als 
Dividendenerträgniss pro 1887/88 zu vertheilen. 

Die Bilanz mit Ablauf unseres ersten Geschäftsjahres per 30. Juni 1888, wie solche in der ordent- 
lichen Generalversammlung am 20. October cr. genehmigt wurde, stellte sich wie folgt: 


Activa. 4o | Fassiva. 4 4 
Grundstücks-C onto 42 000.— || Actiencapital-Conto ..... 1 000 000 — 
Gebäude-Conto ....-..--- ‚IiHypotheken-Conto ...... 45 000 — 

Zugang pro 1887/88 darauf amortisirt..---- 821 81 44 178.19 
Creditoren in Neurode und 
Abschreibungen 219 175.50 Niederlagen 8448 81 
Maschinen-C onto Reserve fürAussenstände . 3418 22 
Zugang pro 1887/88 Ueberschuss pro 1887/88 .| 200 664.55 
| davon als Special-Re- 
Abschreibungen 180 892 98 serve — die Inventur- 
Lithographien-Conto E > 
Zugang -pr0-1887/88.. -, Verbleiben als Nettoge- 
> E 100 664 55 
Abschreibungen ....... 108 046 62 Derselbe vertheilt sich wie 
Steine-Conto = svia |- folgt: 
Zugang pro 1887/88.... 5% Reserve fonds 
` 40% A e Direction 
Abschreibungen 94 262 60 3 Beamte 703285 
Utensilien-Inventar-Conto . 6% Tantieme, Aufsichts- 
Z 1887/88 rath, bei Bewilligung 
Bee ari esse durch die General-Ver- 
16 018 96 sammlung 
Filialen nach Abschrei- | 8% Dividende an die 
bungen Actionäre PATI PES 
Uebertrag auf neue Rech- 
Abschreibungen 15 382.65 nung 
Fuhrwerk-C onto 
ab durch Verkauf 
Abschreibung 
Feuerwehr - Ausrüstungs- 
Cor MA FE 
Abschreibung 
Vorräthe laut 
Inventur: 
Vorlagen need 
Rohmaterialien 
Verbrauchsgegenstände .. 
Waaren in Neurode und 
Niederlagen 384 541.21 
Cassenbestand in Neurode 
und Niederlagen 
Wechsel-Conto in Neurode 
“und Niederlagen 
Debitoren in Neurode und 
Niederlagen —— . . 4. 161315 56. 209 139 71 è 
1 256 709.77) 1 709.7 
wu Gewinn- und Verlust-Conto. 

Debet. M Credit. A 
Hypotheken-Zinsen-Conto .s.eeseseseressss 2 700.— ||| Fabrikations-Conto ... .:. 284 949.12 
Unkosten-COnto HTT FOTE 42 396.11 ||| Gewinn an den Nieder- 
Actiendruck, Stempel etc...... PEERS 7009.57 Id gen 26 967.06 
Reparaturen-C onto EEK 3 915.20 ||| Grundstück- u. Gebäude- 
Fuhrwerks-Unkosten-C onto 466.99 Erträge e.0demer ssi 905. — 
Grundstück- und Gebäude-Unkosten-Conto . 1812.64 ||| Agio und Discont 1732 28 
runden Anh TSA hha s 256 252.95 

Abschreibungen. 

Gebände-Conto......- 2% von M. 223 000 
Maschinen-Conto . .+»- 10% „ „183 000 
Lithogr.-Conto . . . 20% „ „135 058 N 
Steiné-C onto 20% „ „ 906 186 
Inventar-C onto 20% „ „ 16018 
Fuhrwerks-Conto . . 25% „ » 958 
Feuerwehr-Ausrüstungs- 

Dont 15% „ „ 3000 
Ueberschuss pro 1887/88. eee | 

314553. 36 ||! (31455346 


* l 

Das mit dem 1. Juli 1888 begonnene neue Betriebsjahr entspricht unsern Erwartungen auf günstige 
Weiterentwicklung und die ersten 3 Monate desselben weisen gegen die gleiche Periode des Vorjahres 
bereits eine Steigerung des Betriebes und des Absatzes von mehr als 30% aus. Wir 
haben deshalb auch die weiter geplante Vergrösserung unserer Fabrikanlagen beschlossen und theilweise 
schon zur Ausführung gebracht. 

Die dazu nöthigen Mittel sind uns von der am 20. October cr, stattgehabten Generalversammlung, 
durch Beschluss der Erhöhung des Actien-Capitals um M. 200 000.—, bewilligt worden. Es sind daher 
weitere 200 Stück auf den Inhaber lautende volleingezahlte Actien, à M. 1000, unserer Gesellschaft gegen 
Baarzahlung zur Ausgabe gelangt. 

Der betreffende Beschluss der Capitalserhöhung und die gleichzeitig statigehabte Ausführung 
desselben ist eingetragen in das Gesellschaftsregister des Kgl. Amtsgerichts Neurode unter No. 51 am 
26. October 1888. en 

Der entsprechende Baarbetrag von M. 200 000.— ist in die Kasse der Gesellschaft geflossen, und 
sind wir dadurch gleichzeitig mit voll ausreichenden Betriebsmitteln versehen. Die Anschaffung unserer 
Rohmaterialien geschieht stets gegen Baarzahlung und hat unsere Gesellschaft, wie aus der Bilanz zu er- 
sehen; überhaupt keine Verpflichtungen. Dieselbe ist nur mit einer kleinen Hypsthekenschuld 
von ME. 45 000.— belastet, welche im Amortisationswege rückzahlbar ist und von der gegenwärtig 
M. 821.81 getilgt sind. Die gänzliche Ablösung derselben ist indessen in Aussicht genommen. 

Die Vertheilung des jährlich erzielten Reingewinns erfolgt laut $ 34/35 des Statuts wie folgt: 

Zunächst werden 5% dem gesetzlichen Reservetonds überwiesen, so lange bis derselbe auf 100% 
des emittirten Actieneapitals angesammelt ist; alsdann erhalten die Mitglieder des Aufsichtsraths 
6% Tantieme und die Mitglieder der Direction und die Beamten bis 6% Tantieme nach Bestimmung des 
Autsichtsraths, Der alsdann verbleibende Gewinn wird als Dividende an die Actionäre nach Maassgabe 
der auf Vorschlag des Aufsichtsraths erfolgten Beschlussfassung der Generalversammlung vertheilt. 

Die Leitung der Gesellschaft ruht in den Händen des früheren Mitinhabers Herrn 
A. Taube als alleinigen Director. ` 

Der Aufsiehtsrath besteht aus den Herren: Carl tv. Sehnoeckel, Banquier, Berlin, 
Vorsitzender; Carl Conrad, früherer Mitinhaber, Neurode, Stellvertreter; Amand Treutler, 
früherer Mitinhaber, auf Kunzendorf; Ottomar Hitschfeld, Buchhändler, Neurode; Paul Hauk, 
Kaufmann, Breslau. ) - N 

Die Dividendenscheine werden ausser bei der Gesellschaftskasse auch in Berlin bei Herrn 
C. W. Schnoeckel jr. eingelöst. 

Neurode, im November 1888. 


Neuroder Kunst- Anstalten, Actien- Gesellschaft 
vormals: Treutler, Conrad & Taube. 


Die Direction: 


A. Taube. 
Festsetzung umsichend,. 


A 


Unter Bezugnahme auf umstenenden Prospect werden von dem Capitalbetrag der 


Neuroder Kunst- Anstalten, Actien- Gesellschaft 


vormals: Treutler, Conrad & Taube 


Mk. 700,000.- Nominal 
` Freitag, den 3. December c., 


während der üblichen Geschäftsstunden zu den nachfolgenden Bedingungen: 

Der Subscriptionspreis ist auf 132,50 pCt. festgesetzt, zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen vom 1. Juli c, bis zum Abnahmetage. 

2. Bei der Subscription muss auf Erfordern eine Caution von 10 pCt. des gezeichneten Betrages in Baar oder Cours habenden Werthpapieren hinterlegt werden. 

3. Der frühere Schluss der Subseription bleibt mir vorbehalten. Die Zutheilung erfolgt nach meinem Ermessen unter baldmöglichster Benachrichtigung an jeden Zeichner. Bevorz werden 
diejenigen Zeichner, welche sich verpflichten, die ihnen zugetheilten Actien 2 bis 3 Monate unverkauft zu lassen, und’ zu diesem Behufe den laufenden Dividendenschein pro i bis zum 
Ablauf dieser Verpflichtung deponirt belassen. Ueberschiessende Cautionen werden sofort zurückgegeben. 

4. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom Montag, den 10. December e., ab gegen Zahlung des Preises (1.) erfolgen und muss bis spätestens Sonnabend, den 22. December c., bewirkt sein, 

; [649 


Berlin, im December 1888. 7 6493] 
C. W. Schnoeckel jr., w. 5, Schinkelplatz. 
Einbifementi] Sederbranche. aer 


rti i ile 15 Pf. 
$ hi Sahtior mia Meme mit Snie — f 
ur Errichtung, Fü 5 eſten Zeugniſſen verſehen, ſucht per 2 
= ee p Er 1. Januar in einem hieſigen Engros- Ring Nr. A 
Rechnung eines feinen reellen Jod. Betail⸗Geſchäft unter beſcheidenen 
Colonialwaaren⸗, Delica- Anſprüchen Stellung. Offerten 
g tejen- und Deſtillations⸗ unter Chiffre B. F. 72 in d. Exped. 
Geſchäftes wird ein tüchtiger der Breslauer Ztg. niederzulegen. 
gewandter, junger, unverh., jüd. 
Kaufmaun von angenehmem 
Aeußern geſucht; etwas Ver⸗ 
mögen erwünſcht, jedoch nicht 
bedingt. Offerten bis zum 
10. Dec. poſtl. Bromberg Z. 5. 


Als Buchhalter 


Correſpondent od. Comptoiriſt ſucht 


tu 
2 u e 
Brands, Bet Offer unter M. 58 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Per 1. Januar 1889 ſuche ic⸗ 


einen Buchhalter. 
Kenntniß der St a 


wünſcht. 
2 Adolf Fin kus, 


Nicolaiſtr. 44/45. 


Für ein zu errichtendes Herren⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft wird per 
15. Februar 1889 ein [6499] 


Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mu geſucht. à 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station an 
N. Lesecheziner, Rybnik. 


Eis junger Commis mit höherer 

; : Schulbildung wird für d. Comptoir 

Verein für Handlungs: unſeres Fabrikgeſchäfts zum baldigen 
Commis von 185 Antritt geſucht. 7990] 

in Hamburg, Deichſtr. 1, I. M. S. Bramm & Co., 
Monat November 1888: Nawitſch. 

230 Bewerber wurden placirt. 


bei mir zur Subseription aufgelegt am 


Bekanntmachung. 

In der General⸗Verſammlung des 
Vorſchußvereins zu Sagan vom 
24. November 1888 iſt der bisherige 
Vereins = Director, Wagenfabrikant 
Guſtav Adolf Schulz zu Sagan, 
für die Zeit vom 1. Januar 1889 
bis 31. December 1891 wieder⸗ 
gewählt. [6509] 

Sagan, den 30. November 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 855 
das Vermögen des Kaufmanns nehmungen wegen per ſofort fe 
Josef Bürkner oder fpäter zu verkaufen. neben Malzextrakk- Bon- 
von hier ift zur Abnahme der]? — 54000 Mk. Offerten bons als ſolides, lang⸗ 
Schlußrechnung des Verwalters, zur sub O. C. 70 Expedition der jährig bewährtes Huſten⸗ 
Erhebung von Einwendungen gegen] Breslauer Zeitung. [7980 mittel beliebt, wird jetzt 
das Schlußverzeichniß der bei der 3 ; s auch als Malzextrakt- 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ Pulver geliefert. Dieſes 

derungen und zur Beſchlußfaſſung ſchaumige, mattgelbe 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ Mehl von angenehm kräf⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der tigem Malzgeſchmack, be⸗ 
Schlußtermin [6519 feitigt — trocken genom⸗ 
auf den 28. December 1888, men — Schleimanſamm⸗ 
Vormittags 10%, Uhr, lungen mit charakteriſti⸗ 


a La ER ſcher Energie. Gleiche 
por aem en ae gehören nur ganz geringe Mittel zur Gläſer, wie Extrakt zu 


j Uebernahme. Anmeldungen unter M. 1. — 20 u. 40 Pfg. 
Leobſchütz, ee Drenje 1888. A. R. 8. 30 hauptpoſtl. Breslau. er: Adlerapotheke. 


Gerichtsſchreiber N a cht ge ſu ch. . Faul Liebe, 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
— Ein tüchtiger Soabieirth (Beamter) Dresden. 


Concursverfahren. ſucht ein Gut zu pachten, reſp. zu] nz 3 
Das Concursverfahren über das] kaufen, wo zur Uebernahme 10- bis A f bill. Penſ., liebev. 
Vermögen des Kaufmanns (6503 15 000 Mark genügen. Gef. Off. u nahme, Verpfl. bei Wittfr. 
Speer, Heb., Breiteſtr. 3, I. Et. 
Stellen-Anerbieten 


: Leopold ren A. W. poftl. Großenhain i. ©. 
ü Kattowitz, jetzt in Breslau[ r r x 
het, wird nach 3 1 Schluß⸗ Bier⸗Nied erlage 1 

und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


= einer induftriereichen Stadt der 
Niederlauſitz ift ein Hotel, das 
ſchönſte am Platz, mit completter 
gediegener Einrichtung, bei einer An⸗ 
zahlung von 12⸗—15 000 Mk. billig 
zu verkaufen. Reflectanten belieben 
Offerten unter Z. 34 Exped. der 
Breslauer Ztg. abzugeben. [7812 


Oſtſee⸗Fiſchhandlung 
C. Hagelberg, Cröslin, 


Regb. Stralſund, verſendet täglich 
friſch und ſauber zubereitete große 
Schwediſche Bücklinge, Brat⸗ 
hering und grünen Hering per Poſt 
2 und per Bahn zu den billigsten 
Ein ſehr gutes Herren⸗Con⸗ Tagespreiſen gegen Nachnahme. 
i 8. Geſchaft mit treuer . — S E 
feſter Kundſchaft an einem 
Platze Schleſ. mit ca. 20000 
Einwohnern iſt größerer Unter⸗ 


à Muſeumplatz 10 
iſt die erſte Etage, 7 Zimmer und 
Zubehör, event. mit Stall und 
Wagenremiſe zu vermiethen. [7963] 


ö Herren aße 2 
it ein Geſchäftslocal nebſt Remiſe 


zu vermiethen. Näheres Ring 8 bei 
Gebr. Grüttner. 77771 


Eine Wohnung, 


beſteh. aus 4—5 Zimmern, hochpärt. 
bis 2. TaN erftr. od. i. d. 
Nähe, per 1. April 1889 zu m. gef. 
Offerten mit Preisangabe unter 
G. T. 63 Briefk. der Breslauer Ztg. 
Halbe 1. Etage mit Balcon und 
Gartenbenutzung wegen Todesfall per 
efl. 1. April zu vermiethen Gräbſchner⸗ 

Z. 68 Exped. Bresl. Ztg. erbeten. ſtraße 66. [7983] 


Für mein Tuch⸗, He und 2 
y "os Geſchäftslocal, 


Knaben - Eonfections - Geichäft 
ſuche ich per ſofort oder 1. Januar ſehr geeignet für Banquiers 
oder Verſicherungsbureau, zu 


1889 einen kräftigen 
vermiethen Schuhbrücke 78, 


Eehrlin i 
mofaifehen Enn 3, act kG E 
(6546) |S 
Herrenſtraße 7 


barer Eltern. 
D. In en a 
Bleiwig © Pete find ein Laden u. ein Comptoir p 
Ein geweſener Primaner ſucht] 1. April 1889 zu vermiethen. (2406 
l nee großen 2 Ae Näheres beim Hausmeifter — 
in einer großen | . i 1 * 
Sr Si 9 H od. beiEmil Kabath, Carlsſtr 


‚sub 0.P. Fabrik⸗Localitäten 


ür ein Klee⸗ und Sämereien⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling mit Neue Schweidnitzerſtr. 1 billi, 
zu Neujahr zu vermiethen. [6141] 


guter Schulbildung geſucht. Offert. l 
unter A. A. 1 hauptpoſtlagernd. Beſichtigung durch den Haushälter. 


Ring 24, Vecherſeite, DE 


ift ein Laden per 1. April zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 18005 


Zu vermiethen 


um 1. April 1889 oder früher eine herrſchaftliche e in der 
eletage = 027] 
am Königsplatz Nr. 6, 
beſtehend aus ſechs Zimmern, Küche, Bade⸗Cinrichtung und Zubehör. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 4. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Stelle-Gefuch, 

Suche Stellung als Ziegel: 
meiſter zum 1. Januar 1889. Bin 
von Jugend auf im Ziegeleifach auf⸗ 

wachſen und ſeit zwei Jahren als 


eines Putzgeſchäftes in einer größeren 
Zr tadt Schleſiens, in 2, 

tunden mit der Bahn von Breslau 
zu erreichen. Daſſelbe beſteht feit 
45 Jahren mit feiner Kundſchaft u. 


agaisag ne sgagrodyz og pang, fas 


vertheilung und nach Abhaltung des . 3 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. b — er ge a aag 
Kat owitz den 28. November 1888. ist 7 a gute Ame 
Königliches Amts⸗Gericht. nicht erforderlich. 17979 
Dr. Mannheimer. Gefl. Offerten an die Cred. er]! 


Bresl. Ztg. unter N. B 
n der Concursſache des Kaufm. 
Georg Bowie in Lublinitz foll g, Hocheleganter 
— einzige a ee eee 
erfolgen. Die anerkannten Forde⸗ „Ton, brikat, f. 420 Mk., 
rungen betragen mit Vorrecht 10 M. ae Tory b y ipday 1400 Mk., 894 Auftr. blieben ult. ſchwebend. Für mein Tuch⸗ und Mann: 
fer die ohne Vorrecht 9395 M. ſowie feine Nußb.⸗Möbel u. eine fti | W Bezirk Breslau: Jeden Mitt- facturwaarengeſchäft ſuche per 
73 Pf., wogegen der Gaffenbeftand | gerechte Garnitur w. d. Gelegenheit] wach Vereinsabend in Paschke’s W |1. Januar 1889 einen tüchti en, der 
67 M. 19 Pf. beträgt, von of. ſpottb. verk. Renſcheſtr. is, T Reſtauraut, Taſchenſtr. 21. poln. Sprache mächtigen chriſtlichen 


welchem noch die entſtehenden Be⸗ gute n dena e if fehe Die Verwaltung. V erkäufer. 


kanntmachungskoſten zu kürzen find. f 1 
Lublinitz, 3. December 1888. den, Franz Swieen, Guttentag. 
riſtophoriplatz 6, III. — ——— — 
Für mein Cigarreugeſchäft ſuche 


* Fr. Gerstmann, 
Are Ban une A S Geldſchränke per 1. Januar einen tüchtigen 
Hy otheken mit Panzer empf. äußerſt billig unter Verkäufer, 85 
[Garantie A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. welcher d. polniſchen Sprache mächtig 


Wir ſuchen zu 4—33, pCt. unbe: und mit der einfachen Buchführung 
dingt ſichere Huͤpotheken. [7994] vollſtändig vertraut ſein muß. 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. J. Auerhan, Jarotſchin. 


zu einem Knaben von 7½ und 2 
Mädchen von 10½ reſp. 12½ Jahren 
wird ein Fräulein für die Nach⸗ 
mittage geſucht. Perſönliche Mel⸗ 
dungen zwiſchen 1—2 Uhr am Ober⸗ 
ſchleſ. Bahnhof 2, II, erbeten. 


r Do o 
Als Verkäuferin 
findet ein ehrliches anſtändiges 
Mädchen, gewandt und zuverläſſig Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wer leiht 2 jung. Eheleut. geg. g. - i * k 
Sicherheit u. Zinſ. 50 Mk. det im Rechnen und in weiblichen Hand Für ein Herrengarderoben⸗ ——— 


$ 


Off. unt. D.71 Briefk. der Bresl. Ztg. nn ee aa 183 wird 165270 R 52 HE 8 
anuar ; RI i ; 
Wer g. 1 Wittwe Spielw. f. Chriſtb. in] be i tüchtiger A iaag 585 Wind. | Wetter Bemerkungen. 
Comm.? G. Ref. Off. L.D. 2 hauptpſtl. — — 2 — u. Au — ¢ II 2255 8 88 
7 WITT — ne ewirfen | 2 Verkäufer Mullaghmore..| 756 8 SW 2 wolkig. | 
Grundſtückverkauf. ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. eſucht; derſelbe muß fih auch | Aberdeen 73 | 9 |82 wolkig. 
Da ich mich zur Ruhe ſehen wil Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. . Achs fir das Reiſe⸗Geſchäft eignen. J Christiansund .| 745 oy sa — Nebel 
beabſichtige ich mein hieſ. Grundstück“ Ozon erzeugender antifept. Kiefer: | » 1 5 S 1 a Leute aus der Branche 33 8 105 4 880 2 Nebel. 
mit eſchäft, in feinſter Prima-nadelduft ift als Desinfections⸗ in Bunz au A ch + G en ſich bei Herrn Max Haparanda 7560 1 8 6 Schnee. 
Geſchäftslage der Schweidnitzerſtraße, mittel: für alle Wohnräume, be ß. —“: af uttmann, Breslau, Petersburg 774 |—14 80 1 wolkenlos. 
für Banquiers, Kaufleute jed. Branche] ſonders für Krankenzimmer ſehr zu Far mein Deſtillatiousgeſchäft, Junkernſtr. 34, melden. Moskau 772 —15 [NO1 wolkenlos. 
u. andre geeignet, an einen ernſtlichen empfehlen. Flaſche, ½ Pfd. ent- verbunden mit Gaſtwirthſchaft, Cork, Queenst. 759 SW 3 Ih. bedeckt. 
Käufer billig und mit Ueberſchuß zu haltend à 75 Pf. bei eg ſuche ich per bald oder 1. Januar Für „ AR [Regen 
verkaufen. Anzahlung nicht unter] Oso. Reymann am Neumarkt 18. 1889 ein durchaus auſtändiges : H 100 . 1 3 SW 2 wolkig 
Offerten snb Z. A Jed. Quant. Wild, Puten, Hühner, ehrliches Mädchen, welches bereits Deſtillation und Eſſig⸗ EEEE 762 | 6 [WSW 4 Dunst. 
Erped der Bresl. Ztg. [7958] Kier, Butter, zu höchſt. Tagespr. kauf] in dieſer Branche thätig war, auch Sprit⸗Fab if null 1 766 | 3 |SSW 1 jheitor Retz. 
27 ilor berta Oben m Im Oi ana m] ShtieBaheit eaea u g ST ji 
4 z Aus der Verſuchsmeierei für dief Bewerb. mit Zeugnißabſchriften „„ „, wird ein Neufahrwasser | 76° 8 1 | Nebel. 
© eſch a fts Provinzen Oft: und Weſtpreußen wollen ſich melden bei tüchtiger Deſtillateur Re... 770 | 2. 180 3 Nebel. 
Verkauf. ee Reinhof Tapiau BG |D. Camnitzer, Friedland OS. geſucht, Weiher foon geren. Of. kene s 1 1 Dunst, 
Ein Kinder⸗Garderoben⸗Geſch. ee rag eber Zim Antritt per fofort oder per unter R. L. 1 Glogau poſtlagernd. au. — 767 8 A A Reit 
(vorwiegend Knaben⸗Garderobe) mit]. P Kine en u billigften Tages- 1. Januar 1889 ſuche ich ein da eee To Wie —— u: = > BER, 1 bedeckt. 
feiner, feſter Kundſchaft, das ſeit] in Poſtpa — — ges anſtändiges jüd. Mädchen, welches 8 Maent Mane soans 71 | —4 phi 1 
4 Jahren immer mit Ueberſchuß gut . iat Oberamtmann die Küche gut verſteht und im] einen Deft 8 ünchen 80 1 h. bedeckt. Reit. 
beſtanden, iſt wegen Kränklichkeit der Königl. > Deſtillationsausſchank aushülfsweiſe 7 tüng icine iine 8 Wade — 97 2 880 3 . 

7 r NE wir i g r Berüͤn ` 
e y Karpfen⸗ und tobe huge Vorſteüung elaünſcht chen für den Nusſchank. 16541] [Wien 772 2 | still ee | hau, 
Da Hertener febr viel Nachfrage 4 Julius Kochmann, Robert Abraham, Namslau.] Bresiau....... 770 3 380 2 bedeckt. IT 

nach Herrengarderobe ift, wäre das = i abrze OS. TTW Aix 768 6 880 4 Ikig. 
eine günftige FE 8 Schleien⸗Ver auf. — Fin mein Deſtillationsgeſchäft in Isle CAs 1 5 | 2 u S | 
ſtrebſamen jungen Mann, fih eine Vom 1. October er. ab findet Köch enen Ur be a nr fude ch 770 5 still Jeselkenlos. 


gute Exiſtenz zu ſichern. 
Erforderliches Capital 3000 M., 
wo dann ein ausgiebiger Credit zur 
Seite ſteht. 
Offerten unter M. J. 65 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7972] 


Im beiten Gan e befindliche 
Bäckerei 


in Poſen iſt wegen Uebernahme 
des väterlichen Geſchäfts ſofort oder 
bis Weihnachten zu verkaufen. 
Sämmtl. Utenſilien erft 1¼ Jahr im 
Gebrauch. Näheres sub K. Nr. 1721 
Rudolf Moſſe, Poſen. [2750] 


ie Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 Benz; — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = 2 Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 3 
Das Minimum, welches gestern westlich von Schottland lag, ist 
nach Finmarken fortgeschritten und veranlasst im nördlichen Ostsee 
ebiete stellenweise stürmische südliche Winde. Ueber Central- 
ra ist bei meist schwacher, südlicher Luftströmung das Wetter 
vorwiegend trübe und vielfach neblig, im Norden warm, im Süden 
ziemlich kühl. In Süd-Norwegen sind grosse Regenmengen gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


der Verkauf von Karpfen und 
Schleien in den Fiſchhältern zu 
Radziunz — Poft- und Telegraphen⸗ 
ſtation — ſtatt. 0228] 

Trachenberg, 20. Septbr. 1888. 


Fürſtl. Cameral⸗Amt. 


10 Ctr. ſchöne, fette 


und firme Stubenmädchen für 
feine Häuſer durch Plac.⸗Bureau 
L. Friede, Chriſtophoriplatz 6. 
But, Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. All. 
mit gut. Att. empf. Fr. Brier, Ring 2. 
jüd. u. chriſtl. Wirthſch. m. g. Zeugn. 
Rn; Zolki, Freiburgerftr. 25. 
Hotelköch., M. f. A., Kindermädch. 
empf. Muſeumplatz 7. [7989] 
Mädchen zum Tuchſchuhe zwicken 


können ſich melden Bismarckſtraße 
Nr. 37 bei Schelbel. [3001 


Karpfen, 


28—30 St. per Geniner, hat bis 
g etheilt und im Ganzen 


frei Bahn Miſchline billigſt abzu⸗ 
eben Jofeph Schwaynoch, 
ühlenbeſitzer. Guttentag OS. 


